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Nr. 300 — 16. Jahrg. Einzelpreis 0,20 Xlotg 


Sonnabend, den 3. November 1934 


BezugsprePs: Durch unyere Boten fret ins Haus 8,— Zloty. monatlich 
oder 2,50 Zloty Balbmonatlich (einschließlich 1,— lots Bejörderungsgebäfr), im 
woraus zahlbar. Sämtliche Postämter in Polen nehmen Beaugsbeslellungen ent» 
gegen. Die „Oftaeutyche Morgenpofi" erfcheın: jiebenmal in ae Woche, 
Irühmorgens — auch Sonntags und Montags —, mit zahlreichen Beilagen, 
sonntags mit der 16 seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Illuftrierte Oftdeutjche Morgen- 
pof”. Durch Ho. Gewalt hervorgerufene Betriebsfförungen, Streiks uſw. begründen 
Keinen Anfpruch au/ Rückerfiattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeiturg. 


Anzelgenpreise: Die 12=gespaitene Mülimeterzeile im schlesischen Industrie 
gebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr., amtliche und Heilmüttelanzeigen sowie Darlefins= 
angebote von Nichtbanken 40 Gr., die 4-gespaitene Millimeterzeile im Reklame- 
teil 1,20 bezw. 1,80 Kloty. — Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten 
Tagen und Plätzen sowie füt die richtige Wiedergabe telefonijch aufgegebener 
Anzeigen wird eine Gewäfir nicht übernommen. Bei Platzvorschrift 25’ Auf- 
lag. Bet gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglicher 
Rabatt in Fotrifall Anzeigenschluß: 16 Uhr — Geridiusstand: Pszczyna; 
/ 


Führende Wirtschaftszeitung 


Ges qi d/iss le ſle des Verlages: 
Katowice, uù Worewodaka 24, Fernsprecher: So- 


Fü: unverlangte Beiträge wird eine Haſtung nicht übernommen, 


Neuer deutscher Friedensbeweis 


Göring-Erlaß | 


Scharfe Preis- 40 km längs der Saarprenze 
Aeberwachung keine SA.-Unilorm 


Aeberteuerungen nicht geduldet Keine Aufmärsche oder Appelle 


([Telegrapbiſche Meldung) Für die ganze Abstimmungszeit / 10. 1.— 10. 2. 35 

In Verfolg der vom Führer geſtern abgehalte⸗ 
nen Beſprechung mit den Reichsſtatthaltern ordne 
ich an: 


tlin, 2. November. Der Preußiſche Mini- (Telegraphiſche Meldung) 
fterpräent hat folgenden Erlaß an die Ober⸗ 
präfidenten, Regierungspräſidenten und Polizei- 


präſidenten gerichtet: 


Berlin, 2. November. Während Frankreich ſeine Truppen 
ander Grenze des Saargebietes zum Handſtreich zu⸗ 


Die Ober präsidenten. Regierungspräsidenten und Polizeipräsiden- 
ten haben in Fällen von Preissteigerungen, die nicht ofti- 
ziell von Staatsstellen genehmigt sind, besonders bei Preissteige- 
rungen auf Lebensmittel, unverzüglich und in schärfster Form 
einzugreifen. Bereits vorbeugend sind Versuche solcher 
Preissteigerungen zu unterbinden. Die Lebensmittelpreise sind 


ſammenzieht und als Vorwand angebliche deutſche Putſchpläne benutzt, die 


in Wirklichkeit niemals beſtanden haben, werden auf deutſcher Seite Maß⸗ 


nahmen getroffen, um der Welt noch eindringlicher das Fehlen jeden 
böſen Willens in der Saarfrage zu beweiſen. Der Saarbevollmächtigte des 
Reichskanzlers hat angeordnet, daß in der Zeit vom 10. Januar bis- 10. Fe- 


bruar 1935, alſo in der Abſtimmungszeit, 40 Kilometer längs der 


Saargrenze keine SA- oder SS.⸗ Uniform getragen werden 


laufend zu überwachen. 


Ich mache auch darauf aufmerkſam. 


daß ich artete 


Ueberteneruma vorkommen kann. 


zicht dulden werde, daß in irgendeiner Form ver-] Sollte fih trotzdem irgendwo eine Verteuerung 


lucht wird, durch künſtlich herbeigeführte 
Warenknappheit höhere Preiſe zu erzielen. 
Nachdem die meiſten Lebensmittelpreiſe geregelt 
find, beſteht auch für den Handel keinerlei Anlaß, 
irgendein Riſiko einzukalkulieren, um dadurch 
zu höheren Preiſen zu gelangen. 

In einer Zeit, da alle Opfer bringen ſollen 
And gerade die werktätige Bevölkerung bereits ihre 
Opferwilligkeit für den Neuaufban des Vaterlan⸗ 
des bewieſen hat, iſt es ein Verbrechen, wenn 
von einzelnen Seiten verſucht wird, den privat- 
kapitaliſtiſchen Profit über das allgemeine 
Volkswohl zu ſtellen. 


Die Strafe hierfür kann gar nicht 
scharf genug bemessen sein. 
Ich hoffe und erwarte, daß bei ſchärfſter Beobach⸗ 


tung der Preisentwicklung und der Verſorgungs⸗ 
lage ſeitens der Behörden keine irgendwie ge⸗ 


bemerkbar machen, ſo iſt mir perſönlich darüber 
umgehend telegraphiſch zu berichten. 
damit ich in der Lage bin, ſelbſt einzuſchrei⸗ 
ten Es geht jetzt nicht um den Profit einzelner, 
ſondern um das Wohl aller, inſonderheit um 
das Wohl der ſchwer arbeitenden und nicht be⸗ 
güterten Volksgenoſſen.“ 


Reichsminiſter Dr Goebbels ſpricht am 
Montag, 20 Uhr, zur „Woche des deutſchen Buches“ 
im Sportpalaft, Außer Dr. Goebbels wer. 
den noch Hans Friedrich Blunck, der Pröſident 
der Reichsſchrifttumskammer, und ihre Mitglieder 
Johſt, Wehner und Kayßler Prechen. 


* 


Die in Frankreich lebenden Deutſchen 
haben an den Tagen Allerheiligen und 
Allerſeelen wie alljährlich den Gräbern der 
jern der Heimat ruhenden deutſchen Krieger 
einen andachtsvollen Beſuch abgeſtattet. 


und kein Appell oder Aufmarſch ſtattfinden darf. 


Der Aufruf, den der Saarbevollmächtigte 
Bürckel an die SA. und SS. des Saar⸗Grenz⸗ 
Gebietes erlaſſen hat, lautet: 

„Frankreich droht mit der militäri⸗ 
ſchen Beſetzung des Saargebietes. Man ſucht, 
auch Euch in das gefährliche Spiel einzubeziehen 
und malt das Schreckgeſpenſteines Ein: 
marſches der SA. und SS.⸗Männer des 
Saargrenzgebietes an die Wand. Ich verwahre 
mich in Eurem Namen gegen dieſe ungehöri⸗ 
gen Vorwürfe. Ich bezeuge vor aller Welt Eure 
Zucht und Eure Verläßlichkeit und danke Euch für 
die diſziplinierte Haltung, die Ihr ſtets und auch 
dann gewahrt habt, als Ihr täglich hören mußtet, 
wie der Führer unſeres Reiches und die verant: 
wortlichen Männer in Reich und Bewegung den 
gemeinſten Verleumdungen und Be- 
ſchimpfungen in Preſſe und Verſammlungen 
durch die Emigranten und Rückgliederungs⸗ 
gegner preisgegeben war, ohne daß ein wirk⸗ 
james Einſchreiten der Regierungskommiſ⸗ 
ſion des Saargebietes erfolgt iſt. 

Im Sinne unſeres Führers, der um des 
europäiſchen Friedens willen bis an 
die Grenze des Möglichen geht, muß ich 
an Eure Haltung und Diſziplin nun noch höhere 
Anforderungen ſtellen, um ſo vor aller Welt das 
Unberechtigte der franzöſiſchen Abſichten kundzutun. 


Ich ordne daher an: 

1. vom 10. Januar bis 10. Februar 1935 
iſt innerhalb einer Zone von 40 Kilo⸗ 
meter längs des Saargebietes das T raz 


gen jeder Uniform verboten. 
2. Appelle, Aufmärſche oder Zuſammen⸗ 
künfte jeglicher Art fallen unter das 
gleiche Verbot. N 

Ich werde an die Schriftleiter der nambhaf- 
teften Zeitungen des Auslandes Ein- 
ladungen ergehen laſſen, ſich vor, während und 
nach dieſer Verbotszeit als Gaſt des Reiches 
im ehemaligen Grenzgebiet aufzuhalten, 
damit ſie ſich von der Abwegigkeit der gegen 
die SA. und SS. erhobenen Vorwürfe aus eigener 
Schau überzeugen können. 

Wir erklären feierlich, daß wir niemals 
Putſchabſichten gehabt haben. Für Fers 
roriſten iſt in unſeren Reihen kein 
Rau m. Wir haben zu der ungeheuerlichen 
Provokation, die in dem Bereitſtellen von 
Truppen zum Ausdruck kommt, auch nicht den 
geringſten Anlaß gegeben. Wenn ich ein 
neues Opfer von Eurer Haltung fordere, ſo tue ich 
es um des europäiſchen Friedens wil⸗ 
len, den wir mit letzter Ehrlichkeit wollen.“ 


Frankreichs Motortruppen ſprungbereit 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 2. November. Der Reutervertreter in Paris hat zur Saarfrage von „ſehr maßgeben- 


der Seite“ folgende Erklärung erhalten: 


Die französischen Motortruppen sind jenseits der Grenze 


des Saargebiets in Bereitschaft; sie können augenblicklich in 
das Gebiet einrücken, falls der Vorsitzende der Saarregierungs- 
kommission einen telephonischen SOS-Ruf sendet, wenn die lokale 
Gendarmerie der Lage nicht mehr gewachsen sein sollte. „Schnellig- 
keit würde ein entscheidender Faktor sein.“ Einige tausend Mann, die 
auf Kraftwagen ins Saargebiet geworfen würden, könnten unter Um- 
ständen im Laufe einer einzigen Nacht Herr der Lage werden, 


Frankreich bedroht das Saargebiet 


Das Streichholz 


am Pulverjaß 


Dr. Ernſt Rauſchenplat 


Die vom Londoner Reuterbüro veröffentlichte, 
angeblich von ſehr maßgeblicher Seite in Paris 
ſtammende Erklärung, nach der die franzöſiſchen 
Motortruppen an der Saargrenze bereit ſind, 
einzurücken, wenn der Vorſitzende der Saarkom⸗ 
miſſion einen telefoniſchen SOS.⸗Ruf ſendet, 
wird in Berliner maßgebenden Kreiſen ſehr 
ernſt beurteilt und von der Preſſe ebenſo er- 
örtert. 

Die Berliner „Börſen⸗ Zeitung“ fors 
dert mit allem Nachdruck die Entfernung des 
Herrn Knox: 

„Es iſt untragbar, daß einem ſolchen Manne, 

wie es ſich anſcheinend die Franzoſen denken, die 
Entſcheidung über Wohl und Wehe eines ihm 
überantworteten Gebietes, ja über die Ruhe 
Europas anvertraut bleibt. Herr Knox hat 
ſchon früher gezeigt, daß es ihm mit Neutralität, 
ja mit Vertragstreue nicht übermäßig ernſt ift. 
Aber ſeine bisherigen Handlungen find gering- 
fügig im Vergleich zu dem neueſten Streich des 
Herrn Knox, die Bereitſchaft, dem Militär einer 
der Abſtimmungsparteien das Abſtimmungsgebiet 
wider Vertrag, wider Treu und 
Glauben zu überantworten. Es ſteht wahr- 
ſcheinlich im Augenblick noch mehr auf dem Spiel 
als das Schickſal der 800 000 Saarländer. 


Man hat in letzter Zeit in aller Welt ſehr 
viel geredet über Perſonen, die im Inland und 
Ausland nicht an ihrem Platz ſeien und dadurch, 
daß fie ihren Platz behielten, Frieden und Ent- 
ſpannung bedrohten. Zu dieſen Leuten gehört 
auch Herr Knox. Weder das Preſtige dieſes oder 
jenes Landes noch der Ruf des Völkerbundes 
können weiterhin verlangen, daß dieſer Mann, 
der, aus welchen Gründen auch immer, ſeinen 
Poſten zum Wohle des anvertrauten Landes und 
des Weltfriedens nicht auszufüllen vermag, auf 
ſeinem Poſten verbleibt, um weiter mit Streich⸗ 
bölzern a m Pulverfaß zu ſpielen, fon- 
dern im Gegenteil, daß er ihn ſobald wie mög- 
lich einem Fähigeren, Beſonneneren überläßt.“ 

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ 
erinnert an den Einfall in das Ruhrgebiet und 
zieht eine ſehr ernſte Parallele: ` 

Es ift alles genau jo wie 1923. Der ſorg⸗ 6 
fältig vorbereitete Wechſel auf eine zukünftige ff 
„Verfehlung“, die friedliche Einkleidung des Ge⸗ 
waltſtreiches (damals waren ja 200000 Mann 
Truppen nur „zur Begleitung friedlicher Inge⸗ 
nieure“ beſtimmt), die Ankündigung, daß man 
binnen einer Nacht Herr der Lage ſein werde. 
Das Furchtbare iſt aber, daß auch alles leiden 
wird: Handel und Verkehr werden gelähmt wer- 
den, Kriegsgerichte werden ſich wie 1923 auf dente n 
chem Boden niederlaſſen, Zuſammenſtöße 
mit der Bevölkerung können nicht aus⸗ 
bleiben und müſſen zu Blutvergießen füh- 
ren. Will Frankreich den Schatten Schla 
geters heraufbeſchwören? Will es, daß Szenen 
ſich wiederholen, wie die Erſchießung der rupp 
ſchen Arbeiter in Eſſen, wie der Jeuerüber 
fall der marokkaniſchen Truppen in 
Frankfurt am Main auf Frauen und Kinder? 
Will man durch ſolche Ereigniſſe, die nach einem 
leichtfertigen Einmarſch unvermeidlich ſind, das 
Verhältnis zwiſchen Deutſchland und Fraykreich 
endgültig vergiften und die Hoffnung auf 
Frieden endgültig einſargen? 

Eines nämlich würde anders fein als 1923. 
Rudolf Heß hat in feiner Friedensrede in 
Königsberg am 7. Juli 1934 geſagt: 

„ „Denn das muß man Willen, wenn uns Front« 


e EEE EEE der Reutervertreter dazu weiter meldet, 


a hoben worden, Frankreich boffe lebhaft, d 
ein 


ſolches Vorgehen nehi erforderlich fein 
würde. Frankreich glaube, 
eitig geäußerte „Warnung in dieſem 
inne“ ihre Wirkung tun werde, 
bundsrat habe beſtimmt, daß im Notfall die Re⸗ 
gierungskommiſſion 
fe rg die außerhalb des Gebietes 
zu Hilfe Fel könne. Dies könne ſich natür- 
lich auch auf belgiſche oder ſogar britiſche 
Truppen beziehen. Ihre Beteiligung würde aller ⸗ 
dings infolge der Zeit nur geringfügig fein fön- 
nen. Von franzöſiſcher Seite werde noch auf 
zwei Geſichtspunkte beſonders hingewieſen: 

1. würde die Entſendung einer 7 
ten Be Ae i nur auf Grund des Be⸗ 
ſchluſſes des Völkerbunds rates 
von 1926 erfolgen. Keineswegs würde fie be- 
zwecken, die Stimmabgabe zu beein⸗ 
fluffen; 

2. würde eine etwaige Beſetzung nur vor: 
übergehenden Charakter haben. Soba 
die Ordnung wieder hergeſtellt ſei, würden 
die Truppen wieder zurückgezogen werden. 

An dieſen franzöſiſchen Erklärungen iſt bemer⸗ 
kenswert, daß die zuſtändigen franzöſiſchen Stels 
len auch heute noch olauben, an der Ber ufunga 
auf die Beſchlüſſe des Völkerbunds⸗ 
rates von 1925 bis 1926 feſthalten zu können. 
Demgegenüber fei noch einmal die tatſächliche 
Lage feſtgeſtellt, wie fie in der Deutſchen Diplo⸗ 
matiſch⸗politiſchen Korreſpondenz vom 1. Novem- 
ber d. J. erläutert worden war. Hier wurde aug- 
drücklich auseinandergeſetzt: 

Die Ratsbeſchlüſſe von 1925 und 1926 gingen 
ihrerſeits von dem Grundgedanken aus, daß es 
völlig unerträglich ſei, 
gebiet längere Zeit bindurch von den Truppen 
au iner am Ergebnis iu Abltimmung intereſ⸗ 
en Macht beſetzen zu laſſen. Deshalb tes 
were die Aurüdaiebung der damals noch 
ben fenden SR im Saarzebiet chen. | m 
ufe uppen. 3 linke ne 
fer in jenem Sabre noch beſeßt wur — es wurbe] ba 


daß jhon eine redt- 


ein Ablttimmungs-|Tr 


kämpfern die Erinnerung an die Schrecken des 


Krieges noch tauſendfach vor Augen ſteht, wenn 


die j junge Nachkriegsgeneration den Krieg ſowenig 
wie wir Alten will — zu einem „Spazier⸗ 

gang“ in unſer Land fteht der Weg 
nicht offen. Man ſoll es wagen, uns anzu⸗ 


greifen. Man ſoll es wagen, in das neue 


Deutſchland einzumarſchieren. Dann 
ſoll die Welt den Geiſt des neuen Deutſchland 
kennenlernen. Es würde kämpfen, wie noch 
kaum je ein Volk um ſeine Freiheit gekämpft hat. 
Jedes Waldſtück, jeder Hügel, jedes Gehöft müßte 3 
durch Blut erobert werden. Alte und Junge 1 
den fih einkrallen in den Boden de 
Heimat, mit einem Fanatismus len ichen 
würden ſie ſich zur Wehr ſetzen.“ 


*. 

Die Haltung Enalands iſt noch immer 
unklar. Soweit aber die Aeußerungen der Preſſe 
Schlüſſe zulaſſen, eint es in der Tat Frankreich 
freie Hand laffen zu wollen. Wenn die halbe 
amtliche „Times“ ſchreiben kann, die Britiſche 
Regierung betrachte die einung Frankreichs als 
„durchaus angemeſſen“, ſo darf man 
ſchwerlich hoffen, daß von London aus etwas un⸗ 
ternommen werden würde, um Frankreich an 
einem Frevel zu hindern, der die ſch merkez 
Folgen für ganz Europa haben könnte, 

Nicht nur die deutſche PEE fpirt und fhil 
dert den Ernſt der Stunde. Auch in den Blät⸗ 
tern der an der Saarfrage nicht unmittelbar bes 
teiligten Länder finden ſich ſehr eindringliche 
Warnungen an Frankreich, den Frieden Europas 
nicht durch dies leichtfertige Spiel zu zerſtören. 

In politiſchen Kreiſen Roms erörtert man 
gegenwärtig die Frage, ob Frankreich in der 
Saarfrage auch hier Schritte unternehmen wird, 
um ſich, ähnlich wie in England, einen Ein⸗ 
marſch franzöſiſcher Truppen im Auftrage des 
Völkerbundes von vornherein ſanktionieren zu 
laſſen. Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß die ita⸗ 
lieniſche Regierung aus ihrer ſtrengen Nen 
tralität heraustreten wird. Sämtliche Blät⸗ 
ter beobachten in dieſem Punkte ſtrenge Unpartei- 
lichkeit, und „nirgends verraten Kommentare eine 
italieniſche Stellungnahme. Nur das römiſche 
Blatt „Tevere“, das gelegentlich in außen⸗ 
e Dingen ſelbſtändig vorgeht, ſchreibt 

eute: 

„Wie kommt es, daß der franzöſiſch⸗deutſche 
Streit um die Saar zu 1555 europäiſchen 
Frage geworden iſt? Es kommt daher, daß die 
franzöſiſche Diplomatie und Propaganda es per. 
ſtanden haben, in dieſen K. Jahren die Saar- 
frage als eine Kapitalfrage für Çu- 
ropa hinzuſtellen, gewiſſermaßen als eine Frage 
nach Frieden ober Krieg für einen ganzen 
Erdteil, indem fie wie üblich die franzöſi⸗ 
ſchen und europäiſchen Intereſſen 
vermengten, eine Eigenſchaft, die für die 
. Geiſteshaltung ſchgcokleriſtiſch iſt. 

r Völkerbund hat die Pflicht, die Ordnung] & 
an Pod, Saar aufrechtzuerhalten und die unpa: 
teiiſche Abwicklung der Abſtimmung zu garanties 
ren. Wenn er materielle Kräfte nötig hätte, um 
kein 11 890 e alten, jo puet er ſich 

cht auf eine Na tion fi 
und noch dazu nicht auf ale bireti e, ef: 
éfiierte Da der Völkerbund keine eigene 
Polizei beſitzt, müßte er an die Saar im Falle 
des Bedarfes internationale und voll ko * men 


neutrale Kräfte entſenden. Ein Auf ⸗ 
trag an Frankreich wäre geradezu 
ſkandalßbs. men. Wer e it D 
bitte Ruhe in den 817 040 Sehe 


ralſtabes und den A 
Die adrider Zeitungen gehen ang- 
führlich auf die Erörterungen ein, die die „Deut. 
ſche Diplomatiſch⸗ Politiſche Korreſpondenz“ im 
Zuſammenhang mit den franzöſiſchen Truppen⸗ 
zuſammenziehungen an der Grenze des Saare 


gebiets dieſer Tage veröffentlicht hat. Der Artis f 


kel wird zum Teil wörtlich wiedergegeben, zum 
Teil mit Begleitworten verbunden, die den beute 
ſchen Standpunkt vertreten und in Frankreich den 
Schuldigen bei etwaigen Auseinanderſetzungen an 
der Saar erblicken. 


erſt 1930 vollſtändig geräumt — bandelte es ſich 
amals um die rein ſtrategiſ che Frage der 
Sicherung der durch das Saargebiet führenden 
Etappenlinie der Beſatzungstruppen. Die 


Beſetzung hat aufgehört, und auch der ſogen. 


Der Völker-] Bahnſch 


ahnſchutz im Saargebiet ift dadurch hinfäl⸗ 
lig geworden und mit ihr verſchwunden. 

Ein großer Teil der franzöſiſchen Blätter bes 
faßt ſich nach wie vor ausführlich mit der Stel- 
lungnahme der deutſchen Preſſe zu den 
Maßnahmen des franzöſiſchen Kriegsminiſteriums 
gegenüber dem Saargebiet und verſucht, den 
franzöſiſchen Standpunkt zu rechtfertigen. „In⸗ 
tranſigeant“ erklärt, daß es ſich um borbeu⸗ 
gende Maßnahmen handele. Es werde von der 
Reichsregierung abhängen, daß ihre Durchführung 
unnötig fei (N. Das Blatt erklärt ſodann in 
Uebereinſtimmung mit allen anderen franzöſiſchen 
Abendblättern, daß Frankreich das Recht zum 
Einmarſch franzöſiſcher Truppen ins Sa 
aus den Beſchlüſſen des Völkerbundes herleite. 
Frankreich habe den Wunſch, die Unabhängigkeit 
und Freiheit der Abſtimmung zu gewährleiſten. 
Wenn Deutſchland ein gleiches tue, ſo würde die 
Saarfrage im Sinne einer allgemeinen Befrie⸗ 
dung geregelt werden können. Das Blatt t den 
§ 38 des W dahin aus, daß der Regie⸗ 
rungsausſchuß des Saargebietes durch den Böl- 
kerbund das echt erhalten habe, unter eigener 
Verantwortung und auf eigene Initiative die 
Hilfe außerhalb des Saargebietes ſtehender Trup⸗ 


pen in Anſpruch zu nehmen. Der rbund habe 
dieſe Auslegung am 18. März 11 0 anerkannt. und 
e8 i p tverjtänblich, daß es fid) bei den außer. 


halb aargebietes ſtehenden * nur um 
die fraxzöfſſchen Truppen habe handeln 
können, denn ſie ſeien die einzigen, die Teig 
eingreifen könnten, während die deutſche 

pen durch die entmilitariſierte 8 
. aargebiet eye feien (J. Das Blatt 
unterſchlägt, daß § 33 des Saarſtatuts dieſe Wus- 
legung bes Veiter nicht zuläßt, 4 a daß die Aus- 


legung des 8 1926 nur 

unter dem Geſichtspunkt der T Verbindun mit den 

ig ala ruppen gegeben war, die damals 
heinland beſetzt h 


Rom 


muniſten⸗Verſammlungen 
in katholischen Vereinshäuſern 


[(Telegrapbiſche Meldung) 


Saarbrücken. 2. November. In der letzten 
Zeit ſind mehrfach katholiſche Vereins 
bå äuſer an a a Drten des Sagrgebietes 

uf Grund der Saalverordnung für Runde 
en 7 PA Kir. e ſchen Ein pa 


eje Maßn 
Paen in 1 lan bolifchen reifen ber n ber Bertterung 
ebhafteſte eie e dee rufen. 

u dieſer Vorfälle ſpielte ſich im 12 

Vereinshaus von Saarbrücken Urbach a 

Auch hier wie Best blieb die ae 
Bi be zuſtändigen Pfarramtes unbes 
achtet 


Unmittelbar neben der k atholi- 
schen Pfarrkirche, in der zur 


liken dieſe 
der Tatſache, daß die Verſammluna außerordent⸗ 


fonen Platz. während die eee 


gleichen Zeit zahlreiche Andächtige 
versammelt waren, erklang aus dem 
Volkshause die gröhlende Musik 
der kommunistischen Welt. 
revolution, 


es möglich geweſen wäre, den Ratho- 


Wie N 
umutuna zu erſparen, ergibt ſich aus 


lich ſchwach beſucht war und ein aroßer Teil des 


Saales f gons ſeiner Nebenräume leer blieb. Abe 


geſehen davon haben im ganzen Saal nur 900 Pers 
Arbeiter. 
Zeitung triumphierend behauptet, es ſeien 2 500 


„Freiheitskämpfer“ dageweſen. 


Holland kündigt learing⸗Ablommen 


[Telegraphbiſche Meldung) 


Berlin, 2. November. Die Niederländiſche 
Regierung hat am Freitag den Vertrag über den 
deutſch⸗niederländiſchen Verrechnungsver⸗ 


kehr vom 21. September 1934 gekündigt. tang 


Der Vertrag tritt mit Ablauf des 16, November 
außer Kraft. Bis zum Tage des Außerkraft⸗ 
tretens vollzieht ſich der Zahlungsverkehr in der G 
bisherigen Weiſe mit der Maßgabe, daß auf bent- 
iher Seite Deviſenbeſcheinigungen bis 
zur Hälfte der für den ganzen Monat Novem. 
ber vorgeſehenen Beträge erteilt werden. 


* 


Wie wiy hierzu 5 ſtützt fih die Nieder. 
ländiſche R ene u apre Kündigung auf eine 
bei Unterzeichnu⸗ 1 1 getroffene Ver⸗ 
einbarung, nach - g'e Kündigung möglich N 
wenn dem Intereſſe des niederländi- 
ſchen Zwiſchenhandels nicht in 90 
der Weiſe Rechnung getragen wird. Die deutſchen 
Rohſtoff⸗Einfuhrbaufleute find der gerin⸗ 
17 zuteilung an Bardeviſen mehr und mehr da- 

rgegangen, die Einfuhr an Rohſtoffen durch 
n errechnungsgeſchäfte vorzu⸗ 
nehmen. Die niederländiſche Regierung vertritt 
nun den Standpunkt, daß bierdurch die 
3 ‘es, NN HR 


Pata AAi 


Zwiſchenhandels eine Schädigung 
erfahren, und verlangt, daß für den niederländi⸗ 


iden Zwiſchenhandel in einem angemeſſenen Ume 


ſardeviſen zur Wee geſtellt werden. 
Dies lehnt die Deutſche Regierung ab. Sie iſt der 
derfalſuch daß der niederländiſche Zwiſchenhan⸗ 
5 auf Grund der erwähnten Vereinbarung nur 
leichſtellung mit dem übrigen Qane 
del in einem angemeſſenen Umfange verlangen 
kann. In der Zurverfügungſtellung an Bardevi⸗ 
ſen da, > fie dem übrigen Handel verſagt werden. 
äge aber eine Bevorzugung des niederlän⸗ 
diſchen Zwiſchenhandels. 


Aus Aeußerungen in der niederländiſchen 
Preſſe war bereits zu erſehen, daß in der nieder- 
ländiſchen Oeffentlichkeit über die Abwicklung des 
Vertrages Unzufriedenheit entſtanden war. 
Offenbar beſteht beim niederländiſchen Außenban⸗ 
del die Befürchtung, daß. ähnlich pa dies bei den 
früheren deutſch⸗niederländiſchen Abkommen über 
den Bee der Fall war, mit einer Ver⸗ 
zögerung bei der Auszahlung gerechnet werden 
müſſe. Für diefe Befürchtung liegt aber nach bente 
ſcher Auffaſſung kein Grund vor. Es beſtehen 
nur techniſche Schwierigkeiten beider 
niederländiſchen Clearinaſtelle. mit 
deren Beſeitigung bei einem Fortlaufen des Bere 
trages innerhalb kurzer Zeit hätte gerechnet mére 
den ® nnen. 


"Der Streik in Fünfkirchen — 
von Kommunisten angezettelt 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Budapeſt, 2. November. Wie die ungarische 
Geheimpolizei nach De äußerſt ſchwierigen 
Nee n ft en al pe Ga konnte, geht der ſelt⸗ 
ame Bergarbeiter 
ie auf 1 Aae, landfremder eder. 
. Agenten Bande Bereits 
während des Streiks — Mitte Oktober — waren 
der Polizei Mitteilungen zugegangen, daß der 
Streik nicht allein auf rein wirtſchaftliche Gründe 
zurückzuführen, ſondern das Werk von aus 
17:1 e TEE | S kau elugeltoffenen rde Agen⸗ 
ten ſei, und eine Ausdehnung des 
Streiks et andere Induſtriezweige zu befürch⸗ 
ten ſei. Die Polizei entſandte darauf in das 
Fünfkirchener Gebiet 22 Geheimpoliziſten, die im 
Verbör mit den Bergarbeitern feſtſtellten, daß 


einige Tage vor Ausbruch des Streils 
mehrere unbekannte Perſonen in Fünf⸗ 
kirchen auftauchten und kurz vor Aus⸗ 
bruch des Streils wieder verſchwanden. 


Die Polizei erhielt eine genaue Feen 
dag e gi Endes deer Woche gelan 
der Polizei, in einem Budapeſter Wirtshaus ve 
Perſonen zu verhaften. Es handelt fih um drei 
wegen ſchwerer Verbrechen in verſchiedenen 
Staaten mehrfach vorbeſtrafte Kommuniſten, die 
vor einiger Zeit auf dem Austauſchwege von 
Ungarn nach Moskau zurückgeſandt worden 
waren. x ji 

Im Verhör gaben zwei der verhafteten kom⸗ 
muniſtiſchen Agenten an, daß ſie von Moskau 
nach Ungarn zur Organiſierung des Bergarbei⸗ 
terſtreiks geſandt worden feien, Die drei Agen- 
ten haben ſich vier Wochen lang in Ungarn unter 
falſchem Namen aufgehalten und ihre Wohnungen 
fortlaufend gewechſelt. 

Der Anführer Hoffmann, der gleichzeitig ver» 
haftet worden iſt, leugnete im Verhör jede 
Beteiligung am Bergarbeiterſtreik ab. Mitten 
im Verhör warf er ſich plötzlich mit einem Satz 
durchs geſchloſſene Fenſter auf die 
Straße, wo er mit einem Schädelbruch und 
zerſchmetterten Gliedern aufgefunden wurde. Kurz 
uf nach ſeiner Einlieferung ins Gefängnisſpital erlag 
Hoffmann ſeinen ſchweren Berlehungen. 


Schnelldampfer „Bremen“, das Fl 
des Norddeutſchen Llopt. it h F e 
unter Führung von Kapitän legende in au 
Bremerhaven zu ſeiner 100. Jahrt nach New. 
Dort ausgelaufen. 


| 
a 


Empfang der Reichsſchrifttumskammer 
Zur Woche des deutſchen Buches 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 2. November. Die Reichsſchrifttums⸗ 
kammer veranftaltete zur Woche des deutſchen 


Buches einen Empfang, auf dem nach einleitenden 
Worten des Geſchäftsführers bei ammer, Dr. 
Haupt, Präſident Dr Blunck die Erſchtene⸗ 


Der ftellvertretende Präſident der 
Reichsſchrifttumskammer, Dr Wissmann, kas 
über den künſtleriſchen Wert des deuti 
Buches und feine Bedeutung für Kultur. a 
Geiſtesleben. Oberbürgermeiſter Dr Sahm 
ſicherte namens der eee tabt der Woche 
des deutſchen Buches ſeine volle 1 zu. 
erlin werde vom nächſten Jahre an einen 
Preis der deutſchen Literatur bereit⸗ 
ſtellen. Der Präſident des Deutſchen Induſtrie⸗ 
und Handelstages, Dr von Renteln, befaßte 
ſich vor allem mit der wirtſchaftlichen 
Seite des Buches. Den Dank des deutſchen 
Buchhandels ſtottete Verla r aie urip Hille 
er ab, der das deutſche Schrifttum als den gei⸗ 


nen begrüßte. 


3I hi 
Abſchluß des Gruppenführerappells 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 2. November. Der SA.⸗Gruppen⸗ 
führerappell wurde abgeſchloſſen. Im Mit⸗ 
telpunkt des Donnerstag⸗Appells ſtanden rich⸗ 
tunggebende Ausführungen des Chefs des Stabes, 
Lutze, in denen er zu allen Gebieten der SA. 
Arbeit Stellung nahm. Die Auswahl des SA. 
Führerkorps wird mit beſonderer Schärfe 
durchgeführt werden. Die Ueberprüfung aller 
Beförderungen auf weltanſchauliche 
Feſtigkeit und Führereigen haften 
iſt bereits in die Wege geleitet. 


igen Wegebau bezeichnete. 


Dr Goebbels beſichtigte das Berliner 
Winterhilfswerk. Er überzeugte ſich davon, daß 
eine Verſorgung aller Bedürftigen in der Reichs⸗ 
hauptſtadt mit Kohlen und Kartoffeln in anse 
endem Maße geſichert iſt. Alle vom Winter- 
bälfswert Betreuten können damit rechnen, daß 
ſich die Leiſtungen in denſelben Ang- 
maßen wie im Vorjahre bewegen werden. 


* 


Der wegen der beiden Raubmorde im 
Brockengebiet N zum Tode verurteilte 
Menih ion ci —4 je u. gegen gr ae 
eviſion zicht beid ſodaß die Sache demn 
Reichsgericht beſchäftigen wird. 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 300 


Durch Leichtsinn in den Tod 


Er wollte eine Granate aufſchweißen 


Verhängnisvoller Fund beim Kanalbau 


Cosel, 2. November. 
Mikultschütz, 


der in der Instandsetzungswerkstatt 
betriebes in Coselhafen beschäftigt war, 


Der Schweißer Herbert Schäfer aus 


des Kanalbau- 
hatte vor einiger Zeit bei 


Schachtarbeiten eine 7,5-cm-Granate gefunden. Am Freitag versuchte 
er, den Führungsring des Geschosses durch Hammer und Meisel 


zu entfernen, 


ischen Schweißapparat an dem Geschoß, das 


Da ihm dies nicht gelang, hantierte er mit einem elek- 


schließlich 


xplodierte, wobei Schäfer den Tod fand. 
0b TERN ANETTE NAT E T 


Landesobmann Pg. Kuliſch 
zum dritten Beſuche Ir. Leys 


Breslau, 2. November. 

Zum dritten Beſuche Dr Leys in Schleſien 
ſchreibt Landesobmann Adolf Kuliſch u. a. fol- 
gende Begrüßungsworte: 

„Beim erſten Male am 24. April galt ſein Be- 
fuh in Sonderheit den deutſchen Unterneh- 
mern und Betriebsführern. Das zweite 
Mal war es am 26. Auguſt, als er zu den rund 
700 000 Arbeitsmenſchen kam, um ihnen das na⸗ 
tionalſozialiſtiſche Evangelium der deutſchen 
Volksgemeinſchaft zu predigen. Und nun, 
zum dritten Male kommt er mit ſeinen Mitarbei⸗ 


Appell abzuhalten mit allen Amtswaltern und 
Amtswarten der Deutſchen Arbeitsfront und NS. 
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ von Schleſien. 
Immer wieder hat der Stabsleiter der PO., Dr 
Dey, durch feinen fanatiſchen Kämpferwil⸗ 
len die Deutſche Arbeitsfront mit vorwärts ge⸗ 
riſſen, und nur durch das tonangebende Beiſpiel 
konnten überhaupt die Rieſenaufgaben bewältigt 
werden. 


Darüber hinaus kommt aber dem Beſuche des 
Stabsleiters der PO., Dr Ley, gerade in dem 
Augenblick erhöhte Bedeutung zu, wo der Führer 
die deutſche Arbeitsfront zur Gliederung der 
Partei erhoben hat und ihr eine hohe Aner⸗ 
kennung zuteil werden ließ. So grüßen wir 
anläßlich der großen Arbeitstagung am 3. und 4 
November in Breslau in dem Stabsleiter der 


tern, eine große Arbeitstagung und 


BO, Dr Ley, den mit dem Vertrauen Adolf 
Hitlers ausgeſtatteten Führer der Dent- 
ſchen Arbeitsfront als den ſchlichten, ne. 
treuen Kämpfer und Soldaten Adolf Hitlers 
und bekennen, daß wir ſeine Förderung der Deut. 
ſchen Arbeitsfront in Schleſien in gewohnter Weiſe 
zu danken wiſſen durch die Tat!“ 


Landeshauptmann Adamczyl 
in ſeinem Amte beſtätigt 


Oppeln, 2. November. 
Wie das Preſſe⸗ und Volksaufklärungsamt 
der Provinzialverwaltung von Oberſchleſien mit- 
teilt, ift Landeshauptmann Adamezyk in fei- 
nem Amt als Landeshauptmann vom Pren- 
ßiſchen Miniſter des Innern 1 ätigt worden. 


Schneefall 
in der oberſchleſiſchen Gebirgsecke 


Neuſtadt, 2. November. 

Der orkanartige Föhnſtur m am Mittwoch 
abend brachte dem oberſchleſiſchen Flachland die 
unangenehme, feuchtkalte Witterung mit Nieder⸗ 
ſchlägen. Am Donnerstag fiel in der oberſchle⸗ 
ſiſchen Gebirgsecke Schnee. Als am Freitag 
morgen die Sonne aufging, beleuchtete ſie die 
bis tief in die Täler beſchneiten Hänge der 
Biſchofs⸗- und Silberkoppe. Im Laufe 
des Tages aber verſchwand die verfrühte winters 
liche Pracht !!!!! rr ff . OR wieder. 


Kunſt unſt und Kani and minidan. ouae b!!! 3% 1: Me Beier 


Sprachſcheußlichkeiten 
In der Einleitung zum Stilwörterbuch 
der deutſchen prache „Der Große 


Duden“, bearbeitet vom Bibliographiſchen a. 
in Leipzig unter Mitwirkung von Dr. 
Basler, ſchreibt Aniverſitätsprofeſſor Dr. 
Ewald Geißler (Erlangen) Beherzigenswertes 
„Vom deutſchen Stil“. Dieſe 8 
ſollte jeder Sprachfreund, ſollten alle, die ſich be 
mühen, deutſch zu denken und deutſch zu 
ſchreiben, vor allem unſere Schüler, ji 
zu eigen machen. 
Es gibt Menſchte. Die, können nichts mehr 
erwägen und berückſichtigen, ſondern 
nur noch in Erwägung und Berückſichtigung şte- 
hen, ſie können nichts mitteilen, ſondern nur 
zur Kenntnis oder gar zur Kenntnisnahme brin⸗ 
den. Jeder Gedanke, der in ihnen auftaucht, ge · 
rinnt ſofort zu einem Hauptwort, oft mit um- 
en Koppeleien (Zugänglichma ung, Bu 
ilfenahme), mindeſtens zu einem Schattenwort 
auf — ung, — heit oder — keit (Erweiterung, 
Lesbarkeit uſw.). Und ſelbſt wenn es nur die 
Bea ae Nennform des Zeitwortes iſt, 
das Mißlingen des 2 gi muß feine Auf. 
She zur Folge haben — fühlt man nicht, wieviel 
he und natürlicher es klingt: „wenn ce) 
Verſuch mißlingt, muß er aufgegeben werden“ 
Aber freilich, daß ſich mehrere Zeitwörter durch 
Nebenſätze verbinden 3 ſcheint manchem gegen 
Jein Stilwürde zu gehen; ſtatt weil, wenn, 
odaß oder auch um zu ſchwebt ihm ſofort Zweck, 
Grund, Intereſſe, Folge, Vorausſetzung vor: 
Nach Umarbeitung der Lieder zum Zwecke der 
ö — ihrer Sangbarkeit, ſtatt: nachdem die 
ieder umgearbeitet worden ſind, um ſie ſangbar 


zu machen. 
Am meiſten ſchwelgt im Beat. die Ber 
örde: aus Hoheit. Danach der Wiſſen⸗ 
el Auch der Zeitungsmann 


ergeht ſich gern in Hauptwörtern, aber vor dem 
F eranserat und dem Profeſſor hat er eine 
Entſchuldigung voraus: die jagende Haſt ſeiner 
Schreibmaſchine. 5 
apierwörter wie derſelbe underſterer — 
feb —— ſowie viele „ angeblicher 
„Abwechſelungen im Ausdruck“ bleiben unas» 
rottbar, folange die Schule den Aberglauben 
züchtet, es ſei häßlich, ein Wort zu wiederholen. 
Bei welchem deutſchen Dichter finden wir 270 
E Willen zur Form Bei Goethe. Un 
ei welchem 5 wir zugleich die freieſte 
Ratüriihfeit? Bei dem Olympier von Weimar 
M fo g Der 7 e E Ge- 
anfen phraſenhaft aus. Wa 
Er ft bat, zu Treiben» Bei welchem deutſchen 
er war wir den ſtärkſten Willen zur 
fm? Bei Goethe! Und bei welchem die freieſte 
türlichkeit? Bei Goethe! 


1 


Vitamin in F 


ka. Seitdem die Chemie Vitamine rein, 
h. unabhängig von pflanzlichen oder tieriſchen 
Nahrungsmitteln herzuſtellen weiß, beſchäftigt ſich 
Wiſſenſchaft mit der Frage, ob die künſt ⸗ 
itaminzufuhr ebenſo wirkſam wie 
to die natürliche ift. Bisher ſteht man auf dem 
n 5 daß die Aufnahme von Vitaminen 
mit den Nahrungsmitteln die gegebene 
Form für den Geſunden iſt. Deshalb wird Wert 
darauf gelegt, namentlich bei vorbeugender He- 
handlung, beſonders vitaminreiche . 
tel auszuwählen, bezw. die tägliche Koſt mit be. 
ſtimmten Vitaminen anzureichern. Nun hat Bro» 
For Szent⸗Györgi. der Entdecker des 
C. Vitamins, feſtgeſtellt, daß ſich im Paprikaſd 
ein hoher Bitamin-C-Öehalt findet, fünfmal fo 
och wie in dem beſonders vitaminreichen Zi. 
tronenſaft. Um den Paprika in möglichſt 
zweckmäßiger Form den Speiſen zuſetzen zu tön- 
nen, kommt jetzt unter dem Namen „Vitapric“ 
eine Konſer ve heraus, die aus beſonders wert- 
vollen, weil ſchmackhaften und milden Pa⸗ 
prikaſorten hergeſtellt ift. Man kann ihren 
Inhalt als Würze für Fleiſch. Gemüſe, Kartof- 
feln, aber auch für die verſchiedenſten Suppen ver- 
wenden. Dabei wird keine große Menge des 
Paprikas benötigt, denn ein Eßlöffel Vitapric ent- 
ſpricht in ſeinem Vitamingehalt ungefähr dem von 
5 Zitronen und reicht für den Tagesbedarf einer 
fünfköpfigen Familie. Beachtlich iſt, daß dieſe 
Paprika-⸗Konſerven nicht nur Vitamin C enthalten, 
ſondern auch das wichtige Wachstum Vitamin, 
das im Karotin ſteckt. 


>” 


Pie e 


rojtihug, Für Obſttransporte an Zu 
1 10 I: rend b der Nacht mit leichtem 
et zu rechnen iſt, empfiehlt das amerikaniſche 
e folgende 7 77 775 ee: 
d u den de gens naſſe 5 
ee N ne tiefes 
ren Gefri kt als reine Waſſer, das bei 
Heberona.. vom flüſſigen Zuſtand in das Eis 
Wärme abgibt. Das Obſt iſt alſo ſolange gegen 
Erfrieren geſchützt, als noch feuchte Hobel- 
ſräne vorhanden find. 


ſpäne ausgebreitet. 


Uebe een je Deutſchland. Die Zahl 
der pen tg en D 1 4 Muſeen hat ichen einer 
fi den bea 8 ui ber, Denilen, Tle 
ehr 

ſeit dem Jahre 1000 3 Rae e 
929 ſchon im folge 

n 497044 und 1932 ſchließ⸗ 
Zunahme iſt vor allem auf 


beträgt jetzt 2075. 

land 1021 Muſeen, 
Jahre 1601, 1931 gab 
lich 1977. Die ſtarke 


die vielen neu gegründeten Heimatmufeen|> 


zurückzuführen. 


Aus Obesſchleſien und Schleſien 


Richtlinien für die neue Arbeit 


3. November 1934 


Die schlesischen Kreisleiter 
in Reichenbach 


Breslau, 2. November. 

70 Kreisleiter aus ganz Schleſten ſind in 
Reichenbach im Helmuth ⸗Brückner⸗Haus zu einer 
dreitägigen Arbeitstagung zuſammen⸗ 
ge ekommen. Die Tagung eröffnete der ſtellv. Gan- 
eiter Pg. Gottfchalk und gab die Richtlinien 
für den kommenden Arbeitsabſchnitt bekannt. Pg. 
Tenſchert, der Leiter des Organiſationsamtes 
des Gaues Schleſien, machte dann Ausführungen 
über den neuen Aufbau des Gaues. Ferner ſpra⸗ 
chen noch Pg. Malitius, der die neuen 
Richtlinien über die Erledigung der Perſonal⸗ 
fragen bekannt gab, und Gauſchulungsleiter Pg. 
Stolpe, um den Zweck und Sinn der Schulung 
darzulegen. 

Der zweite Tag brachte wiederum Vorträge 
von Amtsleitern der Gauleitung Schleſien. Als 
* ſprach der Vorſitzende des Gaugerichts, 

Angermann über die Aufgaben des 
18 Dann ergriff der l der 
NS und Betriebswalter der Deutſchen 
Arbeitsfront, Pg. Kuliſch, das Wort. Oberſtes 


Ziel der Arbeitsfront iſt die weltanſchauliche Er- 
ziehung aller in ihr vereinten Menſchen. Dieſe 
5 7 wird mit genau demſelben unveränderten 

en und Glauben gelöſt werden, mit dem die 
e des Mar N rama und Liberalismus 
gelang. Nach der ittagsrauſe ſprach der 
Amtsleiter der NSV., Pg. 8 über 
die Aufgaben der NS SV. Den letzten Vortrag 
des Tages hielt die Geſchäftsführerin des Amtes 
der NS ee Pan. von Bernharbi- 
Colom b. Den Vorträgen folgte eine eingehende 
Ausſprache. Dabei zeigte der Stellvertreter des 
Gauleiters Pg. Gottſchalk die Linien für die 
kommenden Aufgaben der einzelnen Gliederungen 
der Bewegung auf. 

Am Freitag treten die Kreisleiter aus Ober-, 
Mittel. und Niederſchleſien wieder die Heimreiſe 
an, beſeelt von dem feſten Willen, weiter zu arbet- 
ten mit Helmuth Brückner für die ſchleſiſche 
Heimat, für Deutſchland und ſeinen Führer 
Adolf Hitler. 


Alexanders letzter Auftrag 


Ein ſchleſiſches Tafelſervice für das ſerbiſche 
Königshaus 
Liegnitz, 2. November. 

In einem Kriſtallglaswerk in Bad Reinerz 
in Schleſien geht gegenwärtig einer der größten 
und bedeutungsvollſten Spezialaufträge, den das 
Werk und damit die ſchleſiſche Glas induſtrie 
je erhielten, feiner Vollendung entgegen: die Her- 
ſtellung eines Rieſen Tafelſervices für 
das ſerbiſche Königshaus. Der Auftrag 
iſt noch von König Alexander von Serbien 
kurz vor dem Attentat erteilt worden. Es handelt 
ſich dabei um die Herſtellung eines 490teiligen 
Services, zu dem allein 3 0 Gläſer gehören. 
Auf ſämtlichen Kriſtallſtücken wird das ferbifche 
Königswappen eingraviert. Der Auftrag wird 
wiederum deutſches Können und deutſche Arbeit 
zeigen und wird auch eine nicht unbeträchtliche 
—r En von Deviſen nach Deutſchland bringen. 


Gefallenen⸗Ehrung 
durch den deutſchen Generalkouſul 


Kattowitz, 2. November. 
Am Allerheiligentag legte der deutſche Gene- 
ralkonſul Dr Noeldecke auf dem katholiſchen 
Garniſonfriedhofe in Kattowitz zu Ehren der 
Gefallenen des Weltkrieges einen Kranz 
nieder. 


Nur 300 Prozent Bürgerſteuer 
in Leobſchütz 


Leobſchütz, 2. November. 

Zu den glücklichen Gemeinden, die nur eine 
niedrige Bürgerſteuer erheben, gehört 
die Stadt Leobſchütz. In der letzten Gemeinde 
räteſitzung wurde dem Vorſchlag zugeſtimmt, wie 
im vergangenen Jahre auch für das Steuerjahr 
1935 nur 300 v. H. Bürgerſteuer zu er- 
heben. 


Schlaſſchwämme 
ftatt Chloroform⸗Maske 


Der antike 9 Tar ſchon erſtaunliche 
N Er wußte K en-einzurenken 

nd Knochenbrüche zu operieren, er entfernte Ge⸗ 
milite und ſchnitt fogar den Bru ftt rebs; 
auch Blaſen AR wurden ſchon operativ ent⸗ 
fernt. Daß kosmetiſche Operationen 
vorgenommen wurden, kann bei dem Luxus und 
der n des Roms der Kaiſerzeit nicht ver⸗ 
wundern. Beſondere Anweiſungen enthalten die 
Bi ppokratiſchen ein für die Ausſtattung des 

erationsſaals, feine Einrichtung und Beleuch⸗ 
tung nicht zuletzt für die Inſtrumente un 

3 Verbandszeug Auch eine Art Narkoſe war 
Bon bekannt: „Schlafſchwämme“, die in 
kochungen betäubender Pflanzen getaucht worden 
waten, wurden dem Patienten vor die Naſe ge- 
unden. 


Wee ere im Moor 


8 deutſche Wiſſenſchaftler ſchon vor 
einem ahre feſtgeſtellt hatten, daß alte Geſteine, 
beſonders S ieler ien enthalten, berich⸗ 
tet jetzt Prof. ebefritz, Göttingen, da 
es ihm gelang, in Moor ein beſtimmtes Hor⸗ 
mon zu entdecken, das auf das Wachstum 
von pflanzlichen und tieriſchen Geweben einen för 
dernden Einfluß ausübt. Die chemiſchen Eigen⸗ 
ſchaften dieſer Wachstumsſtoffe find noch nicht ger 
klärt, trotzdem ergeben ſich daraus z neue 
Möglichkeiten für die Erzeugung von ngemit⸗ 
teln. Die weiteren Unterſuchungen werden felt” 
ſtellen, in welchem Umfange dieſes Wachstums 
hormon der deutſchen Landwirtſchaft 
und damit der geſamten Volksernährung nutzbar 
gemacht werden kann. 


Vom Deutſchen en Sängerbund 


Wie das Amtsblatt des Deutſchen Sänger- 
bundes, die „Deutſche Sängerbundeszeitung“, 
mitteilt, beſtanden am 1. Januar 1934 23 384 
Vereine mit 873 091 ſingenden Mitgliedern im 
Reichsgebiet und im Ausland. Neben den fingen- 
den Mitgliedern find 769 438 unterſtützende Mit- 
glieder im DSB. gezählt worden, ſo daß man 
zur Zeit, einſchließlich des Zuganges, in den 
erſten Monaten dieſes Jahres mit einer Zahl 
von 2 000 000 im DSB. vereinter Volksgenoſſen 
rechnen kann. Das Ergebnis der Beſtandserhe 
bung zeigt, welch große Bedeutung der 
Männergeſang im kulturellen Leben unſe⸗ 
res Volkes hat. Der DSV., der 1862 in Ço- 
burg gegründet wurde, iſt zeit ſeines Beſtehens 
treuer Hüter vaterländiſcher Ge⸗ 
ſinnung geweſen, beſonders während der Nach- 
kriegszeit hat er in ſeinen Vereinen ſtets das 
Deutſchtum vertreten. Die großen Sünger- 
feſte in Wien (1928) und Frankfurt a. M. 
(1932) waren der Beweis für die kulturelle und 


ßpolitiſche Arbeit des DSB. 


Deutſche a en Die billige Volksaus von 
Hans Friedrich Bluncks niederdeutſchen Trilogien 
„Werdendes Sore (Berlag Albert Langen/Georg 
Müller, München), wird jetzt das 10. Tauſend ausgelie- 
— Dies große Epos vom deutſchen Menſchen und 
einem fhiefalhaften Werden ijt eines der bedeutend- 
ſten Werke der gegenwärtigen Dichtung. — Von Karl 
Benno v. Me cho ws . dieſem einzig ⸗ 
artigen Reiterbuch aus dem großen Kriege, wird das 
15. Tauſend gedruckt, vom „Vorſommer“ bereits 
das 40. Tauſend. A 
un willkommene 
15. Tauſend. — Ein 


5 e Biegeri gote 8 en; 

Wochenſpielylan der Breslauer eater: ngen Georg er en genoee 
Stadttheater: Seen 1, na ne ge lin 92 20) en 5 1 = ar ende Kein. 
„Tosca“; Montag: 55 Dienstag: | ftad tgeſchichte „Sam Schnabelweide“ von 
„Martha“; Mittwoch: Di ie Sleder-|BiN Veſper wird je ve engliſcher, ſchwediſcher und 
maus“ Donnerstag: „Derfflinger“; Frei- ganiſher, Ausgabe inen, Gbenfo foll -Baul 
e E EA E 
Sonnabend: 9225 „Der Wildſchütz 0 ls ls Shulausgabe herauskommen, um als Schul- 


„Wiener Blut“; (20) , „Tose L Lobe⸗ 
theater: Sonntag bis einfäl. eee „Der 
Herr Baron fährt ein' i Freitag und 
Sonnabend: „Don Carlos“: Sonntag, den 
11. November 15 und 20,15): „Lan gemarck“. 
— Gerhart. Hauptmann ⸗Theater: Sonntag Ap 


einſchl. Donnerstag: e brichts 
Eis“; Freitag. „Glaube und Heimat“; 
Sonnabend: „Krach im Hinterhauſe“; 


onntag, den 11. November: „Schach der 


v a.“ 


llektüre an den amerikaniſchen Schulen 
eingeführt zu werden. 

Südſlav gar s Volksleben, dichteriſch verklärt und doch 
eg echt, bringt dem d ch Leſer das Buch 
von Borifav Stankovic „Hadſchi Gafka very 
DEE nee HER Mädchen“ — Der Verlag Albert 
Pan Müller beginnt mit dieſem Buch eine 

Pr Südoſteuropa, Völker d 
Fan der in Dichtung und Hapſteltun g' 
5 Hie tige Allen el scher Autoren bein. 

gen. u ee wird unterſtützt vom 


Südoſtausſchuß der utſchen Akademie m 


t 


 Beithene, 


— Hadan 


Nur der Kreisleiter 
läßt flaggen! 


Die Landesſtelle Schleſien des Reichsminiſte 
u für Volksaufklärung und Propaganda teilt 
mi 


Um ein einheitliches Verfahren in 
der Frage der öffentlichen Beflaggung von 
Gebäuden uſw. ſicherzuſtellen, wird ba Einverneh⸗ 
men mit dem Gauleiter Schleſien der NSDAP. 
angeordnet, daß zur Aufforderung zur den 
Beflaggung, ſoweit hierzu nicht von behördlicher 
Seite aufgefordert wird, nur der po . 
Hoheitsträger berechtigt iſt. Soll ſich die 
Aufforderung auf den ganzen Provinzbereich er⸗ 
poetes [o jo bleibt fie dem Gauleiter Schleſien 
er NSDAP. vorbehalten. Hiernach Hat aljo die 
Aufforderung zur e en Beflaggung nur vom 
Kreisleiter der N 
Ortsgruppenleiter zu algen 


Es wird bei dieſer Gelegenheit erneut even 
hingewieſen, daß die e S 
öffentlichen Veranſtaltungen der Reichs-, Landes- 
und Parteidienſtſtellen PEETS kultureller und 
wirtſchaftlicher Art in den Geſchäftsbereich des 


Reichsminiſteriums für olksauf⸗ 
klärung und Propaganda fal deſſen] 
Landesſtelle Schleſien daher über alle größeren 


öffentlichen Veranſtaltungen in Schleſien recht- 

zeitig unter Ueberreichung eines ausführlichen 

Programms zu unterrichten iſt. Zuwider⸗ 

aug kann unter Umſtänden Verbot der 
eranſtaltung zur Folge haben. 


Bibelwoche 


der Evangeliſchen Gemeinde 

Das 400 jährige Jubiläum der 
‘Quth 2161541 hatte die Beuthener Evange⸗ 
liſche Gemeinde zu mehreren Sondervorträgen 
veranlaßt, die alle zeitgemäßen Fragen um die 
Bibel behandelten. Den Anfang machte eine 
Veranſtaltung des Evangeliſchen Männerwerks, 
bei der Superintendent a. D. Schmula als Ges 
meindeobmann des Männerwerks auf die Be- 
deutung der Bibelwoche verwies und Paſtor 
Alberg, Gleiwitz, in ſeinem Vortrag über 
„Die Bibel als Antwort auf die Gottesfrage“ 
im beſonderen auf die Gründe der Bibelfremd⸗ 
heit und der Verneinung des Alten be 
in gewiſſen religidien Strömungen eingin 
dem ip a Wert der Lutherbibel beſaßte ha ſich 
ein Vortrag Paſtor Kiehrs, Gleiwitz, der in 
einer Reformationsgedenkſtunde im emeinde⸗ 
haus die Frage aufwarf: „Welchen Dienſt hat 
Luther dem deutſchen Volke mit der Bibel getan?“ 


Neue Erzählungen 


Das Wunder in der . 17 51 von Marianne 

v. 9 o . Hugendube rlag, München C. I.) 

iſchen re und Steingaden 

t ſich in einſamen Bergwäldern die Wall. 
ahrtskirche in der Wies, die reinſte Schöp⸗ 

. des bayeriſchen Rokoko. Aus tiefer kömmigkelt 

en dem ai ige entwachſen, iſt ſie 

lebendi Denkmal ihres Erbauers Dominikus 

ähm ber in dieſem 5 —5 N und Boll» 


gour e e 


g Weg zum langſam wachſenden Erfolg, um endlich 
be thi über ſich er ge 
fe zur künſtleriſchen Vollendung. 
DR Triumph am S fe er 1 
und Ehrſucht von fih ab, um fein Leben ausklingen zu 
laſſen im Schweigen der Natur, zu Füßen ſe ie gröf 
ten Werkes, in dem er nur mehr ein ſchenk der 
N Gnade In Das Wenige, was über den 
ußeren Lebensablauf des Meiſters bekannt iſt, wurde 
in der ſchli Erzählung von innen her ausgebeutet | A 
und es entſtand fo eine Heimat und Künſtler⸗ 
novelle von volkstümlicher Prägung. 


Das ln eos p 8 Vier heitere N o lo o. 
idot — H. Br msi! er. . Hugen N 
Verla n C. Mit vornehmer Grazie yi 
Geißler die gar, des 15 77 ns wieder. 
1 „Das glüdfelige Flöten e 
behandelt d Kern der a er ken und ihres 

„Der Hofzwerg“ gibt die mit 


AP., andernfalls vom f 


aller dean eren 8 


— 
Deutſchlands Stellung 
im Beinnähtelüften 


Vortrag im RDG. 


Auf Einladung der Ortsgruppe Beuthen des 
Reichsver bandes Deutſcher Handels. 
vertreter und Geſchäftsreiſender 
ſprach Jer abend im Stadtkeller Hauptfchrift- 
leiter Hans Schadewaldt über e 
lands Stellung im Weltmächte⸗ 
Bien: Nach Begrüßungsworten des Vor- 
itzenden der Ortsgruppe, Seidel, fkizzierte 
Hauptſchri 177 chadewaldt die weltpoli⸗ 
tiſchen Tendenzen der Großmächte, 
wies auf die aktuellen Kernfragen der 
Weltpolitik und Weltwirtſchaft hin und erklärte, 
wie ſich die ee des fernöſtlich-pazifi⸗ 
chen Raumes. die Gegenſätze in den Fragen der 
lottenabrüſtung, der Kampf um die Vorher- 
chaft im Mittelmeerraum und um die Aufteilung 
des kolonialen Afrikas auf die innereuropäiſchen 
Streitfragen auswirken. Die Stellung der 

roßmächte a den Deutſchland unmittelbar 
e ragen wird entſcheidend durch bien 
tpolitiſchen n e außerhalb 

Europas beſtimmt, und die Haltung Englands, 
vankreichs oder Italiens zu Deutſchland 
iſt immer zugleich unter dem Geſichtspunkt 
außeretopälfiier Reibungsflächen oder 
Intereſſengegenſätze dieſer Mächte zu erklären. 
Der mit großem Beifall W N Bor- 
trag führte zu einer an eregten Ausſprache, 


in der eine Reihe weltrolitiſch⸗ weltwirtſ ichaftlicher 
Einzelfragen beantwortet wurde. Mit dem 
Dank des Ortsgruppenleiters Seidel an den 


Vortragenden ſchloß der inhaltsvolle Abend. 


Abgeſehen von dem Vorteil, das Wort der 
pa Schrift unmittelbar durch die eigene 
prache den Gläubigen zuoänglich zu machen, hat 
der Reformator durch bewußtes Feilen und . 
ſchleifen der deutſchen Schriftſprache einen tief» 
ehenden, einigenden Einfluß auf die deut⸗ d 
[Sen Stämme ausgeübt, ie verwurzelt 97 
eutſch der Lutherbibel im Volke war, gen 
noch heute gebräuchliche richworte und Fiche. 
wendungen, die Luther bei feiner Bibelüber⸗ 
jebung hier bat, Heute wird in nip Land 
der Welt die Bibel in ga 1 ache ſo gr 
10 Piet wie in Deutſchla r Abtei 

ibelwoche brachte Lr Are 5 Ri 
„Gott und Volk in a“ Bibel“ von Paſtor 
Steffler, Borſi choper ier wurde die Bibel 
mit der Einſtellung bölkiſchen Erlebens geſehen. 
Daraus ergibt fih, daß das Alte Teſtament, ge⸗ 
ſchichtlich geſehen, mit der Verheißung ſei⸗ 
nen Heldengeſtalten —, der Propheten —, nicht 
abzulehnen ih. m Neuen Teſtament ſtellt Chri- 
pae das von Gott auserwählte Volk vor die 


etzte Nane Bet für oder gegen Gott. Chri- 
ſtus' letzter Befehl bringt das Ebriſtentum ins 
Abendland. Bibliſcher Glaube zerſtört nicht 


Volkstum, ſondern erhält es, — das war die 
Erkenntnis, die aus den Veranſtaltungen der 
Bibelwoche geſchöpft wurde. E. Z. 

N * 

* Silberhochzeit. 
[Stazinfki, Bahnhofſtraße 28, feiert am Jeu- 
tigen Sonnabend feine Silberhochzeit. Wir gra- 
tulieren! 


* Winterkartoffeln 


ür Bedürfti 
Kreisbeauftragte des W I en 


interhilfswerks Beuthen- 


Stadt teilt mit, dab die „ für die 
bedürftigen Volt gen eben eingetrof- 
fen find, Die ep tigen ‚mögen ah Sonn» 


18908 tä lich bei der zuſtändigen Ortsgruppe 
de 3 BEER erſcheinen, um zu er⸗ 
e wann ſie Zguweifungsſchein 

Iten können. 

* Kameraden ⸗Verein ehem „FJußartilleriſten. 
Zum erſten Male im Winterhalbjahr tagte der 
Verein. Der Vereinsführer berichtete über die 
Jahresverſammlung der „ſchweren Artillerie“ 5 

andesverband Schleſien. Darauf ſprach Kamerad 

Dr. Seidel über die „Saarfrage“, Mit dem 


ie 
Hinweis auf das Sieintaliberió iepen Henerer Koffer mit verſchiedenen 


ER: 


Der Eiſenbahner Jakob W 


Der Diebesweg durch das Stollenwasser 


De naſſe Hofe brachte es an den Tag! 


(Eigene Berichte). 


Beuthen, 2. November. 
Aus dem Lager eines Mehlhändlers in Two⸗ 
rog waren eines Tages drei Doppelzentner 
Mehl verſchwunden. Bei näherem Zu⸗ 
ſehen Nach 0 ate daß Einbrecher mit 
einem N el den Lagerraum See 

hatten. Sie Diebe 1 nur eine Möglichkeit 
an das Mehl zu gelangen, fie mußten nimlich 
ihren Weg durch das Stollenwaſſer neh 
men, in dem vn an der Stelle, die für den 
Einbruch in Frage kam, Teerreſte lagerten. 
Die Polizei mußte alſo Umſchau halten, ob nicht 
irgend wo naſſe Hoſen oder Teerſpuren 
u finden waren. Als in einer Scheune das ge- 
12 8555 Mehl aufgefunden wurde, beſah ſich die 
Polizei zunächſt einmal den Jugendlichen Viktor 
Pohl. Wenn er auch zunächſt beſtritt, am Ein⸗ 
bruch beteiligt geweſen zu ſein, ſo konnte er doch 


keine glaubwürdige Aufklärung über die 
bei ihm vorgefundene naſſe Hoſe machen, 
die die Polizei in der elterlichen Wohnung 


vorfand, 
als ſie gerade zum Trocknen über dem Ofen 
ee eee eee 2455 ſtattete die Polizei dem Bekannten 


am 4. 11, bei Kontny ſchloß der 


Appell 


„ Chorkonzert des Beuthener Sängerbundes. 
Am Sonnabend gibt der gane ein dies- 

ähriges Konzert im Evangeliſchen Gemeinde⸗ 
sch Der künſtleriſche Beirat des Chores, akad. 
Muſiklehrer Geora lug, hat eine Vortrags- 
folge zuſammengeſtellt, die neben Kunſtwerken der 
Männerchor-Literatur auch viel Volkstümliches 
bringt. So dürfte wohl zum erſten Male in der 
Stadt Beuthen der Verſuch gemacht werden, mit 
der 88 80% gemeinſam zu mufi- 
ieren. r hören Chorwerke unſerer Be 
chen ae M. Neumann, E. Lokay, 

ferner Chöre von Weber, Wagner, 
Ein e Raum iſt unſeren Kampf. 


14—16 Uhr, 


e 
ieder n. 
3 Stany rg N (Sopran), die Qies 


gen nn * ig 8, Lortzing und 
Richard — tinai. onzert fe im 


Rahmen der e * NS. Kultur- 
gemeinde Beuthen. 

Die deutſchen Abende der Hochſchule für 
Lehrerbildung werden von Montag auf Don- 
rinerstag verlegt. Den nächſten Vortraa wird 
Dozent Neumann über die „Entſtehung und 
Entwicklung des Menſchengeſchlechts“ halten. Am 
15. November wird Profeſſor Dr Klövekorn 
über Anton Bruckner ſprechen. Der Vortvag wird 
erläutert durch Beiſpiele am Flügel. 

Neueinſtellungen in der Gtabtbüdierei. 
Volksbücherei: eumel tg: Der 
Kuckuck und die 12 len; B vies: ie Fahrt 
zu den Vätern. Ehrler: Die drei Begegnun⸗ 
gen des Baumeiſters Wilhelm. irchweng: 
Per Ueberfall der Jahrhunderte. Vershofen: 
Poggeburg. Die Geſchichte eine . Ber- 


faulen: IR Soib weggaſſe. — gend 

bücherei: Tine 8. ge Beſinn e Mär. 
chen. Stod y i i Yo: Das preuß. Rädchen 
br d der Eleonore Prochaska. Wrooſt, 


x enkopf. Die Geſchichte einer Rom» 
pagnie. e eiten. W.: 
volle Königreich. 


+ Herrenſchneiber⸗Innung. Der von der 
andwerkskammer ernannte Obermeiſter Georg 
anagi der neu errichteten Herrenſchneider] 

dahin. hat zu feinen Mitarbeitern im engeren 
Vorſtande die nachſtehenden Innungsmitglieder 
beſtimmt: Bolik ſtellvertretender rmeiſter, 
Doleczyk und Wylezol erſter bezw. zweiter 
Schriftführer, Jäkel und Paul Kopicziok 
erſter sm. zweiter Kaſſierer, Skoruppa 
zum Lehr 8 Krafcezyk zu deſſen Stell- 
vertreter. uſammenſetzung der einzelnen 
Ausſchüſſe A 0 in Vorbereitung. 5 


«Der geſtohlene Muſterkoffer. Zwiſch 
löſtößen auf dem Holzplatz vor dem Sih aits 


Das geheimnis- 


of in Beuthen wurde ein Koffer mit 40 ver- 
denen Muſterſchuhen und ein 
Papieren ge 


Soliſtin des Abends iſt Mar⸗ Si 


des Pohl, dem Viktor Bartoſchek, einen Be⸗ 
ſuch ab, 


ließ ſich ſeine Füße zeigen und fand z wi 
ſchen den Zehen Teerreſte. 


So blieb den beiden Geſtellten nichts anderes 
übrig, als den Einbruch einzugeſtehen und 
als dritten im Bunde den Paul Kroll zu be 
zeichnen. Außerdem hatte ſie bei dem Einbruch 
doppeltes Pech gehabt, da ſie dem Abnehmer des 
Mehles Roggenmehl verſprochen hatten, in 
Wirklichkeit aber von dem Stapel für „Raifer- 
auszug“ die Säcke genommen hatten. Wegen 
dieſes Diebſtahls hatten ſich nun die Angeklagten 
vor dem hieſigen Strafgericht zu verant⸗ 
worten. Während Bartoſchek und Pohl den Ein« 
bruch ohne weiteres eingeſtanden, verſuchte 
ſich Kroll, herauszureden, womit er aber nur er⸗ 
reichte, daß ihn das Gericht ſchärfer anpackte 
als die beiden anderen Angeklagten. Das Urtei 
lautete für Bartoſchek auf vier Monate, 
Pohl drei Monate und Kroll fünf Monate 
Gefängnis. 


funden. Die Sachen rühren von einem TCTCVTTFCFCCC EA 
ſtahl her 
* 


Oberſchleſiſches Landestheater. Sonnabend, 20,18 
Uhr, in Beuthen die große . 
„Der goldene Pierrot“ von Goetze. Preiſe II. Gonne 
tag findet in Beuthen als zweite Wer im Rabe 
men des Sonntagsrings eine Morgenveranſtaltung unter 
dem Titel „Alte deutſche Kammermuſik“ ſtatt. Beginn 
11,30 Uhr. Preiſe von 0,30 bis 120 RM. — Sonne 

in Hindenburg Volksvorſtellun von „Wiener 
Plat-, Operette von Johann Strauß. Beginn 20 Uhr. 
Der Vorverkauf für die Welturaufführung von Hans 
Kyſers „Schillers deutſcher Traum“ am 9. November 


onnen. Mittwoch in Beuthen („Die Heim 
Veh m ge el 7. Platzmietenvorſtellu 
Greitas, 9. chillers deutſcher — 


an eee (vorverlegt vom 28. 
). 


itere Abende Charlotte an der Heiden verſchoben. 
Ole für Beuthen und Gleiwitz ie er oh 
fpiele von Charlotte an der = den müſſen 
auf die zweite Winterhälfte verſchoben werden. 
Gelöſte Karten werden an der Konzertkaſſe Ciep⸗ 
lik zurückgenommen. 

Die nattonalſozialiſtiſche Regierung fördert ben 
Eigenheimbau. Aber dieſes Thema veranftaltet Deutſch⸗ 
lands älteſte Ben 4 8 die 3 

ti wi 
der Freunde a Ihr. i . Sean a ab 


am 
ſtraße 16, einen Be ven Se 


heimintereſſenten nur empfohlen rg bb Gi 
* 


e Schomberg. Der Film vom „Tag der 
Ders: fin der 5 it nit Seb 
neuen Schmalfilmapparat der am „ ie 
mat“ vom Ort und dem Umzug Arche d Kim 
zum erſten Male gezeigt worden. Der ausge- 

nete Film wird in Kürze rg der breiten 
ei keit zugänglich gemacht werden! 


* 


* Bobrek-⸗Karf II. Unterbann VI/156 
marſchiert. Kürzlich veranſtaltete der Un ⸗ 
terbann V/156 feinen erſten Aufmarſch. Nach⸗ 
dem die Gefolgſchaften um 20 Uhr pünktlich an- 
getreten waren, nahm Unterbannführer Kraf⸗ 
cayt die Meldung entgegen. Der Unterbann ſetzte 
ſich, mit dem Unterbannſpielmannszug an der 
. e, zu einem Umzug durch die Straßen Karfs 

ewegung. Nach einem Vorbeimarſch vor der 
Huterbanuf 5 trat der Unterbann im Shul- 
hof der Schule IV zuſammen, wo der Unterbann- 
führer 55 19 8 85 der 5 9710 ts 
Er forderte die ur ſteten Pflichte * 
er 224 o könne Deutſchland wieder 
der a 1e taat der Preußen werden. 


* 


8 a ede en K r . ee 
or einigen en hatte Frau von Sp. eine 
N Wa mA die fie fünf AM ans 
zahlte, m ließ er chien Sp. in der Woh- 
nung der ane und verlangte die Bettſtelle 
zurück, wollte aber die angezahlten fünf RM 
nicht zurückgeben. Als ihm die Herausgabe ver⸗ 
weigert wurde, zjertrümmer te er die Fen⸗ 
lie ech eib en fomi ein Wandbild und pas 2 
die alte Frau G. am Halſe. Gegen Sp. i 


* Rokittnitz. 


zeige erſtattet worden. 


Die Buchwoche in Beuthen 


werk novelli er Kunſt ermann Stockmann, Die aenar e Krankenkaſſe Halle (Saale) g 
Hou, dat 1 a Gescher bändchen ausgeſtattehe . Aus Anlaß der vom 4 bis 11. November, ftatte J direktor Schmidt über „Bücher für die bentiðe Karte ge Kerl io bi er, 51 
Werk mit entzückenden Zeichnungen verſehen. findenden „Woche des Deutſchen Buches“ Frau“. 20 Uhr gibt Kreisſchulungsleiter Hans dich ee Geh df s jahr 1983. Der Ver. 
ein neuer Salgari: Die Goldgräber von Alaska. mit deren Durchführung die NS Rultar- üller einen Literaturbericht „Das politiſche ſichertenbeſtand wuchs A 15 28 844 Werfonen auf 
Abenteuerroman von Emilio rt (Phönix. [gemeinde beauftragt ift, findet in Beut en] Buch“, Donnerstag wird das auslondsdent- 197 551 an. Schon allein die Tatſache, daß rund 82 


Verlag Carl Siwinna, Berlin r neue 


eine ei 
Salgari bringt gef ice Eriebniffe aus dem od. Reize von Deranflaltungen ftatt, Die 


ſche Schrifttum be andelt, wobei die VDA. 
Woche wird am Sonntag, 10,30 Uhr, mit der 1 4 i 


Prozent der geſamten Verſicherungsleiſtungen den Fa⸗ 
Gruppen Beuthens den Abend mit Literature 


miltenangehörigen der Stammverſicherten zugute kamen 


lande as ka: . n mit wilden Tieren] Buchau it (für deren Verſicherungsſchutz keinerlei Sonderbeitrag 
und auffäffigen Rothäuten. er Anſchaulichkett Buch ausſtellung in den Räumen des Lan- berichten ausgeſtalten werden. Am Freitag, 

iſt das 11 Spaan, 3 rg desmuſeums eröffnet, wobet Kreisleiter Ober- 20 Uhr, „ die Gewerbeſchule einen gare ee — — 
unvergleichliche Erzähler dargeſtellt. Alle bis etzt n bürgermeiſter Schmieding [preben wird und Abend über das Schrifttum der Hand. kiſchen Maßnahmen der Regierung unterstützt. — Das 
ſchienenen 32 Galgari-Bücher, deren Schilderungen fih | Mitglieder des Landestheaters die Veran⸗[werker, Techniker und Forſcher, wobei Ge- Anſteigen des Beitragsauffommens um 1,3 Millionen 
in allen erdtellen abfpielen, ind wegen ihres Berg Am Nachmittag |werbe-Dberlehrer Altaner ſprechen wird. auf 103 Millonen gegenüber dem Borjahre ift nicht 


taltung ausgeſtalten werden. 
i ; y puei die Folge des E pipah apetar dba ſondern auch 
der Aufbauarbeit der Reichsregierung zu verdanken. 
Durch ſie konnte ein großer Teil der felther arbeits · 
loſen Mitglieder ſeine Beſchäftigung wieder aufne Kung 
und war fo erneut zu normaler Beitragsentri 
fähig. Das N trug an Zinſen, Mieten 
Kursgewinnen 125 302,8 R ein, ein ſonſtigen ‚m 
nahmen ergaben 161 582,76 AM, Für Verſicherungs⸗ 
leiſtungen für Stamm- 8 und geniene 
hörige wurden 8 196 547,92 N ausgegeben. 
einen beſonderen Al r ben le erhielt der 1 — 
nsfonds 50 000 RM., die den Ausbau der Altersver - 
orgung für alle Angeftellten eig Ser nen follen. Im 
Verlaufe des Jahres konnten die Leiſtu ngen ſatzungs⸗ 
mäß verbeſſert werden. Die ben f. Be Fe 


eee ae indem 


olgt eine l durch die bis zum 11. No- 
vember geöffnete Ausſtellung mit ER Bud- 
beratung, 
Am Montag, 20 Uhr, ift gemeinfamer Rund. 
f 8 pie ang der Rede des Reichsminiſters 
Dr G 18 im Großen Leſeſaal der Stadt- 
Biene, TA Dienstag bringt 20 Uhr in dems 
elben Leſeſaal einen . end mit 
riedrich Deml, Gleiwitz. Dr Walter Schön 
ngt Balladen und Georg Ping und Alois] Während der Buchwoche veranſtalten die 
Heiduczek verſchönen den Abend durch] Beuthener Buchhändler außerdem eine Buch ⸗ 
„ Am Mittwoch, 17 Uhr, ift einelotterie, bei der 200 wertvolle Buchgewinne 
ud. 3.89 rung durch die eee die] ausgeſetzt find. Kein Beuthener ge bei den 
©. Frauenſchaft mit Vortrag von cherei⸗HVeranſtaltungen der Buchwoche fehlen. 


Der Sonnabend bringt eine Wiederholung der 
er nes Kyſer: „Schillers dent- 
r Traum“. Am Sonntag 15 fließe 
1 l Gedächtnisſtunde 
NS. Kulturgemeinde im großen Romertbonajaat 
Rektor Toepler ſpricht über „Schiller im Lichte 
des Nationalſozialismus“. Ein Quartett der 
Kapelle gra anek und en des Sing⸗ 
vereins bereichern den Abend. 


9 Akademikerverband tagt in Gleiw th 

Akademikerverband (Kanzlei: Köln, 

Altenberger Clegg ße 16) vevanſtaltet in Vetbindung mit 

dem oberſchleſiſchen Bezirksverband . y Ays 2 7 

init dem Theme, „e Person GIUM und ihr gert 

ma: „Die Perſon Chriſti u r Forts 

leben in der Kirche“. Der SEEN N u. a. fol. 
sende Vorträge vor: Oskar Bauhofer, Freiburg 


a e K ir Sofe Koch, Bres 


i 

d t ſtinus 
pAg echt Se. ge a Mi Geräfunnscnen in 
Semi restan 3 r Du — Tun 


/ 


Aus der Woiwodſchaft Schleſien 


3. November 1934 


Während der letzten Arbeitsſtunde 
verunglückt 


Kattowitz, 2. November. 

Auf dem Nickiſchſchacht in Janow ereig⸗ 
nete ſich ein tragiſcher Unglücksfall. Der Häuer 
Theodor Bulla aus Eichenau, der ſeine letz te 
Schicht vor dem Beginn eines dreimonatigen 
Turnusurlaubs verfahren hatte, wurde 
während der letzten Arbeitsſtunde von 
Kohlenmaſſen verſchüttet. Der Verunglückte konnte 
nach kurzer Zeit von Arbeitskameraden geborgen, 
werden, hatte jedoch erhebliche Verletzungen er- 
litten. Er wurde in das Myslowitzer Kranten- 
haus geſchafft. 


Kattowitz 


Acht Monate Gefängnis 
wegen Verleumdung eines Richters 


Vor der Strafkammer des Kattowitzer Land⸗ 
richts hatte ſich der 57jährige Eduard Bro⸗ 
owſki aus Nikolai wegen Verleumdung zu 

verantworten. B. hatte am 15. April d. J. dem 
Vorſitzenden des Landgerichts geſchrieben, daß 
ſich Richter Dr Marian Czapla während einer 
Gerichtsverhandlung in Nikolai gegen Brodowſki 
unkorrekt benommen habe, indem er ihn in An- 
weſenheit feiner 15jährigen Tochter beſchimpft 
und auf dieſe Weile vor dem eigenen Kinde ge- 
demütigt habe. Der als Zeuge vernommene 
Richter Czapla erklärte unter Eid, daß er den 
Beſchwerdeführenden in keiner Weiſe beleidigt 
oder gedemütigt habe. Das Gericht verurteilte 
den Angeklagten daraufhin wegen Verleumdung 
zu acht Monaten Gefängnis. Dem An- 
geklagten wurde keine Bewährungsfriſt 
zugebilligt. zt. 
* 


* Allerheiligen. Trotz des ſtrömenden Regens, 
der den ganzen Tag über anhielt und in den 
Abendſtunden mit Schneefall vermiſcht war, 
ließen ſich die Trauernden nicht abhalten, in 
überaus großer Anzahl an den Gräbern ihrer 
Verſtorbenen Kränze, Tannengrün und Blumen 
niederzulegen und die Gräber unter dem Schutz 
des Tannengrüns zu beleuchten. Die katholiſchen 


Friedhöfe boten in den Abendſtunden einen feier⸗ yg 


lichen Eindruck. Am Grabe des erſten ſchleſiſchen 
en ben Rymer legte Polizeidirektor Geb⸗ 
hardt im Namen des Woiwoden D. Gra⸗ 
zynſki einen Kranz nieder. Auf dem Militär ⸗ 
friedhof fand am Nachmittag eine Trauerfeier 
ſtatt. Am Allerſeelentage fand in der Garniſon⸗ 
kirche um 9 Uhr vormittag ein Trauergottesdienſt 
für die gefallenen Soldaten ſtatt. zt. 


„ Eröffnung der Kunſteisbahn. Am Sonn⸗ d 


abend wird um 17 Uhr die Kattowitzer Kunſt⸗ 
eis bahn eröffnet. Die Kunſteisbahn wird fo- 
wohl wochentags als auch Sonntags von 9—13 
und von 15—22 Uhr geöffnet ſein. i zt. 

* Schulungskurſe für Kurzſchriftlehrer u 
Kurſusleiter. Der Deutſche Kulturbund 
führt einen Schulungskurſus für Kurzſchrift⸗ 
lehrer und Kurſusleiter durch. Der Qurius be- 
ginnt am Sonntag, 18. November, vormittags 
10 Uhr im kleinen Saal des Kulturbundheimes, 
ul. Teatralna 2, und ſoll weiterhin jeden Sonn⸗ 
tag von 10 bis 12 Uhr vormittags ſtattfinden. 
Vorausſetzung für die Teilnahme ift die theoreti- 
ſche Beherrſchung der deutſchen Einheitskurzſchrift. 

» Waſſerleitung nach dem Flugplatz. Im Bu- 
ſammenhang mit den diesjährigen Ausbauarbei⸗ 


ten beabſichtigt die Stadwerwaltung, noch in 
dieſen Jahre an die Legung der neuen 
Waſſerleitungsanlage na de m 


Flugplatz heranzugehen. Die Waſſerleitung 
wird nach Karbowa und von dort quer durch 
die Felder nach dem Flughafen führen. Es Han- 
delt ſich um eine Geſamtſtrecke von etwa 1% 
Kilometer. Die Koſten werden auf rund 45 000 
Zloty beziffert. ĝt. 

* Durch das offene Fenſter ... In der Don- 
nerstag-Nacht ſtiegen unbekannte Täter durch das 
offene Fenſter aus in die Wohnung des Ing. 
Miſciuk auf der . 25 ein und 
entwendeten einen Damenpelz, Herrengarderobe, 
Beſtecks, Seiden und einen Lederkoffer im Ge⸗ 
ſamtwerte von über 2000 Zloty. zt. 


* Schmuggelprozeß am laufenden Band. In 
dieſen Tagen gelangte vor der Kattowitzer Fi- 
nanzſtrafkammer eine Reihe von Schmuggel 
prozeſſen zum Austrag. In etwa 160 Pro- 
hiren waren rund 200 Perſonen ange- 
lagt. Es handelte ſich hauptſächlich um Ar- 
beitsloſe, die Feuerſteine, Feuerzeuge, Seiden - 
waren, Garderobe, Apfelſinen und Bananen ge 
ſchmuggelt hatten. Der Geſamtſchaden, der dem 
N entſtanden iſt, wird auf rund 50 000 
Zloty beziffert. Die Angeklagten erhielten Geld⸗ 
ſtrafen von 30 bis 800 Zloty und Zuſatzſtrafen 
von einem Tag bis drei Wochen Gefäng⸗ 
nis. $ zt. 

„Tödlicher Ausgang einer Schlägerei. In der 
Nähe von Laurahütte war es vor einigen Tagen 
zwiſchen mehreren jungen Leuten zu einer ſchwe⸗ 


ren Schlägerei gekommen, in deren Vexlauffd 


der erwerbsloſe Joſef Schmiech mehrere 
Meſſerſtiche davongetragen batte und ins Kran- 
kenhaus nach Kattowitz geſchafft werden mußte. 
Hier verſtarb er am Donnerstag an den Fol- 
gi der ſchweren Verletzungen. Gegen die Täter 
jt ein Strafverfahren eingeleitet worden. zt. 


* 


Deu! Theatergemeinde. Montag, 20 Uhr, gelangt 
im —— A er B und irean 6 
Schwank mit Muſik „Friſcher nd aus . 
da“ zur Aufführung. Freitag, 20 Uhr, „Goldener 
Pierrot“ von Goetze. Eintrittskarten find wochen. 


tags von 9 bis 13 Uhr und von 15 bis 17 Uhr zu 


haben. Am Sonntag iſt die Kaſſe von 11 bis 18 Uhr 
geöffnet. Tel. 816 47, 

15 Jahre Afrika. Der durch ſeine Bücher bekannt 
gewordene Hauptmann a. D. Steinhardt ſpricht 
mit ausgezeichneten Lichtbildern am Sonntag, 20 Uhr, 
im oberen Saale des Deutſchen Kulturbundes, Teas 
traina 2. Ferner ſpricht der Afrikaforſcher am Mon- 
tag in Bielitz, Dienstag in Königshütte, 
Mittwoch in Pleß. 


Siemianowitz 


* Immer noch Entlaſſung von Turnusurlau⸗ 
bern. Trotz der letzten Verfügung des Woiwoden 
ſind von den letzten Turnusurlaubern der 
Richterſchächte 10 Mann nicht wieder ein⸗ 

eſtellt worden. Die Organiſationen ſtellen 
Ermittlungen an, auf weſſen Veranlaſſung die 
Entfernung dieſer Familienväter aus dem Ber 
triebe erfolgt iſt, da die Arbeitsloſenvermittlungs⸗ 
ſtelle jede Verantwortung für dieſen Schritt ab» 
lehnt: 5 dz. 
* Die deutſchen Miſſionsandachten in der 
Kreuzkirche beginnen am Sonntag und dauern 
bis einſchließlich 11. November. Sonntag 9 Uhr 
werden die Prediger in feierlicher Prozeſſion 
vom Pfarramt zur erſten Predigt geleitet. dz. 


Myslowitz 


„Ein Denkmal für die Gefallenen. Auf dem 
katholiſchen Friedhof ruhen zahlreiche denti he 
Kriegsteilnehmer In letzter Zeit De- 
fanden fih ihre Gräber in einem ſehr bernad- 
läſſigten Zuſtande. Nun haben ſich deutſche 
Vol Sgenoffen, zum Teil ſelbſt Kriegsteilnehmer, 
der Kriegergräber ene Die Gräber 
ſind verteilt in zwei Gruppen. Eine davon iſt 
etzt in Maur eines Rechtecks zuſammengefaßt. 
In der Mitte ſteht ein Denkmal. Auf einem 
Sockel erhebt ſich der Stein mit der Inſchrift: 
Zur Ehre und zum Gedächtnis aller aus unſerer 
Parochie im Weltkriege 1914—1918 gefallenen 
Krieger! Myslowitz. Allerheiligen 1934.“ Auf 
der anderen Seite folgen die Namen von 28 Krie⸗ 
gern. In fünf Gräbern ruhen unbekannte 
Soldaten. - gi. 


Schiene 


* Ein freches Einbrecherſtück. Aus der Werk⸗ 
ſtatt des Fleiſchermeiſters Auguft Luppa in 
Groß-⸗Piekar wurden Fleiſchwaren und Wurſt im 
erte von über 1000 Zloty geſtohlen. Die Diebe 
haben ihre Beute auf ein Fuhrwerk geladen, was 
immerhin einige Zeit in Anſpruch nahm, und ſind 
in unbekannter Richtung re —fa. 

Erneuerung der Verkehrskarten. Im Laufe 
des Monats November können beim Bezirksamt 
in Birkenhain die Verkehrskarten mit den 
Anfangs buchſtaben S, T, U, V. W und 3 zur 
Abſtempelung für das Jahr 1985 abgegeben 
en, und zwar mit Ausnahme von Sonnabend, 
töglich von 8 bis 15 Uhr in Zimmer 5 des Pe- 
zirksamtes. ka. 

* Beſtandene Meiſterprüfung. Vor dem Prü⸗ 
fungsausſchuß der Handwerkskammer hat der 
Kandidat Hermann Czapla aus Groß-⸗Piekar 
107 Meiſterprüfung im Fleiſcherhandwerk une 
egt. ka. 


Lipine 
— un 
* Bom GDA. Die Jahreshauptverſammlung 


der GDY., Ortsgruppe Lipine, findet am Sonn- 
abend 19 Uhr bei Seibert ſtatt. 


werben. 


wers, 


Chorzow 
„Geſchäftserfolg im Einzelhandel“ 


Durch ſchlagende Wetter überraſcht 


Rybnik, 2. November. 
Auf der Skarbofermegrube in Kuu⸗ 


Ueber dieſes Thema ſprach Dipl.- Handelsleh- reo w, auf der 350.Meter-Sohle des Peter. Paul- 


rer Paulek von der kaufmänniſchen Berufs- 
ſchule Breslau in einem vom DHV. veranſtalte⸗ 
ten Wochenendlehrgang. Der Vortrag behandelte 
zuerſt die rechtlichen Grundlagen des Begriffs 
„Kauf“ und erläuterte, wie ein Kauf aus „An⸗ 
trag“ und „Annahme“ zuſtande kommt. Dabei iſt 
Vorausſetzung, den Käufer durch Höflichkeit und 
Gewandtheit ſo zu beeinfluſſen, daß er mit dem 
Gefühl, einen guten Einkauf getätigt zu haben, 
das Geſchäft verläßt. Der Einzelhändler ſollte 
der einfachen Buchführung mehr Aufmerkſamkeit 
ſchenken; denn durch fie allein hat er einen tat- 
ſächlichen Ueberblick über Gewinn und Verluſt. 
Wichtig für den Einzelhändler iſt die Preisgeſtal⸗ 
tung. Er ſoll ſich hier nicht von den Preiſen der 
Konkurrenz leiten laſſen, ſondern ſelbſtändig 
ſeine Preiſe geſtalten. Das wirkſamſte Werbe⸗ 
mittel des Einzelhändlers iſt, neben der Güte und 
Preiswürdigkeit ſeiner Artikel, das au⸗ 
fenster. Hier hat er Gelegenheit, durch Mb- 
wechſelung, Beleuchtung, ins Auge fallende 
Farbenzuſammenſtellung für ſein Geſchäft zu 
Er ſoll dabei auch nicht die Zeitungs⸗ 
anzeige vergeſſen. Ein ſchlagkräftig geſetztes In⸗ 
ſerat bringt das hierfür aufgewendete Geld durch 
erhöhten Umſatz ſchnell wieder ein. Auch das 
Innere des Geſchäftes muß ſo geſtaltet werden, 
daß es bei den Kunden wirbt. Der Vortragende 
unterſtrich ſeine lehrreichen Ausführungen wieder⸗ 
holt mit Muſtern und praktiſchen Beiſpielen. zt. 


* 


* 70. Geburtstag. Die Witwe Anna Frie- 
drich von der Slowackeſtraße 12 beging am 
Donnerstag ihren 70. Geburtstag. —b. 

* 25 jähriges Geſchäftsjubiläum. Die Kauf⸗ 
mannsfrau Agnes Bienek von der Grenzſtr. 5 
beging am Freitag ihr 25jähriges Geſchäfts⸗ 
jubiläum. —b. 

* Haltet den Dieb! Beim Einſteigen in die 
Straßenbahn am Ringe entwendete ein Taſchen⸗ 
dieb der Adele Kubitza von der Chrobryſtr. 13 
das Handtäſchchen und flüchtete. Vorübergehende 
ſetzten aber dem Diebe nach, holten ihn ein und 
nahmen ihm das Handtäſchchen mit 41 Zloty In⸗ 
balt ab. Er wurde als der Senior Oſtrach a 
aus Klein-Dombrowka ermittelt. =ý, 

* Bewuğtlog geſchlagen. Im Hausflur der 
Wolnoſciſtraße 56 in Chorzow kam es zwiſchen 
Valentin Matuſchek und Karl Berg zu 
einer heftigen Auseinanderſetzung, bei der Ma⸗ 
tuſchek feinem Gegner eine ſchwere Kopfver⸗ 
letzung beibrachte. Dieſer brach ohnmächtig zu⸗ 
ſammen und mußte ins Krankenhaus eingeliefert 
werden. Bei der Feſtnahme wurde bei Matuſchek 
ein Revolver mit fünf Schuß beſchlagnahmt. —b. 


Er wollte die Schwiegermutter erſchießen. H 


Robert Tuſch von der Bogdainſtraße 16 erſchien 
am 1. November in angeheitertem Zuſtande vor 
der Wohnung feiner Schwiegermutter, die 
auf der Steinſtraße 32 wohnt, aber zur fraglichen 
Zeit nicht anweſend war. Da Tuſch die Tür ver⸗ 
ſchloſſen vorfand, verſuchte er mit Gewalt in 
die Wohnung einzudringen, indem er Bänke, 
Eimer und ſonſtige im Flur ſtehende Geräte 
gegen die Tür ſchleuderte. Gleichzeitig ſtieß er 
Verwünſchungen gegen ſeine Schwiegermut⸗ 
ter aus. Die Polizei nahm den Rabaubruder feſt. 
Tuſch hatte ſich kurz vorher von einem Bekann⸗ 
ten einen Revolver ausleihen wollen, um ſeine 
Schwiegermutter zu erſchießen. —5. 


Kirchliche Nachrichten 


Kirchliche Nachrichten Kattowitz: 
Evangeliſche Gemeinde: Sonnta 
10 Hauptgottesdienſt: Pfarrer iller; 11,30 Kit. 
dergottesdienſt: Pfarrer Schiller; 5 Abendgottes. 
dienſt: Pfarrer Dr. Schneider; 6 Beichte und hl. 
Abendmahl: Pfarrer Dr. Schneider. Kollekte für 
den Evangeliſchen Verein der Guſtav. Adolf Stiftung. 
Taufen um 11 und 15. Mittwoch: 20 Abendandacht in 
der Kirche: Pfarrer Dr. Schneider. 

Katholiſche Gemeinde: St.⸗Pete rund Paul- 
Kathedrale: Sonntag: 6 zum hl. Herzen Jefu auf 
die Intention der Herz-Jeſu⸗Bruderſchaft; 7,15 auf die 
Meinung der Mitglieder der Kirchengemeinde, deutſcher 
Gottesdienſt; 8 auf die Int. des Kathedral-Chores; 
9 für einen Verein; 10,30 deutſcher Hauptgottesdienſt 
auf die Meinung des Pfarrers und Kanonikus vom 
deutſchen Mütterverein; 12 zur göttlichen Vorſehung für 
eine Familie. — St. Marien Kirche: Sonntag: 
5,45 für Neuvermählte, hl. Meſſe mit Predigt; 7,15 deut: 
ſcher Gottesdienſt für die Verſtorbenen einer Familie; 
8,15 deutſcher Hauptgottesdienſt zur göttlichen Vorſehung 
als Dank. und Bittopfer; 10 für die Mitglieder der 
Kirchengemeinde; 11,45 für Verſtorbene; 12,50 Taufen; 
14,30 deutſche Roſenkranzandacht mit hl. Segen. 

Synagogen ⸗Gemeinde: Freitag: Lichtzünden 15,50, 
Minha 16,30: Sonnabend: Morgengebet 8,45, Thora⸗ 
Vorleſung 9,30, Neumondweihe 10, Neumondstag am 
8. November, Predigt 10, Jugendgottesdienſt 15,15, 
Mincha 16,35, Sabbatausgang 17,05; Sonntags. Mor 
gengebet 7,30; an Wochentagen: Morgengebet 7, Minha 
6,35 


„30. 


Gottesdienſtordnung für Siemianowitz: 


K engemeinde: Kreuzkirche: 6 für 
te Eden ee ür das Brautpaar Holt Stol⸗ 
Lors; 9 zum hl. Herzen Jefu anläßlich des 30 jährigen 
Beſtehens der Deutſchen Ehrenwache; 10,30 für die Wall. 
fahrer nach Czenſtochau. — St. Antonius. Pfarr- 
kirche: 6 für Mitglieder der Marianiſchen Kongre- 
gation; 7,30 für die arochianen; 8,30 für das Braut. 
paar John Konietzny; 10,15 für das Jahrkind 


er, inde: Lutherkirche 
Evan icchengemeinde: u i : 
8,30 ESN Soia 8 en hl. Abendmahls; 9,30 Haupt. 
gottesdienſt; 11 Kindergottesdienſt; 19 Gemeindeabend 
anläßlich des 400jährigen Bibelſubiläums; Montag Mo: 
natsverſammlung des Jugendbundes; Dienstag Jugend. 
Fehlen der Frauenhilfe; Donnerstag: 18 Abendmahl; 
reitag: 1 
19,80 ee Kirchenchors; am Sonntag im Früh ⸗ 


Reformationsfeſt):] K 


8 Kollekte für die Bedürfniſſe der eigenen 
irche. 


Gottesdienſt in Chorzow: 


Katholiſche Kirchengemeinden: St. Hedwigs⸗ 
Kirche: Sonntag: 7,15 Jahresmeſſe für Klara 
Mzyk und Kinder Richard und Hedwig; 8 für Braut: 
leute GrundzokTuſk; 9 Int. der Ehrenwache und 
Karl Glogowſki zum hl. Herzen Jeſu, anläßlich des 
70. Geburtstages mit Ausſetzung und Generalkommu⸗ 
nion; 10,30 für die Roſen Franz Nowak, Stefan 
Barchanſki, Franz Liberta, Paul Malcher⸗ 
ezyk und Ernſt Preiß; 12 Militärgottesdienſt und 
für Brautleute Grzeſik Blin da. — St.⸗Anto⸗ 
nius⸗ Kirche: 8 Jahresmeſſe für Karl Herr ⸗ 
mann, Paul und Georg Cholewa; 9,30 Int. des 
Geſangvereins Harmonia Chorzow 4 aus Anlaß des 
1 jährigen Beſtehens für verſtorbene Mitglieder. — 
S t.⸗Barbara⸗Kirche: 5,45 Ehrenwache mit Aus: 
ſetzung und Segen; 7 für die Parochianen; 8 für lebende 
Mitglieder der Rofen Hedwig Cierpiol, Agnes Pa. 
nik, Marie Dziedzioch, Emilie Rakoczy mit 
Segen; 9 deutſches Hochamt der Ehrenwache. 

Evangeliſche Kirchengemeinde: Sonntag (Reforma⸗ 
tionsfeſt): Kollekte für den Evangeliſchen Verein der 
Huſtav⸗Adolf, Stiftung. 10 deutſcher ttesdienſt mit 
hl. Abendmahl: Pfarret Zil z: Montag: 15 männliche 
Jugendſtunde; Dienstag: 18,30 Abendgottesdienſt in der 
Eliſabethkirche; Mittwoch: 19,30 weibliche Jugendſtunde; 
Freitag: 19,30 Singen des Kirchenchores. 


Gottesdienſtordnung Tarnowitz: 

Katholiſche Gemeinden: Pfarrkirche: Sonntag: 
6,45 geſungene hl. Meſſe; 850 hl. Mene in der Sn 
des Gebetsapoſtolats; 10 deutſches Hochamt mit Predigt 
und Segen, für die lebenden Mitglieder der Gerz Jefu 
Bruderſchaft; 11,30 Pfarrmeſſe; 16 deut che Veſperan. 
dacht. — St. -Johannes-Haus: onntag: 6,30 
Kloſtermeſſe in der Int. der lebenden Familie Mazur; 
7,30 deutſcher Schülergottesdienſt; 8,30 Herz. Jeſu⸗Stif⸗ 
tungsmeſſe mit Ausſetzung und Segen, deutſch; 10 Herz⸗ 
Jeſu-Stiftungsmeſſe, polniſch; 17 deutſche Herz⸗Jeſu⸗ 
Andacht mit Segen. 

Evangeliſche Kirchengemeinde: 23. So nach 
Trinitatis (Bibelfeier); In Tarnowitz um 920 Bei te; 
9 Hauptgottesdienſt mit hl. Abendmahl. — In Frie- 
drichshütte um 8,15 Predigtgottesdienſt. — In 
Neudeck um 10,30 Predigtgottesdienſt. — In Tar⸗ 
nowitz am Dienstag um 16 Stunde der Frauenhilfe 


Vorbereitung zum Kindergottesdienſt; im Gemeindehauſe und am Donnerstag um 20 Kirchen⸗ 


chorprobe im Gemeindehauſe. 


Schachtes ereignete ſich ein tödlicher Unglücksfall. 
Der in einem Flöz allein arbeitende 33jährige 
Bergmann Franz Kaminſki aus Knurow 
wurde durch ſchlagende Wetter überraſcht. Als 
mehrere Stunden darauf ſeine Arbeitskameraden 
auf ſeinen Körper ſtjeßen, war er bereits tot. 
Die Leiche wurde nach dem Knappſchaftslazarett 
in Knurow gebracht. br. 


* Arzt. und Apothekendienſt. Die Mitglieder 
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe in Chorzow 
e die Möglichkeit, am Sonntag folgende 

erzte in Anſpruch zu nehmen: Dr Jutſch, 
Chorzow 1, Wolnoſciſtraße 3, und Dr Pruſki, 
Chorzow 3, Königshütter Straße 26. — Den 
Sonntags. und Nachtdienſt verſieht im ſüdlichen 
Stadtteil die Löwen-Apotheke an der Wolnoſci⸗ 
ſtraße, im nördlichen Stadtteil verſieht den Sonn⸗ 
tagsdienſt die Adler⸗Apotheke an der 3.⸗Maiſtraße 
und den Nachtdienſt in der Woche die Barbara⸗ 
Apotheke am Mickiewicz⸗Platz. —. 


Tarnowitz 


* Silberhochzeit. Der — ag oina der 
The Henckel von Donnersmarckſchen Verwaltung 
in Tarnowitz, Schier on, begeht mit feiner Ge⸗ 
mahlin das Feſt der S dene bk. 


* Nene Handwerksmeiſter. Die Meiſter⸗ 
prüfung im Friſeur ewerbe beſtanden vor der 
Handwerkskammer die Kandidaten Ernſt Tabor 
aus Tarnowitz, Stanislaus T o bvr aus Radzion⸗ 
kau und Paul Bareſka aus Neudeck. ka. 

Allerſeelenfeier. Die beiden Friedhöfe in 
Tarnowitz waren am Donnerstag trotz des un⸗ 
günſtigen Wetters das Ziel Tauſender, die wenige 
ſtens für kurze Zeit in ſtillem Gebet an den Grä⸗ 
bern ihrer Lieben verweilen wollten. Am neuen 

riedhof wurde die Prozeſſion durchgeführt. Am 
Schluß wurden auch die Gräber am Heldenfried⸗ 
of, wo eine Ehrenabteilung der Infanterie und 
lanen Aufſtellung genommen hatte, eingeſegnet. 
In den Trauerweiſen der Militärkapelle klang die 
erhebende Feier aus. Sehr angenehm berührte es, 
daß man die Gräber am Heldenfriedhof in Ord- 
nung gebracht hatte und auf jedem einige Licht⸗ 
lein entzündete. Die Anbringung neuer Grab- 
kreuze, an Stelle der vollkommen zerfallenen jetzi⸗ 
j- Kreuze, wird ſich allerdings kaum vermeiden 
aſſen. — Am Freitag fand im Anſchluß an ein 
Requiem in der Annakirche die Sinſegnung 
der Gräber am alten Friedhof ſtatt. In der 
Pfarrkirche ſowohl als auch im St.⸗Johannes⸗ 
aus wurden auch deutſche Toten ämter 
abgehalten. Am Nachmittag fand in der Kirche des 
St.⸗Johannes⸗Hauſes eine erhebende Allerjeelen- 
feier mit deutſcher Predigt ſtatt. ka. 


*Ordensfeſt im Joſephsſtift. Die Schweitern 
des Ordens vom hl. Karl Borromäus, die in Tar⸗ 
nowitz im St.⸗Joſephs⸗Stift und im Kreiskranken⸗ 
haus ſowie in Naklo und Neudeck Nieder- 
laſſungen haben, begehen am Sonntag den Ge- 
burtstag ihres Ordensſtifters, der am 4. November 
1584 geboren wurde. a. 


* Apotheken- und Aerztedienſt. Den Sonntags- 
und den Wochennachtdienit bis Montag einſchließ⸗ 
lich verſieht die Engel⸗Apotheke, während der wei⸗ 
tere Wochennachtdienſt von der Aeskulap⸗Apotheke 
übernommen wird. Für die Mitglieder der Orts⸗ 
krankenkaſſe iſt von Sonnabend bis Montag ein⸗ 
ſchließlich Dr Matuſchek zuſtändig. bk. 


Rybnik 


„ Sich ſelbſt angeſchoſſen. Der 21jährige 
Landwirtsſohn Johann Sosna aus Fiſchgrund 
befand ſich am Allerheiligentag unterwegs zu 
einem Pirſ ch ga ng. Auf einem Feldwege, in 
der Nähe der väterlichen Beſitzung, ſtolperte 
er plötzlich, wobei ſich ſein Jagdgewehr entlud. 
Die Ladung drang ihm in die linke Bruſtſeite ein, 
[bob er ſchwer getroffen zufammenbrad, 

r mußte nach dem Krankenhaus in haha ges 

t 


bracht werden. 


* Den Aerzte. und Apothekendienſt in R bnif 
2 17 7 am Sonntag prakt. Arzt bi an ia- 


zyeki, Ring, und die Alte Apotheke am Ringe. 
{ br. 
Pleß | 
Todesopfer eines Verkehrsunfalls. In der 
Nähe von Nicolai fuhr ein aus der Richtung 


Bielitz kommender Perſonenkraftwagen in voller 
Fahrt in ein Pferdefuhrwerk, das mitten 
auf der Straße plötzlich wenden wollte. Bei dem 
Zuſammenprall wurde der Fuhrwerkslenker vom 
Wagen geſchleudert. Er verſtarb kurze Zeit 
ſpäter. Die Inſaſſen des Kraftwagens blieben 
unverletzt. 


Eprengſtoff zum Stubbenroden 
ift „ſtaatsgeführlich“ 


Kowno, 2. November. Die geſamte N 
Preſſe bringt in großer Aufmachung eine Mel. 
dung über einen „Sprengſtoff⸗FJund“ bei dem 
memelländiſchen iifchte n. er Hunds⸗ 
dörfer in Caralliſchken, Es handelt fid 
um Sprengitoff, den der Gutsbeſitzer zum 
Sprengen von Stubben in ſeinem Walde 
erworben hatte. Trotz dieſes harmlosen Sad. 


verhalts perſucht die litauiſche Preſſe dieſen < 
erneut als einen, Beweis für KERN pon 
Umtriebe“ im Memelgebiet binzuſtellen 


Ein 
fideler 


Heute Sonnabend und Sonntag 


Alubabend 


im Beuthener Stadtkeller 


Die 3 Roßberger sorgen für Sang und Klang 


Von Sonnabend, den 3, bis 10. November veranstaltet 


Café H i n den bu rg Beuthen OS. 


In den gesamten, besonders geschmückten Räumen elne 


WINZERWOCHE 


sowie Schaumwein-Werbetage unter dem Zeichen: 
„Schaumwein bringt Frohsinn“ 
„Schaumwein auch für Dich“ 

Zum Ausschank gelangen ausgesucht billige, gute Schoppen- und Flaschenweine 


Wir haben das 
Palast-Restaurant 
Beuthen OS., Tarnowitzer Straße 28 - Fernruf 2622 
in Bewirtschaftung übernommen und werden für vorzügliche 
Sonnabend und Sonntag 
Großes Geflügel-Essen 
Hierzu laden ergebenst ein und bitten um gütigen Zuspruch 
° Josef Fiegier u. Frau 


Neu übernommen! 
Küche, bestgepflegte Biere und Getränke stets Sorge tragen 
Zur Einweihungsfeier heute 
Wir empfehlen unsere reichhaltige Mittags- und Abendkarte. Räumlich- 
keiten und Vereinszimmer für Festlichkeiten, Sitzungen usw. vorhanden. 


Inhaber 
Rissling- Ausschhanf af sruschka 
Beuthen OS, Bahnhofstraße 28 / Telefon 5126 
0 Heute Sonnabend 


Großes Schlachtfest 


— Wurstch. in bekannt. Güte. Spezialität: Schlachtschüssel 
Es ladet ergebenst ein Anton Gruschka 


Bm 
= 
m 


FHlerren-Pullover 
ohne Arm 


Herren-Pullover 
mit Arm und Rollkragen 


Damen-Pullover 


BE Er BRILLE VILLE} 


= * 
Wichtig Knaben-Anzug 
Wolle plattiert, Gr. 3 č. 
Knaben-Puliover 
Acud Wolle plattiert, Gr. 400. Se 
für Mädchen-Pullover 


bunt gemustert, Gr. 45 


Eigenheim-Interessenten! 


hngt nennen 


VORTRAG 
„Die Förderung des Eigenheimbaues 


durch die 
nationalsozialistische Regierung‘ 


am Dienstag, dem 6. November 1984, in 
Gleiwitz, im Restaurant „Vier Jahres- 
zeiten“, Helmuth -Brückner -Straße 30. 


Redner: Direktor A. Robert, Berlin, von der 


Bausparkasse Gemeinschaft der Freunde 
Wüstenrot GGmbH., Ludwigsburg (Württ.) 


Beginn abends 8 Uhr- Eintritt frei: 


= 


Mako-Qualität, Windelform. . 


breite Achsel, Windelform 


Damen-Schlüpfer 


offen, Gr. 70 


7 
Engelhardt-Gaststätte 


des Automaten, Beuthen, Bahnhofsfraße 19 
Mit einem $ehweinschlachten 


in bekannter Güte eröffnen wir heute obige 
Gaststätte und laden alle unsere lieben Gäste, 
Freunde und Bekannten herzlich ein. 


Familie Dyrbusch. 


reine Wolle, moderne Dessins 


— 


Trikotagen 


Damen-Hemdhosen 
Paar 98, 


Damen-Mako-Hemdhosen 
... Paar 1.45, 


Dam.-Futter-Schlüpfer 


reing Wolle, gastrickt, Gr. 42, Paar 2.76, 


Kinder-Hemdhosen 
Wolle gemischt, offen, Gr. 60 


Kinder-Futter-Anzug 


— — iia EN 


Foerster 


Beuthen OS. Gieiwitzer Str. 26 Si 


Inserieren 
bringt Gewinn! 


Kellner- 
Leheling 


Wein- u. Bieraus- 
ſchank ſof. geſucht. 
3. Tſchauner, Bth., 
Ecke Dyngosſtraße. 


Zwei flotte 


Wollwaren Verkäuferinnen, 


firm im Fleiſch⸗ u. Wurſtverkauf, gef. 
Georg Mofler, Beuth., Bahnhofſtr. 1. 


Kulgesch 
2-, 3- und 4- z 
Zimm.-Wohnungen Perser 
Dorotheen-, Adolf⸗ Teppich 
Hitler. u. Viktoria -und Brücke, 
ſtraße alsbd. bezw. 
1. Jan. 35 zu ver⸗ 
mieten. Außerdem 
Laden 
Dorotheenſtr. 42, u. 
48 mit anſtoßend. 
Zimmer alsbald zu 
vermieten, Näh. im 


kaufen gejudt 


Store 3 möbl. 


Huhn, 
Molkerei. 


NS U-Motorrad 


Mietgesuche 
(ält. Mod.) bill. zu 


verkaufen od, geg. Kleinen 


Radio zu tauſchen. Lagerraum 


68; 
98; 
Paar 88; N 
2539 
BL: Ye 


413 


4 für 15. 11. zu vet- 
mieten. Beuthen 


re. 


Beuthen, Piekarer 
Str. 100 (Wirt / Hof). 


e 28, ptr. Iks.] unt. B. 2238 
—3 


f. Probierſtube mit 


mögl. 
gut erhalten, zu 


Angeb. u. B. 2286 
a. d. G. d. 3. Bth. 


Möblierte Zimmer 


Büro, Hindenburg, Ein gutes, ſonnig., 


Parallelſtr. 34, I. l. 


Eleg. Damenpelz | für 1. Dezember er. Bauplatz, 
bill. zu verkaufen. au mieten geſucht.ſſchönſte Lage Beu-| Beuthen OS. 
Benth, Tarnowitz. Angeb. mit Preisi thens, zu verkaufen.) Piekarer Str. 23 
an d. 
u. 6—8 Uhr. [Gſchſt. d. tg. Bth.] d. Gſchſt.d. Z. Beuth. 


Bis 5 Vereinskalender-Zeilen 1.- RM., jede weitere Zeile 20 pt. 


Beuthen 


Turnverein Beuthen. Sonntag, 4. November, 
bringt der Turnverein zugunſten der Winterhilfe 
turneriſche Vorführungen im großen Saal des Schügen⸗ 
hauſes zur Durchführung. Beginn 16 (4) Uhr, Ende 
der turneriſchen Vorführungen gegen 19 (7) Uhr. An⸗ 
ſchließend findet Tanz ſtatt. — Sonnabend, 3. 
November, findet im Deutſchen Haus die fällige Moe 
natsverſammlung ſtatt. 

Gleiwitz 


Deutſches Rotes en (Vaterländiſcher Frauen⸗ 
verein), Zweigverein Gleiwitz⸗Stadt. Montag um 16 Uhr 
Mitgliederzuſammenkunft im kleinen Saal vom Haus 
Oberſchleſien. Vereinsmitteilungen. — Frau Doer⸗ 
tenbach ſpricht über ihre Eindrücke bei den diesjäh⸗ 
rigen Wagner ⸗Feſtſpielen in Bayreuth. Geſang: 
Frau Marta Weis, begleitet von Frl. Dietrich. 
Gäſte willkommen. Der Vorſtand. 


(Veceias⸗ Kalender 


Ab heute Sonnabend 
gastiert hier die bekannte 


Damenkapelle Muschallik 


mit ihren neuesten Schlagern u. Potpourris 


Sonntag 11—13 Uhr Matinee 
Abend-Konzert Anfang 6 Uhr 


Anstich von deutschem Pilsener Bler 


Zeuthenergiechallen 


Poststrasse 2 


Kausch’s Frühstückstuben (Weheibauer) 


Beuthen OS., Bahnhofstr. 31. 
Heute, Sonnabend, 3. Nov., sowie jed. Sonnabend 


Groß.Schweinfchlachten 


Vormittags 8 Uhr: Wellfleisch Portion 63 Pig. 
Prima Graupen-, Semmel- und Wellwürste Stück 15 Pig. 


Große Modenrevue 


Sonntag, den 4. November 1934, 
11 Uhr vormittag, im Cafe 
Astoria,Katowice 


Maison Czerwinski, Bielsko 
Fa. Nowak, Katowice 


Grundstücksverkehr 


Garten- 


Ofen 


aller Art kauft man billig bei 


Koppel & Taterka 
Hindenburg 08. 
Kronprinzenstr. 92. 
Ehestandsdarlehensscheine 


Angeb.u. 8.2231 a.| erden in Zahlung genommen. 


PE — —·.ñ nn —-¾ — 


Beuthener Filmschau 
„Die Inſel“ „Frasguita“ im deli⸗Theater 


1 Franz Lehärs bekannte Operette hat nun auch 
In den Beuthener Kammerlichtſpielen den Weg zum Tonfilm gefunden. Dem Regiſſeur 
und der Schauburg Gleiwitz 


i year hi r aoi er mat gelungen: = Be 
un n. um 0 t, 

„Wir leben bier wie auf einer Infel!“ find. pie Peitz. be, bog Aether den Dije Tikt, mi 

Worte des alten Botſchafters an feinen ſtürmiſchen 


von Meiſter Lehr ſelbſt dirigiert, 
: at l 1 Schmi 
jungen Attaché, der in einer allerdings peinlichen 


und Schwung hat, und ſchließlich mit 
t l herrlichen Landſchafts aufnahmen als 
Scheckgeſchichte große Unterſuchung, Anzeige und 
Polizei verlangt. Aber ſo bedauerlich diefe 
Angelegenheit iſt, bei der man vermuten muß, daß 
ſich ein Scheckfälſcher im Hauſe der Botſchaft 
befindet — es muß alles getan werden, um einen 
Skandal zu vermeiden. Die Bewohner der 
Botſchaft find die Repräſentanten ihres Vater 
landes in einer fremden Welt. Zuerſt ſteht bei 
ihnen die Pflicht, ein beſonderes Ehrengeſetz 
bat in dieſem Hauſe Geltung, in dem der Dienſt 
am Vaterlande Zurückſtellung aller Eigenintereſſen 
verlangt. 
Die gepflegte Atmoſphäre einer groben Ge- 
ſaudtſchaft, das glänzende Bild eines Empfanges, 
ſpiegelndes Parkett, Herren im Frack, ordenbeſäte 
Würdenträger, ſchöne Frauen, das alles entfaltet 
der Ufa-Film „Die Inſel“ zu einem ſchönen 
Gemälde, in dem ſich Brigitte Helm als ut 
des Geſandten, Willy Fritſch als Handelsattachs, 
Otto Treßler als der unnachahmlich vornehme, 
greiſe Botſchafter bewegen. Aber diefe Prunk⸗ 
entfaltung, die ja im Film oft am falſchen Platz 
gepflegt wird, dient nur als Rahmen einer außer⸗ 
ordentlich ſpannenden Handlung, die be- 
ſonders in der Auseinanderſetzung zwiſchen dem 
Botſchafter und ſeinem Handelsattachs Höhepunkte 
feinſten Kammerſpieles bringt. Der Militärattache 
der Botſchaft ift in die Hände eines Erpreſ jers 
prae der wichtige Papiere zu veröffentlichen 
roht gerade in dem Augenblick, als zwiſchen den 
beiden Nationen ein Handels vertrag per- 
fekt werden ſoll. Der dem Militärattachs entlockte 
Schuldſchein über 6000 Dollar, die den Gegenwert 
für den Zurückkauf der Papiere daxſtellen folen, 
gr in die Hände einer geldgierigen 
ardame. Unter ihrem Zwange unterſchreibt 
der Militärattaché das Scheckbuch ſeines Kollegen 
— doch ſchon nach kurzer Zeit kommt die Fälſchung 
ans Licht. Ein unerhörter Verdacht geht im ſtillen 
Botſchaftspalaſt um. Handelt es ſich bei dem Scheck 
nur um eine Spielſchuld, die der Beſitzer des 
Scheckbuches verſchweigen möchte, befindet ſich 
wirklich ein Fälſcher unter den Legations⸗ 
ſekretären und Attachés, die über allen Verdacht 
erhaben ſcheinen? Aus all dieſen Konflikten, die 
der alte Botſchafter um der Ehre des Hauſes willen 
ti unterdrücken ſucht, gibt es nur einen Ausweg 
ür den Täter — einen „Unfall“, der ihn ſang⸗ 
und klanglos aus der Reihe der Lebenden streicht. 


Im Beiprogramm läuft in den Beuthener 
Lare anden ‚sis A ee Sum = 
di A m den Pyramiden, währen 
abe, den Erkin wieder viele intereſſante Bil- 
reiht. aniſſen in aller Welt aneinander- 


uliffe einer flotten Handlung ift ein Film ent- 
ſtanden, der von A bis Z feſſelt, für Auge und 
Ohr in gleicher Weiſe eine Freude bedeutet. Die 
paſſige Jarmila Nowotna und ihr Partner 
inz Bollmann warten durch ihr ſicheres 
wiel und ihre ſchönen Stimmen mit einer gro- 
Ben Leiſtung auf, die ihren Höhepunkt in dem 
Schlagerlied „Hab ein blaues Himmelbett“ findet. 
Die Novotna beſonders hat man ſelten ſo gut ge⸗ 
ſehen und gehört. Ueber Heinz Rühmann find 
ja nicht viel Worte zu verlieren, ſein munteres 
Spiel verfehlt ſelten ſeine Wirkung, und auch hier 
hat er wieder die Lacher auf feiner Seite. Hans 
M ofer, Max Gülſtorff u. a. verhelfen durch 
ihre Komik dieſem Film ebenfalls zu einem vollen 
Publikumserfolge. 5 
Die Handlung iſt kurz erzählt: Zwei auto- 
fahrende Freunde erleiden auf der Fahrt zur 
„Brautbeſichtigung“ eine Panne. Der unfrei 
willige Aufenthalt führt zur Begegnung mit einer 
igeunerbande, in deren ſchönſtes ſtimm⸗ 
egabtes Mädchen (Nowotna] fih der Hochzeits- 
kandidat (Bollmann verliebt. Inzwiſchen wartet 
man auf dem Schloß der Braut vergeblich. Als 
„Vorhut“ trifft endlich der Freund (Rühmann) 
ein und wird von der Braut fälſchlich als Bräu⸗ 
tigam nach der Sitte des Landes mit Wein. Brot 
und Kuß begrüßt. Als der richtige Bräutigam 
erſcheint, find fid die beiden ſchon einig, Und 
doch ſcheint es zur Hochzeit zwiſchen ungeliebtem 
Bräutigam und ungeliebter Braut zu kommen. 
Aber Liebe findet immer Auswege. Die inzwi⸗ 
ſchen verſchwundene Zigeunerin wird ausfindig 


und zu einem großen Repueſtar gemacht. Bei 
der erſten Aufführung ſieht ſie der unglückliche 
Hochzeitskandidat wieder, und nun gibt es kein 
Halten mehr, womit der Verbindung der „ver- 
laſſenen“ Braut mit dem Freunde auch nichts 
mehr im Wege ſteht. 


„Gold“ in den Thalia-Lichtspielen 


Der gewaltige Filmſtoff hat die Verwirklichung desi 


uralten Menſchentraumes, auf künſtlichem, wiſſenſchaft⸗ 
lichem Wege Gold zu gewinnen, zum Gegenſtande. 
Aus Blei werde durch die Atomzertrümmerung Gol dl 
Die modernen Alchiniſten ſind Profeſſor Achenbach und 
ſein Aſſiſtent Holk, dargeſtellt von Friedrich Kayßler 
und Hans Albers. Im entſcheidenden Augenblick 
fliegt das ganze Laboratorium in die Luft. Der Afi 
ſtent Holk wird gerettet. Meuchleriſche Saboteure haben 
das Werk in Trümmer gelegt, damit das Werk ihres 
Auftraggebers in Schottland mit den geſtohlenen Plänen 
konkurrenzlos arbeiten kann. Das Leben des verleg- 
ten Aſſiſtenten bleibt durch eine vafhe Blutübertragung 
von ſeiner Verlobten (Lien Deyers) erhalten. ann 
tritt der Aſſiſtent in die Dienſte des ſchottiſchen Grof- 
induſtriellen (Michael Bohnen), um ſich an dem Möt- 
der ſeines Freundes und Meiſters zu rächen, vorher 
aber die künſtliche Erzeugung von Gold zum Gelingen 
zu bringen. In dem Spiel wirkt u. a. Darſtellern noch 
Brigitte Helm. K. 


„Cimarron“ in der Schauburg 


Ende der 80er Jahre des vorigen Jahrhunderts 
wurde durch die amerikaniſche Regierung der letzte Neft 
von den unermeßlichen Ländereien von Oklahoma für 
Anſiedler freigegeben, ein Landſtrich, den die vers 
triebenen Indianer „Cimarron“, das Land der wila 
den Pferde, nannten. Von allen Seiten ſtrömten 
Abenteurer und Siedler zur Grenze, um ſich in dem 
traditionellen Wettrennen den Anſpruch au 


Stücke des Landes zu ſichern. ſpannende Stoff 


fhert dem Abenteurerfilm aus dem „wilden Weiten” Bei 


den Erfolg. 


„Ein gewisser Herr Gran“ im Palasttheater 


Das ſpannende Filmwerk handelt von Liebe und 
Kampf unter der Sonne des Südens. Die Titelrolle 
ſpielt Hans Albers. Neben ihm wirken Karin 
Hardt, Hermann Speelmans, Olga Tſchecho⸗ 
wa, Albert Baſſermann. 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinden Beuthen: 

24. Sonntag nach Pfingſten: 

Pfarrkirche St. Maria: Stg.: 6 Sm., f. die Paro- 
chianen; 7 hl. M., f. verft, Antonie Wiatrowſki; 
8 Kindergottesdienſt, 
der; 9 d. H. m. Pr., Int. der Erzbruderſchaft der 
Ehrenwache; 10,30 p. H. m. Pr., f. verſt. Mitgl. der 
Marian. Kongregation; 11,45 d. Sm. m. Pr., f. verſt. 
Maria Kloska. — 14,30 p., 19 d. Kreuzwegandacht, 
f. die armen Seelen. — An den Wochentagen: um 6, 
6,30, 7,15 u. 8 hl. M. — Tägl. um 19,15 d. Kreuzweg⸗ 
andacht, f. die armen Seelen. Mo. u. Do. um 18 p. 
Kreuzwegandacht. — Mo. um 6 u. 8 hl. M., f. die 
armen Seelen, Int. der Allerſeelen⸗Fürbitten. — Do. 
um 8 Müttervereinsandacht. — Frei. um 8 Herz ⸗Jeſu⸗ 
Andacht. Frei. um 16 Beichtgelegenheit f. die Kinder 
der an 2. — Taufſtunden: Stg. um 15,30 und Do. 


um 9. 
Hl.⸗Geiſt⸗Kirche: Stg. um 8 hl. M., f. verft. Karl 


Guth und Eltern. 
Stg.: 630 Frühmeſſe m. Anſpr.; 


Herz⸗Jeſu⸗Kirche: 
7,30 Kindergottesdienſt m. Anſpr., Int. f. Jahr 


f. verft. Karl Bontzek u. Kin. fM 


Karl Heinz; 8,30 Amt m. Gemeinſchaftskommunion 
der Männerkongregation, Anſpr. u. hl. S.; 10 H. m. 
Pr. u. hl. S.; 11,30 hl. M.; 19 Segensandacht. — 
Mo.: Feſt der hl. Reliquien unſerer Kirche; um 8 Amt 
hl. S. — Di.: eft der Heiligen der et 
Sefu; um 8 Amt m. hl. S. — Mi.: Feſt des fel. 
Antonius Balinucci, Sg.; um 8 Amt m. hl. S. — 
Do.: um 8 H. m. Ausſetzung, Prozeſſion, Litanei u. hl. 
S. — Die ganze Woche ift um 19,30 Allerſeelenandacht. 
5 Nächſten Stg. iſt Gemeinſchaftskommunion des Müt 
ervereins, 


Pfarrkirche St. Barbara: Stg.: 6 Sm., f. die Paro⸗ 
chianen; 7,30 Amt m. Pr., f. verſt. Karl Pajonk u. 
Sohn Viktor, m. hl. S.; 9 H. m. Pr., Ihrm. f. verſt. 
Franz u. Agnes Kulik; 10,30 Kindergottesdienſt; 11,30 
Sm. m. Pr., in beſtimmter Meinung; 14,30 Armes 
ſeelenroſenkranz; 15 Herz⸗Jeſu⸗Andacht m. theophor. 
Prozeſſion in der Kirche, anſchließend werden wir Paros 
chianen von St. Barbara unter Leitung der Geiſtlich⸗ 
keit gemeinſam den Jubiläumsablaß gewinnen, um ihn 
den armen Seelen zuzuwenden. — Unterkirche: 


8,30 Gottesdienſt der Hochſchule f. Lehrerbildung. — I Refo 


An den Wochentagen ſind die hl. Meſſen um 6, 7 u. 8. 
— Bis einſchl. Frei, 9. 11., ift an den Wochentagen 
tägl. um 19,30 Armeſeelenroſenkranzandacht. — Frei. 
16,30 kommen die Mädchen der Gutenbergſchule zur hl. 
Beichte. — So. 19,30 Segensandacht. — Taufſtunden: 
Stg. nach der Nachmittagsandacht um 15,45 u. Mi. 


um 8. 

Pfarrkirche St. Trinitatis: Stg.: 5,30 hl. M., p.; 
630 hl. M. m. d. Pr.; 8 Schulgottesdienſt; 9 H. m. 
p. Pr.; 10 H. m. d. Pr. (Rheinberger, Op. 159, miſſa 
in F f. gem. Chor u. Orgel); 11,30 ſtine hi. M. m. d. 
Pr. — 14 Kinderandacht; 15 p. Kreuzwegandacht f. die 
armen Seelen; um 19 d. Kreuzwegandacht f. die armen 
Seelen. — In der Woche: tägl. um 6, 6,30, 7 u. 8 hl. 
M. Tägl. um 19,15 Kreuzwegandachten f. die armen 
Seelen. — Beichte f. die Knaben der Schulen 4 und 11 
Fre un nachm. — Tauffſtunden: Stg.: 14,30, Di. u. 

rei. um 9. 

Pfarrkirche St. Hyazinth: Stg.: 5,15 ſtille hl. M.; 
6 p. Sm. m. Pr., i. der Meinung der p. Ehrenwache; 
7,15 d. Sm. m. Pr., i. der Meinung der Nofe Sophie 
Gaſch; 8,15 Kinder und Schulgottesdienſt; 9,15 d. H. 
m. Pr., in der Meinung der Ehrenwache und des Män⸗ 
nerapoſtolats; 10,45 p. Pr. u. H.; 11,15 (Unterkirche): 
d. Sm. m. Pr., in bei. Meinung. — 14,30 p. Kreuzweg ⸗ 
und Herz⸗Jeſu⸗Andacht m. Jubiläumsprozeſſion; 19 d. 
Kreuzweg. und „Jeſu⸗Andacht m. Jubiläumsprozeſ⸗ 
ſion. — In der che: um 6, 6,30, 715 u. 8 hl. M. — 
Mi. früh 8 Krankenbeſuchstag. — Do. 19,45 d. Del 
bergsandacht. — 875 nahm. gehen die Kinder der 
Schule 7 zur hl. ichte. — In der Woche: tägl, um 
19,15 Armenſeelenkreuzweg, und zwar Mo., Mi. und 
Frei. d., die anderen Tage p. 


Katholiſche Kirchengemeinden Hindenburg: 

Pfarrkirche St. Andreas: 6 Int. der Ehrenwache; 
730 Pfarrmeſſe und Kindergottesdienſt; 8,45 Predigt, 
Int. der Ehrenwache; 9,30 Gottesdienſt in Mathes⸗ 
dorf; 10,30 Predigt, Gottesdienſt. 

St.⸗Joſefs⸗Kirche: 7 zur göttl. Vorſehung, auf die 
Meinung der Familie Kunze; 9 Hochamt mit Pre 
digt, auf ig Meinung der Männertongregation; 16 


farrki St. Anna: 5,45 Int. z. hl. Karl Borr Oe 

mäus; 7 Int. Brautl. Ordon / Mika; 830 Pre» 
digt, Int. Familie Gillner; 10 Kindergottesdienſt, 
Int. verft. Karl Mika; 1045 Predigt, Gottesdienſt; 
14,30 und 15,30 Veſperandacht. 

Hl.⸗Geiſt⸗Kirche: 7 für verft. Konſtantin Bartos 
fhert u. Sohn u. Eltern beiderfeits; 8,15 Predigt, 
hl. Herzen Jeſu, Int. des Männerapoſtolats; 9,45 Pre» 
digt, zu Ehren der Roſenkranzkönigin, Int. Brzoza, 
als k und Bi 


tte. 

Kamillus⸗Kirche: 5,45 Gottesdienſt; 7 Int. des Mön- 
nervereins St. Kamillus; 8,30 in der Int. der Herz ⸗ 
Jeſu-Ehrenwache; 10 zum hl. Kamillus; 11 in der Int. 
der Herz⸗Jeſu-Verehrerinnen; 15 und 17 Veſperandacht. 

Pfarrkirche St. Franziskus: 5,45 für die Paro» 
piane 7,15 Brautpaar SwientelBismar; 8,15 

einung Schal la, aus Anlaß der Silbernen Hochzeit; 
10 zum hl. auf beſ. Meinung: 11,36 
Brautpaar und 17 Hetze 
Jeſu⸗ Andacht. 


Evangeliſche Kirchengemeinden Hindenburg: 
Friedenskirche: 7,30 Tipet: P. Gteffe 
ler (Borfigwert); 9,30 Reformationsfeſtgottesdienſt: 
Sup. Schmula (Beuthen), anſchl. Abendmahlsfeierz 
12 Taufen; Donnerstag: 7,30 Wochenandacht. 
Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: 7,30 Feſtgottes⸗ 
dienſt in Gleiwitz⸗Sosnitza; 9,30 Feſtgottesdienſt in der 
Kirche mit Beichte und Abendmahlsfeier; abends 7,30 
Neformationsgemeindeabend im Saal des Gemeinde» 
Reſtaurants in Zaborze. Feſtvortrag: „Die Bedeutung 
der Lutherbibel“ (Prof. Cramer). Aufführung des 
Laienſpiels: „Um den Glauben“ v. Otto Bruder. 
Pfarrgemeinde Borſigwerk: 9,30 Reformationsgot⸗ 
tesdienſt (Bibeljubiläum); 10,30 Abendmahl; abends 8 
rmationsgemeindeabend in der Turnhalle. 


erzen Jeſu, 
Juſze „Brzoza; 16 


Jagd und Hege im November 


Der Heger deckt feinem Wilde den Tiſch 


Vorbei ſind die blanken, ſonnigen Herbſttage, 
und Nebelung, der November, tritt wieder 
feine Herrſchaft an. Wenn rauhe Spätherbſtſtürme 
das letzte Goldlaub von den Bäumen ſchütteln, 
dichte Nebel die kahlen, abgeernteten Felder po 
ten und ſchwer im Hochwald lagern, kalter egen 
unaufhörlich niederſtrömt oder gar ſchon der Win- 
ter mit Froſt und Schnee einſetzt, dann iſt es 
bächſte Heu. feinem Wilde wieder den Tiſch 
zu decken. Wohl dem Revier und feinem Wild- 
beſtand, wenn ſorgende Hegerhände durch früh- 
zeitige Beſchickung der n lötzlich eins 
tretenden Notzeiten vorbeugten! an hat auf 
Grund mancherlei Anzeichen einen harten Winter 
vorausgeſagt, und auch die in dieſem eee vor · 
kommenden großen Mengen von Eicheln und 
Bucheckern deuten nach alter Jägererfahrung 
auf einen ſtrengen Winter. So wird man 
in jedem Falle gut tun, das nötige Wildfutter 
rechtzeitig zu beſchaffen und das Wild bei ⸗ 
zeiten an geeignete Futterſtellen zu gewöhnen, 
damit es bei plötzlich einſezendem Witterungs- 
umſchlag dieſe bereits kennt und fie gleich anneh⸗ 
men kann. Gerade die Tage, in denen die Witte⸗ 
rung umſchlägt, im Herbſt ſowohl wie im Frühjahr, 
ſind erfahrungsgemäß nicht nur für uns ſelbſt, 
ſondern auch für unſer Wild am gefährlichſten. 
Darum nochmals die Mahnung: Heger, helft vor- 
ſorglich und beizeiten! 

Der Abſchuß von männlichem Rotwild 
iſt im allgemeinen ſchon erledigt. Allenfalls gilt 
die Pürſch noch kümmernden oder ſchlecht veran- 
lagten Hirſchen, die aus hegeriſchen Gründen ang- 
zumerzen find. Dafür (reitet der Jäger aber 
jetzt, um das Geſchlechtsverhältnis zu regeln, 


zum Abſchuß von Kahl wild, 


eine ebenſo intereſſante wie ſchwierige Hegemaß⸗ 
nahme. Wo das Kahlwild zahlenmäßig nicht zu 
ſtark vertreten iſt, wird ſich der weidgerechte Jäger 
auf den Abſchuß einiger Gelttiere (gelt heißt 
jedes weibliche Tier, das in dem Jahr keine Junge 
bekommen hat, oder des hohen Alters wegen keine 
mehr bekommt! oder ſchwacher weiblicher Kälber 
beſchränken. das richtige Anſprechen abihuß- 
reifer Stücke bei Drückjagden außerordentlich 
ſchwie rig ift, folte der Kahlwildabſchu an Wisch. 
lichkeit nur beim Anſitz oder auf ſtillen Pürſch⸗ 
gängen und „fahrten erledigt werden. 

Auch beim Dam wild, beffen Brunft mit An- 
fang des Monats zu Ende geht, beginnt man mit 

m Kahlwildabſchuß, während der Schaufler, d. 
er jetzt ſtark abgekommen und fein Wildbret ſomit 
keine Delikateſſe 2 nun zumindeſt einige Wochen 
eine freiwillige Schonzeit genießen . 

Der Rehbock, der mit wenigen Ausnahmen 
abgeworfen hat, erfreut ſich der Schonzeit Da- 
gegen bietet der richtige und überlegte Ricken ⸗ 
ach us dem Weidmann jet Abwechſlung. Auch 
weibliche Rehkälber dürfen jetzt g 
werden, wogegen männliche Rehkälber keine 


oſſen 
agd⸗ 


zeit haben, alſo überhaupt nicht mehr gejo en 


werden dürfen. Man erledigt auch bi 

nur auf der Pürſch oder beim Anſitz, niemals beim 
möglicht das ein genaues Anſprechen nicht er- 
möglicht. 


Das Schwarzwild, das vor der Rauſch⸗ 
zeit ſteht, iſt feiſt geworden, 


beſonders in Revieren mit Buchel- und Eichelmaſt 8 


und liefert einen guten Braten. Die Friſch⸗ 
Linge Mer der Sauen, bis ſie ein Jahr ſind) 
ſind jagdbar. Da die Tage immer kürzer werden, 
wird man nun mit der Pürſch weniger Erfolg 
haben. Um ſo ſehnlicher wartet der Jäger auf die 
erſte „Neue“ (frih gefallener Schnee), die das 
Einkreiſen und Drücken ermöglicht. Drückjagden 
auf Sauen nach einer Neuen ſind mit das Schönſte 
das einem Weidmannsherzen geboten werden kann! 


Deshalb, und da die Sauen, wie leider hen 


noch immer verkannt wird, vor allem in Wald- 
revieren ſehr nützlich, ja geradezu unentbehrlich 
ſind. übertreibe man den Koschuß 007 ſchone 
führende Bachen (Bache gleich weibliches Wilde 
ſchwein) ſtets und forge beſonders in 1 
Wintern auch für das Schwarzwild an beſonderen 


——— nn 


Reichsbankdiskont 4% 
Lombard . . . .5% 


ba gen nicht fehlen bür 
e 


Fütterungen, anſtatt es allzu ſtark zu bejagen. 
Gemäß $ 42, Abſ. 5 des neuen Preußiſchen 
Jagdgeſetzes vom 18. Januar 1934 ift jeder 
Jagdausübungsberechtigte verpflichtet, über 
das ihm vom zuſtändigen Kreisjägermeiſter 
zum Abſchuß genehmigte Schalenwild (anker 
Schwarzwild) nach vorgeſchriebenem Muſter 

eine Abſchußliſte zu führen 


und jeden Abſchu eines Stückes Schalenwildes 
(außer Schwarzwild) binnen drei Tagen der Orts- 
polizeibehörde zu melden. Das Ueber ⸗ 
wechſeln etwa krankgeſchoſſenen Schalenwildes, 
auch warzwildes, in einen benachbarten Jagd- 
bezirk iſt nach $ 43 des Delepes unverzüglich dem 
Jagdausübungsberechtigten dieſes Bezirkes oder 
deſſen Stellvertreter zu melden. Für die Nad- 
[nde bat der Schütze lich ſelbſt oder eine mit den 
eln vertraute Perſon zur Verfügung zu 
ellen. 


November und Dezember ſind die Monate 
der großen Haſentreibjagden. 


Man bedenke aber, daß jedes Revier, ſelbſt das 
beſtbeſetzte, jährlich nur eine Treiblagd zuläßt. 
Wer jeine Felder und Schonungen öfter abklap⸗ 
pern läßt, treibt Raubbau und vernichtet ſeine 
Niederjagd; wer dagegen einen Teil des Neviers 
vom Treiben ausſchaltet, handelt im hegeriſchen 
Sinne wohlüberlegt! Wi tig ik, daß genügend 
ute Hunde zur Treibjagd zur erfügung ftehen, 
ie am beiten gleich nach dem Schuß auf die Spur 
etwa kranigeſchofſener ſen geſetzt werden. 

Die Zeit der aara A a ift vorbei, ob- 
wohl die Schußzeit erft mit Ablauf des Monats 
November endet Haſelhähne, die leider über ⸗ 
all ſehr ſelten geworden ſind, laffe man in Ruhe. 
Dafür mag man fih, überall dort, wo der Beſtand 
es erlaubt, an der Jagd auf 
hablog halten. Der Abſchuß von Fa 7 
jennen ift, ſofern er nicht in den einzelnen ört- 
ichen Hegeringen ganz oder teilweiſe anferjagt 
wurde, in jedem Falle im Intereſſe der Fortpflan⸗ 
ung borf gan zu handhaben. Im allgemeinen 
ann man jagen, daß ein Hennenabſchuß nur in 
en jahrelang gut gehegten Revieren aus hegeri 


— r — 


en Gründen notwendig ſein wird. In reinen 
ſanenrevieren wird der Faſan getrieben, ſonſt 
In vor dem Hunde beim Stöbern und 


erlegt man k; 
ei all sen Jagden, bei denen gute 


Buſchieren 
en, können auch Kan in ⸗ 


en ebenſo machen 
m Wildenten und A 


ilda f nf 
die Herbſtſtrecke abwechſlungsreich und 
yi hat auch der Dachs Schußzeit, aber man 


werden, 


wird Freund Grimbart, der im allgemeinen jhon 
recht ſelten geworden iſt, nur noch in ſolchen Re- 
vieren nachſtellen, wo er zufolge ſeines häufigeren 
Vorkommens nachweislich am Niederwildbeſtand 


und an den Feldfrüchten erheblichen Schaden an⸗ 


Auch das Raubwild wird unn gut 
im Balg. 


Mit Mauspfeifchen oder Haſenauäke verſucht der 
Jäger den pietta 8 zu überliſten. * auf ſtillen 
Drüdjagben wird ihm nachgeftellt. Wer auf die 
reuden dieſer Jagdarten verzichten will und im 

ntereſſe ſeines gepflegten Niederwildreviers den 
Fuchs urzhalten muß, ei Si auch, wobei bes 
ſonders erati hingewieſen jei, daß nach § 521 des 
Geſetzes Tellereiſen zum Fang nicht mehr 
verwendet werden dürfen. 

Endlich iſt jetzt beſonderes Augenmerk auf 
ſtreunende Hunde und Katzen zu richten, 
die in den langen Nächten viel Schaden anrichten. 
In Mondſcheinnächten ſollte man auf ſie und auf 
ungebetene „ſtille Teilhaber“ in erſter Linie paſſen. 

Am 3. November ift der Namenstag des Shug- 
heiligen der deutſchen Jäger, und überall werben 
um dieſe Zeit zu Ehren St. Huberti Jagden 
und Feierlichkeiten abgehalten. 

Stoertekort. 
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Gleiwitz. 2. November. 


Es x beabſichtigt, das in Breslau in der 
Jahrhu erthalle vor einigen Wochen aufgeführte 
fete Spiel „Neurode“ auch der ober- 
[let en Bevölkerung durch die unter Aufſicht 

eichsminiſteriums für Volksaufklärung und 
Propaganda ſtehende „Schleſiſche Spiel- 
* meinſchaft für nationale Feſtgeſtaltung“ in 
en erſten Dezember⸗Tagen zugänglich zu machen. 
Das Stück, bei dem eine große Anzahl zum Teil 
erſtklaſſiger Darſteller mitwirken, hat hohe An- 
erkennung von ſeiten des Präſidenten der 
Reichstheaterkammer gefunden. Da es ſich um ein 
ganz neuartiges Volksſchauſpiel 3 war es 
auch ſchwierig einen geeigneten Raum zur Muf- 
führung in Oberſchleſien ausfindig zu machen. 


In einer größeren Maſchinen⸗ 

halle des Induſtriebezirks konnte 

jedoch ein ſolcher ſehr geeigneter Raum. 
gefunden werden. 


Krouzburg 


* 85 Jahre alt. In voller Rüſtigkeit begeht 
der Pfleger Hermann Bluſchke, a 82 
tag-Straße, ſeinen 85. Geburtstag. 


„Verſetzt. aer Krettek aus Bens 
then wurde an das hieſige Zollamt verſetzt. 


Rofenberg 


Hohes Alter. Die Briefträgerwitwe Marie 
Maciejok vom Pergel feiert ihren 85. Ges 
burtstag. Wir gratulieren! 


„Geſchäftsfreie Sonntage vor Weihnachten. 
Für den Geſchäftsverkehr vor Weihnachten werden 
die Sonntage am 9., 16. und 23. Dezember frei« 

egeben. Geſchäftszeit ift von 8—9 und von 11 

is 18 Uhr. 

* Aufgebote. Die Ehe wollen eingehen: Rolls 
aſſiſtent Martin Wagner aus Jaſtygowitz und 
Helene Switalla von hier; Kaufmann Herbert 
Jaraſch aus Ottmuth (Kr. Groß Strehlitz) und 
Verkäuferin Marta Broll von hier; Schuh⸗ 
macher Stanislaus Görnig aus Botzanowitz und 
Hausangeſtellte Katharina Szoſtakowſka von 
hier; Schmied Roman Bednorz aus Kiondslas 
(Kr. Gleiwitz) und Klara Frontzek aus Kiondd« 
las (Kr. Gleiwitz), früher Roſenberg; Architekt 
Clemens Morawietz von hier und Viktoria 
Hadzik aus Sorowſki; Schuhmacher Franz 
Kadlubſki von hier und Hausangeſtellte Gers 
trud Jagoda aus Schönwald. 


Wenn es gelingt, der ſchwierigen Finanzie⸗ 
rungsfrage mit Unterſtützung bberſchleſiſcher 
Induſtriekreiſe unter Berückſichtigung der wirt- 
ſchaftlichen Lage der breiten Maſſen Herr zu 
werden, fo kann auch Oberſchleſien in den näch⸗ 
ften Tagen mit einem kulturellen Creig- 
nis hohen 7 ber rechnen. Nähere Einzelheiten 
werden noch bekannt gegeben. 


Oppeln 
Totengedenken 


eee, A Ta R At 5 or ham Handelsnachrichten 
ern Totenveſpern und Totenpro⸗ 


zeſſionen ſtatt. Trotz des regneriſchen Wet- 


ters waren am Nachmittag die Friedhöfe dag | Londoner Metalle (Schlußkurse) 
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Berlin, 2. November. Elektrolytkupfer (wire. 
bare), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rots 
terdam: Für 100 kg: 39,50 RM, 

Berlin, 2. November. Kupfer 38,75 B., 38,7% 
G., Blei 15 B., 15 G., Zink 18 B., 18 G. 


nach dem Fried dend bis 
ten P pe ta orf einen verſtärk 


Die Tote ermittelt 


Die am Mittwoch, in der Nähe von Bolko 
an der Eiſenbahnbrücke überfahrene Frau 
konnte jetzt ermittelt werden. Es handelt ſich 
um Frau Klara Nowak aus Dembioham- 
mer, Der Stellwerksbeamte hatte die Frau vor 


Schlachtviehmarkt in Beuthen 
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Der Auftrieb betrug 
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Wunder der Vorſtadt 


Eine Geſchichte, die fih alljährlich wiederholt — Von Hella Boeg 


„Unſer Block“ — eine Wohnſiedlung aus 
Neubauhäuſern, mit eigener Ladenſtraße und 
Läſterallee — liegt gerade dort, wo die Stadt an- 
fängt, aufzuhören. Wir und alle anderen Be⸗ 
wohner zogen heraus, um abends und wochen⸗ 
ends auf dem Land zu ſein. Wir ließen uns 
nicht irre machen durch die erſtgunten und mit⸗ 
leidigen Blicke, die uns in der Straßenbahn von 
Leuten trafen, die in „ziviliſiertexen“ Vierteln aus⸗ 
ſtiegen, während wir bis zur fernen Endſtation 
weiterfuhren. Wir ließen uns nicht einſchüchtern 
durch die pruſtenden Seufzer der lieben Ver⸗ 
wandten, die einmal und nicht wieder den weiten 
Weg wagten, um uns in der neuen Wohnung zu 
beſuchen. 


Aber dann hörte die Wohnung auf, neu zu 
fein, und es kamen die langen Winker 
a bende. Spazierengehen in der Natur 


vor der Haustür? Puh, wo die Dampfheizung 
doch ſo ſchön funktioniert! Zu Nachbars gehen, 
um den neueſten Blocktratſch zu hören? Man be- 
egnet ihnen ja tagsüber genug! Und in die Stadt 
ren, ins Kino oder Kaffeehaus? Andert- 
halb Stunden Weg hin und zurück — nein, 
ſagten wir, kommt gar nicht in Frage. 
Aus den langen Winterabenden wur- 
den Frühlingsabende im Wald vor dem Block und 


am See hinter dem Block. Und dann kam der 


Sommer. Und der Herbſt. Und nun begann in 
unſerem Block eine ſeltſame Verände⸗ 
rung. 


In den Läden, vor den Türen ſtanden die 
Blockfrauen und tuſchelten. Lieferwagen kamen 
und ließen große Pakete da: Geſtelle in 
85 dpapier, aus dem Räder hervorſchauten. 

ie Männer machten beſorgte Geſichter, aber fie 
zahlten die Geſtelle mit den Rädern, und wenn 
man ganz genau hinſah, dann lächelten fie in ſich 
binein. In den Blockgeſprächen ſpielten Daten 
und Termine eine beſondere Rolle: „In vierzehn 
Tagen ... Anfang des nächſten Monats 
Auch die Blockmänner begannen, umfang ⸗ 
reiche Pakete mit nach Hauſe zu bringen. 
Sie ſchienen gar nicht ärgerlich darüber zu kis, 
daß ihre Frauen jede gute Figur und 
ſchlanke Linie verloren hatten. Im 
Gegenteil 
Jetzt iſt es ſoweit: die erſten freudigen 
Ereigniſſe haben ſtattgefunden, und unſere 
Nachrichtenzentrale — der Milchladen von Frau 
Morchel — macht den Eindruck eines Wettbüros 
während des Derbys; „Auf 68 — ein Junge — 
bei Pohlmanns ..., und während dieſer Fall 
beſprochen wird, platzt ihon die nächſte Meldung 
erein: „Zwillinge — auf Nummer 55 — 
ritter Stock — bei Müllers ...“ 


Der K 


21 


Kaiserwalzer 


Ein Liebesroman aus der Zeit des Walzer- 
königs Johann Strauß / Von Helmuth Kayser 


Ueber ein paar Dutzend Nächte iſt unſer ſtil⸗ 
ler, weltabgeſchiedener Block — „Mit allem Kom⸗ 
fort, für alleinſtehende Ehepgare und geiſtige Ar⸗ 
beiter geeignet“ — zum anarak, lärmenden, 
quietſchenden, jtrampelnden Kinderblock ge 
worden. Die Urbewohner, die der Sage nach ſchon 
por Jahren als Trockenmieter eingezogen und 
ſeitdem nicht mehr in die ferne Stadt gekommen 
ſein ſollen, ſchütteln verwundert die Häupter und 
glauben an ein Wunder In Neumondnächten, ſo 
erzählen fie, wenn Wolkenfetzen am Himme 
jagen, ſchweben Eros und Aphrodite über unſerem 
Block und ſegnen ihn... 

„Dabei iſt alles im wahrſten Sinn des Wortes 
mit natürlichen Dingen zugegangen. Wie geſagt: 
die langen Winterabende, die übrigens 
demnächſt wieder beginnen werden. 

Falls jemand Intereſſe hat — es ſind noch 
4.5 5 Wohnungen in unſerem Block zu ver⸗ 
mieten 


Vom Leſen 


3 für ſeine Begriffe önſte im Leben fei: 
„Ein behgglicher $ i 0 
gehörenden ſtillen 
Leſelampe und ein gutes Buch!“ Er ſprach ibri- 
gens noch von weichen Schuhen und einer Taſſe 
honigfarbenen Ceylontees — aber die Hauptſache 
bliebe die geſammelte Stille einer ganz ungeſtörten 
Leſeſtunde! 

Jeder hat ſeine beſondere Geſchmacksrichtung in 
bezug auf Lektüre, und ein ſichere Maßſtab für 
die allgemeine Einſtellung eines Menſchen iſt die 
Kenntnis dieſer Seite ſeines Weſens. Man ſollte 
ſich mehr darüber unterrichten. es lohnt ſich! 
„Sage mir, was Du lieſt. und ich ſage Dir, wer 
Du biſt!“ 

Es gibt Bücher, die entſpannen. die ablenken 
Ja, es gibt ſolche, die wahre Sor genbrecher 
find! „Dant denen. die Dich heiter machen!“ Und 
wiederum Bücher gibt es, die Kraftquellen 
vermitteln, die, in ſchickſalhafter Stunde ergriffen, 
das treffende Wort ſprachen und bedeutungsvoll 
für lebenswichtige Entſcheidungen wurden. 

Welche Befreiung der Seele bei einem Buch, 
das uns in packender Weiſe das Hobelied vom 
Werden und Vergehen alles Geſchaffenen finat: 
Da taucht das Einzelweſen unter in den großen. 
dunkel rauſchenden Lebensſtrom. der machwoll bas 


hinzieht, um ins Meer der Ewigkeit zu münden. 
Darüberhin flammt der Sternenhimmel und ſpie⸗ 
gelt ſich in der bewegten Flut. 


Elsie Ritter. 


Pepi war eben beim Nudelmachen, als Mezan- 
r kam. 
„Morgen, Pepi!“ ; 
„Morgen, Alexander! No, ſchauſt immer noch 
ſo bitter aus?!“ 
8 — lächelte und ſetzte ſich neben den 
reund. 
„Wird vielleicht jetzt beſſer werden, Pepi! In 
vierzehn Tagen heirat' ich!“ 
Pepi ſtarrte ihn grenzenlos überraſcht an. 
„Du . heiratſt?!“ Mariandjoſef . . . wie 
t denn das möglich? Wo Halt Du jo geſchwind 
die Braut her?“ 
Da erzählte ihm Alexander, wie es zugegan- 
gen war. 
Pepi ſchüttelte den Kopf und ſagte erboſt: „Du 
pift v'ruckt!“ 
Alexander lächelte nur. 
. zur Ruh kommen, Freund! D'rum 
i 


„Was ſagt denn der Graf dazu?“ 


Er ift net damit einverſtanden, aber was kanne 


er ſagen? Muß es ſchon genehmigen. Meinſt Du 
net, Pepi, wir könnten Doppelhochzeit machen?!“ 

Da ſtrahlte der Pepi über das ganze Geſicht. 

„Des erſte vernünftige Wort iſt des, was Du 
heut' redſt! Freilich, i werd mit dem Grafen 
bert Aber fag, Freunderl, haft denn die Kathrin 
ieb?“ ` 

„Dch will fie lieb haben, wenn fie gut zu mir 
iſt!“ ſprach Alexander ernit. 

„Iſt fie hübſch?“ 

„Nein, gottlob nicht!“ 

Pepi zweifelte an des Freundes Verſtand. 

„Net hübſch? Uber das paßt doch net zu Dir! 
Man muß ſich doch eine hübſche Frau ausſuchen!“ 

Alexander antwortete bitter: „Schön, wie die 
Galli, wie die Madeleine ... wie die . ach laß 
. . laß, nicht mehr dran denken! Schluß mit 
der alten Zeit!“ 

Pepi ſchüttelte wieder den Kopf. 

„Weißt .. recht is mir net, aber i kanns 
Dir ja net verbieten! Und mit dem Herrn Grafen 
red ich heute!“ 
bel die Meldung, daß Weder in 14 Tagen zu 
wirkt a ae Tier durch Schloß und Gut und 

„Ein ganz armes Mädel N . pi 
zählte man fid.. ädel ſoll's ſein!“ jo er- 
Sie begriffen 2 * hübſchl“ 


Noch nie gab's ſo viel zu ſchwatzen wie an 
dieſem Tage. 

Nachmittags gegen 4 Uhr ſtand Pepi vor dem 
Grafen. 

Der hieß ihn ſehr freundlich willkommen. 

Ah, der Herr Pepi! Na, ſchmeckts immer noch, 
das Brot als Koch?“ ; 

„Und obs ſchmeckt, Herr Graf! J bin noch 
nie net ſo z'frieden und glücklich geweſen!“ 

„Und an den entſetzten Herrn Onkel denkens 
net! Wiſſens, Baron, ich wunder mich ſelbſt, daß 
das jo weiter anſeh'! Ich hab'n Baron als Koch! 
Net auszudenken!“ ? 

„Nix Schlimmes, der Baron hat nix, kein Geld 
net! Aber .. heiraten möcht er!“ 
heut' alles v'ruckt worden?“ 

„Na, na, beim Alexander wär's ſchon möglich! 

Aber net bei mir!“ 
„Alſo wen möchtens denn heiraten?“ 
„Die Babetten!“ ſagte Pepi mit ſtrahlendem 


Geſicht. 

Das Geſicht des Barons veränderte ſich jäh. 
„Die ... Babett?” preßte er hervor. „Wie kom⸗ 
mens auf den Gedanken, Baron?“ 

Weil ich das Mäderl fo lieb hab!“, 

Mit ſeltſamer, tiefen Bewegung blickte ihn 
Graf Maroſch lange und nachdenklich an. 

„Die Babett! Die kleine, liebe Babett! ! Die 
habens gern? Verſteh's ja! Iſt ſo join, iſt die 
mal unfte u Muß man ja gern haben, wenns 
a. anfie t! Aber . was wird der Onkel dazu 
agen?“ 

F iagh wird er! Aber er hört a wieder 


Q 
= 


„Baron, Baron ... Sie machens da genau jo 
wie der Alexander . Bockſprüng', die ganz arg 
ſind! Sinds beide Barone, ſind vom Adel, iſt ſogar 
ſchon alter Adel, der Holgendorffſche. Denkens 
net an den Stand, dem Sie angehören, Baron?” 

„J mein, das kann man nur, wenn man reich 
iſt, und i bin a arms Luder.“ í 

„Aber Sie werden doch mal Majoratsherr von 
Holgendorff!“ 

„Wenn der Herr Onkel noch net an Stamm- 
halter kriegt, dann kanns werden!“ 

„Aber als Majorgtsherr verlangts doch das 
eden ejeb, da müſſens, a ebenbürtige Frau 
aben: 

„Das ift mir wurſcht! Dann verzicht i auf das 
ganze Majorat!“ 


lag am Kamin eines ganz N h g E 
Weben, eine Aman belle Ackerers, neigte das Haupt und ging å 


„Heiraten? Ja, was iſt denn des? Iſt denn 


— en — 


Der Fürſprech / Legende von H. Schmidt 


Als die Not unter den Brüdern groß war, ging 

ein, Mann von Haus zu Haus, um Gaben der 
Liebe zu ſammeln. Ein weiter Mantel hüllte die 
Geſtalt des Fremdlings, und es war nichts Sonder- 
liches an ihm. 

Bittend klopfte er an die Tür t 
brucharbeiters. „Freund,“ ſprach er zu ihm, „Deine 
Brüder hungern und frieren. Gib Dein Teil, auf 
daß ſie nicht verderben an Leib und Seele.“ 

„Herr,“ antwortete der Arbeiter, „ich bin ein 
armer Mann, und dieſe zwei Fäuſte verdienen 


eines Stein⸗ 


[weiß Gott nicht mehr, wie ich für mich ſelbſt, für 


mein Weib und Kind gebrauche. Hätte ich aber 
eine Kuh und ein Stück Ackers wie mein 
bar, ich würde Euch gerne geben.“ 

Da blickte der Fremdling traurig in die Augen 
des Arbeiters, neigte das Haupt und ging zum 
Nachbarn. 

„Herr,“ ſprach Í 
Kuh, aber Schaut ſelbſt, fie 
klein aber iſt mein Acker, daß n 
trag auch nur ein Geringes verſchenken könnte. 
Hätte Gott mir jedoch einen Hof gegeben, einen 
Bauernhof wie der des Nachbarn, o Ihr dürft es 
alauben, ohne eine wahrhaft chriſtliche Gabe ließe 
ich Euch nicht aus dem Hauſe.“ 

Da blickte der Fremdling traurig in die Augen 


ach⸗ 


der Ackerer, „wohl häbe ich eine 
ſteht faſt trocken. Zu 
ich von feinem Cr- 


Nachbarn. 

„Schade,“ meint der Bauer, „Ihr kommt gerade 
gne Zu Martini muß ich 

uch ift mir geſtern das beſte 
Pferd geſtürzt, zudem 1 7 Arzt in meinem 
Hauſe ein und aus. Denkt nicht, ich ſei ein harter 
a0 85 bin 15 pid 5155 vergeten 1 

nicht Barmherzigkeit übte, ſo ich geſtellt wäre 
ji i Sn feinen Walbern klingt die 
Axt jahraus, jahrein. Tag für Tag hüpft ein 
ſicheres Geld in feinen Beutel. Geht einmal ge- 
troft zu ihm und laßt nicht locker: er kann, wenn 
er nur will.“ 

Da blickte der Fremdling traurig in die Augen 
des Bauern, neigte das Haupt und ging zum 
Nachbarn. 

„Es ift nicht alles Gold was glänzt“, ſagte der 
Waldbeſitzer. „In meinen Wäldern geht der Wurm 
um. Hunderte von Bäumen muß 2 umlegen laſſen 
und für billiges Geld an den Händler abgeben. 
rozeſſiere ich mit dem Ba- 
dvokaten nicht verſchlingen, 


in einer ungelegenen 
mein Geſinde löhnen. 


wie mein Nachbar. 


fi 


Schon ſeit langem 
ron, und was die 
das freſſen die Steuern und Abgaben. Gott wei 
es, ich bin ein Chriſt und reichlich beſchenkt ſolltet 
Ihr von dannen ziehn, wenn ich nur halb ſo reich 
wäre wie mein adliger Nachbar. Wohl bis Son- 
nenuntergang müßt Ihr wandern, bis Ihr zu fei- 
nem Schloſſe gelangt, und was Ihr auch ſehet, zur 


Graf Maroſch horcht auf. Er will feinen Ohren 
nicht trauen. Sagt da einer friſch und fröhlich, 
daß ihm nix dran gelegen iſt, ein vermögender 
Mann zu werden. 
& begriff es nicht, aber fein Reſpekt vor Pepi 
u 


„So ſehr liebens die Babett?“ 

„Ja! Net wahr, das wundert Sie, mii wun⸗ 
derts a! Aber s ift doch zum erſchten Mal die 
Lieb! Was da a’weien ift früher, nix . gar nix 
ift z'ruckblieben von die viele Liebſchaften! J 
weiß ſchon, die Bekannten und Verwandten um mi, 
die werdens net begreifen, aber mir kommts gar 
net unnatürlich vor. Der Pepi war a Tunicht- 
gut, jetzt hat er arbeiten gelernt und i will 
arbeiten!“ i 

„Ja. ja, was foll i ba fagen!” meinte der 
Graf hilflos. „Mir iſt ſo dumm im Kopf, i ver⸗ 
E 155 alles net! Sie ſtellens die Welt auf den 

opf.“ 


Pepi machte ein pfiffiges Geſicht. 

„J hab meine Spekulation, Herr Graf!“ 
„Da bin i aber neugierig!“ 

„Alio börens! Wenn der Onkel amal ſtirbt, 
und der Stammhalter ift da, dann iſt's ſowieſo 
aus. Net wahr? Und wenn der Stammhalter net 
da iſt, da geh i zu dem Paul Holgendorff, das 
iſt der andere Vetter, der nach mir käm, und zu 
dem fag i: Alſo du kannſt das Majorat iber- 
nehmen, i verzicht drauf, wennſt mich abfindeſt, 
wennſt mir 100 000 Kronen oder 50 000 Kronen 
auszahlſt! Und des tut der Paul, des weiß i 
g'wiß! Und mit dem Geld fang i was an! Des 
reicht dann ſchon zum Leben!“ 

Graf Maroſch mußte lächeln. 

Er reichte ihm die Hand. „Sie ſan ja ganz an 
Schlauer! Alſo, wegen mir könnens die Babett 
heiraten!“ 

„J dank ſchön, Herr Graf!“ 

Als der Pepi ihn mit freudeſtrahlendem Ge⸗ 
ſicht verlaſſen hatte, da ſetzte ſich aber der Graf 
doch nieder und ſchrieb einen Eilbrief an den 
alten Holgendorff. 

; * 


Am Abend feierte Pepi ſeine Verlobung. 

Alexander fragte die Kathrin, ob ſie mitfeiern 
wolle; aber das Mädchen, das ganz ſtill geworden 
war, ſchüttelte den Kopf. 

Alexander blieb bei ihr bis nachts elf Uhr, 
dann ſuchte er Pepi auf und feierte mit ihm. 

Teſſa hatte den Nachmittag damit verbracht, 
einen Brief an den Erzherzog Johann zu 
ſchreiben. 
Zehnmal zerriß fie den Brief, bis ſie endlich 
die rechte Form gefunden hatte. 


Kranke 


ſah in die N 


Linken und zur Rechten des Weges, alles iſt ſein 
eigen. Ihm ſteht es darum wohl an, ſein Teil für 
die Armen zu geben. 

Da blickte der Fremdling traurig in die Augen 
des Waldbeſitzers, neigte das Haupt und ging. 

Der Arbeiter aber und der Ackerer und der 
Bauer und der Waldbeſitzer, fie konnten den Blick 
des Fremdlings nicht vergeſſen. Stand er denn 
noch immer im Raume und ſchaute fie an mit dem 
himmelstiefen traurigen Blick. 

„Ich fühle einen Stachel im Herzen“, ſagte der 
Arbeiter. 

„Mir brennt's wie Feuer in der Seele“, ſprach 
der Ackerer. 

„Und mir iſt's, als habe ich das Allerheiligſte 
verraten“, rief der Bauer. 

ich 


„Was tobt in meiner Bruſt, 
Mörder?“ ſchrie der Walbdbeſitzer. 

Und ſie liefen aus ihren Häuſern, ſahen einer 
des andern Entſetzen und frugen: „Wer iſt der 
Fremdling?“ 

Da fiel es plötzlich wie Schuppen von 

ugen. 

Sie rannten hinter dem Davonſchreitenden her 
und riefen: „Herr, Herz, kommt doch zurück!“ Der 
Fremdling aber wandte ſich zornig um und ſprach: 
„Was rufet Ihr mich, ſo Ihr Eurer notleidenden 
Brüder nicht gedenket?“ 

„Herr kommt und ſeht,“ bat der Arbeiter, „ein 
Brot habe ich bereit gelegt.“ 

„Kommt und ſeht“, ſtammelte der Ackerer, 
„einen Laib Käſe will ich gerne geben.“ 

„Kommt und ſeht“, bettelte der Bauer, „einige 
Säcke Frucht machen mich nicht ärmer.“ 

„Kommt und ſeht“, winſelte der Waldbeſitzer, 
„was liegt an etlichen Fuhren Brandholz?“ 

„O Ihr Toren!“ antwortete der Fremdling, 
„warum erſt jetzt, da Ihr mich a er- 
kennt?“ Und feine Stimme wuchs gewaltig: 

„Wiſſet Ihr nicht, daß ich bin in jedem, der da 
bittet für ſeine Brüder? Fürwahr, ich ſage Euch: 
was Ihr verweigert den Aermſten unter Euch, das 
habt Ihr mir verweigert; was Ihr aber tut dem 
Geringſten Eurer Brüder, das habt Ihr mir ge- 
tan! Gehet hin, und tuet alſo!“ 

Als ſie aber aufſchauten, die Knienden, ſahen 
fie Chriſtus nicht mehr. 0 


welche an Galtenstein, Gicht, 
Rheuma. Arterienverkalkung, 
Magen-. Darm- u. anderen 

schwerden leiden, sollten unbe- 
dingt einen Versuch mit dem von altersher bekannten 
Waaning-Tilly-Oel machen, das in vielen Fällen half, 
wo and Mittel versagten. Viele Anerkennungsschreib. Flasche 
0.94, Kapseln 2.25. Nur i. Apoth. Bestandt.:Ol.terebinth,sulf.comp 


bin ein 


ihren 


cht. Sie betete für ihre Liebe. 
und ſie erfüllte ihr 


Jetzt ließ ſie ihr Raum, 
ganzes Herz. 

Und wußte doch nicht, ob ſie je Erfüllung 
finden würde. 


10. 
Erzherzog zjobann hatte den Brief Teſſas gele- 
ſen und ſchüttelte den Kopf. 

Er fuhr am gleichen Tage zur Hofburg und bat 
beim Kaiſer um Audienz. Er wurde auch ſofort 
vorgelaſſen. 

Franz Joſef, der ihn ſchätzte, war damals ein 
hoher Fünfziger. Er war von großer Herzlichkeit, 
und die beiden Männer faken fih zwanglos plan- 
dernd gegenüber. > 

Erſt berichtete er von feiner Miſſion in Buda- 
peft, und der Kaiſer hörte aufmerkſam zu. 

Zum Schluß ſagte er: 

„Ach io, jetzt hab i ja 
ER vergeſſen hätt‘, Franz 
iſt's!“ 


„Um den .. . Alexander, der feinen Abſchied 
ae hat, wider meinen Willen! Er ift beim 
aroſch, net wahr?“ 
„Ja! Und er möchte jetzt heiraten!“ 
„Heiraten?“ fragte der Kaiſer erſtaunt, ftirn- 
runzelnd. „Was fällt denn dem Battenberg ein! 
Da hab i ein Wörtl mitzureden!“ 
„Dachts auch! Und ein ganz arms Mädel, net a 
mol hübſch möcht er heiraten!“ 
Ausführlich erzählte er ihm alles. Der Kaiſer 
kam in Aufregung und ſchüttelte den Kopf. 
„Das ſoll fih der Battenberger aus dem Kopf 
lagen. J bin verantwortlich für ihn, habs ſeiner 
utter verſprochen!“ 
„Ber ift denn feine Mutter?“ fragte der Erz⸗ 
herzog neugierig. 
„Kann's Dir net ſagen, Iſt eines 
Souverän Gemahl!“ 
„Wie iſt des möglich?“ 
„„Ja, die Lieb . geht manchmal ſeltſam zu . 
Lieb' macht Dummheiten! Sein Mutterl hat erſt 
wollen, daß der Sohn. . irgendwo in der Ber- 
entung verſchwind't! Sollt garnet im Leben eine 
olle jpielen! Aber dann ift aus dem Alexander 
ein Mann geworden, ſo ſchön wie ſelten einer, und 
da hats wollen, daß er im Leben die Stellung 


y iga Sach, die ich 
l Um den Battenberg 


Johann! 


findet, die einem Sproß von fo hohem Rang zu⸗ 
kommt! Iſt zu mir gekommen und hat mich ge- 
beten, daß i helf! Und i hab's getan! Mag den 


Alexander gern! Iſt aufrecht und war a tüchtiger 
Soldat! Nur net willig ift er ganz! Hat's mir 
manchmal ſchon ſchwer gemacht, Johann! Na, die 
Dummheit derf der Mexander net machen. Du 


Sie ſandte ihn mit einem Boten zur Bahn.] wirſt ihm ſchreiben, Johann! 


Lang ſaß ſie an dem Fenſter ihres Zimmers und 


(Fortſetzung folgt.) 


Nur zwei Gauklassenspiele 


$portnadtidhten 


die Oberſchleſier unter fih 


Aus Anlaß des Städteſpiels zwiſchen Breslau 
und Poſen ſind in der Gauklaſſe nur zwei 
Begegnungen angeſetzt. Die Oberſchleſier haben 
diesmal den Kampf um die Punkte unter fih aus⸗ 
zutragen. Nichts deſtoweniger wird es febr heiß 
zugehen, denn für jede der Mannſchaften ſteht viel 
auf dem Spiel. Beuthen 09 will ſich zur Spitzen⸗ 
krups hinaufarbeiten. Vorwärts⸗Raſenſport will 

je Führung halten, Ratibor 03 will Anſchluß an 

die Führenden bekommen, und endlich wollen die 
Hindenburger Knappen aus der Abſtiegszone her⸗ 
auskommen. 


Beuthen 09 — Ratibor 03 


Die Meiſterelf iſt mit ihren Spielen noch weit 
im Rückſtande. Zwar ſteht ſie relativ noch am 
beſten, aber bis zur Spitze iſt noch ein langer und 
ſchwerer Weg. Gleich am Anfana dieſes Weges 
hat 09 eine Kraftprobe zu beſtehen, denn Rati⸗ 
bor 03 will erſt geſchlagen werden. Beuthens 
Kampfkraft ſteht und fällt mit der Leiſtung des 
Sturmes, der zur Zeit nicht in, beſter Form 
iſt. Auswärts iſt Ratibor allerdings nicht ſo 
efäbrlich wie auf eigenem Platz Dem Sturm 
ehlen auch die Torſchützen. Im Kampf gegen den 
Deutſchen Meiſter Schalke 04 hat ſich Beuthen 
ſehr tapfer geſchlagen, ſo daß wir am Sonntag 
mit einem Siege des Meiſters rechnen. Das 
Spiel findet in Beuthen auf dem Platz an der 
Heinitzgrube ſtatt. Beginn 14,30 Uhr. 


Preußen Hindenburg — Vorw.-Rasensport 


Einen harten Strauß wird es im Steinhoff⸗ 
park in Hindenburg zwiſchen Vorwärts- 
Raſenſport Gleiwitz und den Hindenburger Preu- 
ßen geben. Die Gleiwitzer fübren zwar mit nur 
drei Verluſtpunkten die Tabelle an, zeigten aber 
im letzten Treffen in Breslau ein ſehr unpro⸗ 
duktipes Spiel. Es kann leicht wieder zu 
einem Unentſchieden kommen. denn auf heiden 
Seiten ſind die Vexteidigungen beite Mann- 
ſchaftsteile. Wenn auch Preußen Hindenburg noch 
nicht die alte Schlagkraft erlangt hat, wird Vor⸗ 
wärts doch ſehr auf der HHut ſein müſſen, um 
nicht ſchließlich jogar die wertpollen Punkte zu 
verlieren. Spielbeginn 14,30 Uhr. 


Kommt 
Miechowitz an die Spitze? 


Am Sonntag wird die Frage nach dem Ta⸗ 


bellenführer eine weitere Klärung erfahren. Gers f 


mania Sosnitza hat auf eigenem Platz den 
SV. Delbrück zu Gait. Am vergangenen 
Sonntag haben die Germanen von dem Tabellen- 
letzten, Oſtrog 19, eine eindeutige Niederlage ein“ 
ſtecken müſſen. Sie werden fid. febr in acht neh- 
men müſſen, wenn ſie nicht die Tabellenführung 
abgeben wollen. Der Tabellenzweite, Miecho ⸗ 
witz, tritt in Gleiwitz gegen den dortigen VfB. 
an. Nach den bisher gezeigten Leiſtungen des 
Platzvereins dürfte den Miechowitzern der Sieg 
nicht ſchwer fallen. Eine intereſſante Begegnung 
gibt es in Ratibor zwiſchen Preußen 06 
und DS C. Ottmuth. Die Preußen haben in 
den letzten Spielen eine Formverbeſſerung gezeigt 
und werden ihre Poſition verbeſſern wollen. E 
wird ſich dabei zeigen, ob fie ihre Vorjahresleiſtun⸗ 
gen wiederholen können. Der S V. 
der am Vorſonntag den Tabellenführer ch 
konnte, kann daheim gegen Reichsbahn Glei⸗ 
witz eine weitere Verbeſſerung des Punktekontos 
vornehmen. Die Sportfreunde Mikult⸗ 
ſchütz werden es in Beuthen gegen die Spiel- 
de reinigung VfB. ſehr ſchwer dal zu 
Zunkten zu kommen. Der Platzverein ift daheim 
ein gefährlicher Gegner. 


Spiele der Kreisklaſſen 


Kreis Beuthen: 11,00: BBE. — Hertha Schom⸗ 


Sch, Beuthen 09 — S. Dombrowa, 14,20; Adler 
— ittnitz — SB, Karf, Gieſche Beuthen — SV. Ghom 
rg. 


— 


empfängt 
3 Schr A 


7 1 9 
age: 


Kreis Gleiwitz: 10,40: Borwärts-Rafenfport — 
Vf., Wilhelmspark, Germania Sosnitza — VfR., 11,00: 
Oberhütten — Eintracht, Jahnplatz I, Reichsbahn — 
SB. Laband, 14,30: Viktoria — Poft, Exerzierplatz. 

Kreis Hindenburg: 11,00: S. Fleiſcher — pe 
Süd, 14,30: Friſch. Frei — SV. Borſigwerk, Vorwärts 


— Deichſel, Germania — Delbrück, Schultheiß — VfB. f 


Kreis Ratibor, Gruppe Coſel: 14,30: NGV. 
Coſel — Preußen Sakrau, Heydebreck — SV. Reinſch⸗ 
dorf; Gruppe L eobſch 10 : 14,30: Preußen Leobſchiltz 
— EV. Branitz, VfB. Katſcher — Hertha Katſcher. 

Kreis Oppeln: 11,00: VfR.⸗Diana Oppeln — BR. 
Krappitz, 14,30: SV. Kgl. Neudorf — SB. Alt Schalko⸗ 
witz, SB. Gogolin — Voc. Oppeln, SC. Tillowitz — 
VfB. Groß Strehlitz, Su B. Deſchowitz — SV. Mala- 
pane. 

Kreis Neiße: 10,00: SS. Neiße — a „14,00: 
SV. Oberglogau — MSV. 25 Neiße, 14,15: SA Neiße 
— Patſchkau, 14,30: VfR. Neuſtadt — SV. Ziegenhals. 


Fußball⸗Städtefampf Breslau Poſen 


In Verfolg der Beſtrebungen, die ſportlichen 
Beziehungen zu unſerem Nachbarlande Polen 
immer weiter auszubauen, hat der Gauſportwart 
für Sonntag einen Städtekampf Breslau 
gegen Poſen vereinbart, der auf dem Schleſier⸗ 
ſvortplatz in Breslau vor fih geht. Der 
Punkteſpielbetrieb in Schleſien wird dadurch wie⸗ 


der eine Unterbrechung erfahren, doch dürfte diefer ] 


Kampf wertvoll genug fein, dieſen Ausfall zu recht 
fertigen. Die Polen haben ihre Saiſon nahezu 
beendet und befinden fih auf der Höhe ihres Kön- 
nens, ſo daß ſie für die Breslauer Vertretung 
einen ſtarken Gegner darſtellen. Die Mann⸗ 
ſchaften werden fih wie folgt gegenüberſtehen: 
Breslau: Bauer (BFV. 06): Hardtlitſchke (Her- 
tha), Woydt (02): Langner (02), Paſchke [Vorw), 
Görlitz (02): Seel (Bolizeiverein), Urbanſki (06), 
Schubert (02), Szezygielſki (02), Wierſchin (Herthi). 


Poſen: Fonzowicz (Warta); Duſik (Legia), 135 5 


balczak (Warta); 
(Warta), Przykucki (Warta); Slomiak (K PW.), 
Kniola (Warta), Scherfke (Warta), Gensler 
(Legia), Markiewicz (Qegja). 

Die Poſener ſtützen ſich auf die beſten Spieler 
der polniſchen Landesligamannſchaft von Warta 
Poſen, die ſieben Vertreter ſtellt. Breslau ſtellt 
das Beſte, was augenblicklich auf den verſchiedenen 
Poſten herausgebracht werden kann. 


Aufſtiegsſpiele 

zur volniſchen Landesliga 
In der Landesliga. deren Meiſterſchaft Ruch 
Bismarckhütte ſchon inne hat. ſind drei Spiele 
angeſetzt. Warſchawiankg Warſchau hat gegen 
den Landesmeiſter Ruch Bismarckhütte anzutreten 
und wird kaum zu einem Siege kommen Im 
Kampf um den 2. Platz ſtehen fih Wisla Krakau 
und Cracovia Krakau gegenüber. Im dritten 
Spiel ſtehen fih MS. Lodz und Legia Warſchau 
gegenüber. 

In den Spielen um den Aufſtien in der Qan- 
desliga treten erſtmalig die oberſchleſiſchen Favo. 
riten in Tätigkeit. Während der oberſchleſiſche 
Altmeiſter Naprzod Lipine den ſchwexen 
Gang zu Smigly Wilna anzutreten hat 

j der Oberſchleſiſche Meiſter Slonft 
wientohlowig Rewera Stanislau. 
In der ſchleſiſchen Liga dürfte der 1. FC. 
kattowitz gegen KS. Domp den Kürzeren 
ziehen. Ob Wawel Antonſenhütte in 
Schleſiengrube ſeinen ſchlechten Start per- 
geſſen machen wird, ift noch ungewiß. Tabelen- 
führer KS. Chorzow wird Zalenze 06 die 
Punkte abnehmen. Als weitere Begegnungen 
ſtehen auf dem Programm; Eichenau 22 — Sola 
Dswieneim: Kosciuſzko Schoppinitz — Myslo- 
witz 09; Bogutſchütz 20 — KS. Rosdzin⸗Schoppi⸗ 
nis; Diana Kattowitz — Naprzod Balenze; Sta- 
dion Nikolai — Polizei Kattowitz: Poft Katto» 
witz — Ligocanka Kattowitz: Slovian Bogut- 
ichib — Pogon Kattowitz; Laurahütte 07 — Sta- 
Dion Königshütte; Jednosc Michalkowitz — Odra 
1 Scharley: Slavia Ruda — Pogon Friedenshütte. 


Smiglak (Warta), Daniela 


eginn des Nundfunk⸗Prozeſſes 


[Telearaphiſche Meldung) 


Berlin, 2. November. Am Montag beginnt 
der große Rundfunkprozeß „Magnus und Ge⸗ 
noſſen“. Es ift unter dem 16. Juni 1934 Ans 

age erhoben worden gegen folgende Perſonen: 

1. den früheren Rechtsanwalt Dr. Kurt 
Magnus, der ſich ſeit dem 17. September 
1933 in Unterſuchungshaft befindet; 

2. den Staatsſekretär a. D. und früheren 
Reichsrundfunkkommiſſar Dr. en Bredow, 
an ſich gleichfalls in Unterſuchungshaft be⸗ 
indet; 

3. den früheren Rundfunkintendanten Dr. 
med. Hans Fleſch, der zunächſt in Frank⸗ 
furt am Main und dann in Berlin Rund- 
funkintendant war; Fleſch war bis 23. Auguft 
. J. in Unterſuchungshaft, und ift gegen 
Sicherheitsleiſtung mit der weiteren Unter⸗ 
ſuchungshaft verſchont worden: 

4. den Rechtsanwalt und Notar Hans 
Otto, der zum Fall Mirag-Leipzig gehört; 

‚5. den Kaufmann Dr. Fritz Kohl, Mirag⸗ 
Leipzig; 

6. Dr. Erwin Jaeger (Fall Leipzig); 


Ssi 95 Schriftſteller Ernſt Hart (Fall 


1 


8. den Direktor Paul Korte (Fall Köln); 
9. den Schriftſteller und Intendanten Fritz 

Biſchoff, der zum Fall Breslau gehört:; 

Biſchoff iſt amneſtiert worden, weil eine 

höhere Strafe als ſechs Monate bei ihm nicht 

zu erwarten war; 
10. den Bankdirektor Emil Zorek, Fall 

Breslau, und : a 

11. den früheren Rechtsanwalt Dr. Dr. 

Erich Frey, der ſich zur Zeit im Ausland be» 

findet. 

Der Rund rozeß iſt durch den Selbſtmord 
bes Geschäftsführer der e e (p 
hieß der Verlag der Zeitſchrift für die „Funk- 
ſtunde“), Knöpfke, im September 1933 ins 

Rollen gekommen. Bei einer Hausſuchung bei 
der Reichsrundfunkgeſellſchaft wurden Quittungen 
von Knöpfke vorgefunden, aus denen hervorging, 
daß er in ſeiner Eigenſchaft 


als Geſchäftsführer der Funkdienſt GmbH. 


laufend Zahlungen von insgeſamt 200 000 
Mark als Beſtechungsgelder der Firma 


Feiertagsſport in oſtoberſchleſien 
und Polen 


Der Allerbeiligentag brachte in Oſtoberſchle⸗ 
ſien nur ſchwachen Sportbetrieb. Wegen des 
Dauerregens mußte ein Teil der angeſetzten 
Freundſchaftsſpiele noch ausfallen. Ein 
intereſſantes Treffen lieferten ſich Amatorſki 
Königshütte und Pogon Kattowitz Bei 
ſchlechten e ſiegten die Königs- 
hütter hoch mit 7:3 (5:0 

In der Landesliga gab es zwei wichtige Tref- 
en. Durch einen 2:0.[1:0)-Sien ſicherte fid 
Cracovia Krakau über Legja Warſchau den 
2. Platz. Polonia Wapfchan hielt den 
LKS. Lodz mit 4:2 (2:0) fher. 

Im Handball unterlag der Polniſche Landes- 
meiſter Pogon Kattowitz dem TV. Vorwärts 
nach ſchönem Spiel mit 4:6 (3:8). 


Bayern München am 8. Dezember 
gegen Ruch 


Bayern München, der deutſche Fußball. 
meiſter des Jahres 1932, wird im Dezember zwei 
Spiele in Oſtoberſchleſien austragen. Am 8 Des 
zember kreten die Süddeutſchen gegen den Polni⸗ 
ſchen Meiſter, Ruch Bismarckhütte, an, 
während fie am Tage darauf Gäſte des 1. F C. 
Kattowitz ſind. 


Pludra bei den Geräte⸗ 
meiſterſchaften in Dortmund 


Für die Gerätemeiſterſchaften der 
T T. hat der Männerturnwart der DT. Martin 
Schneider, auch die beiden ſchleſiſchen Trick» 
turner zugelaſſen, ſodaß nunmehr ſechs Schleſier 
an den Kämpfen teilnehmen, Es find dies: Hans 
Pludra (Reichsbahn TSV. Beuthen), Paul 
Mimietz (Poſt⸗SV. Stephan Breslau], Erich 
Deutſcher (ATV. Breslau), Kurt Galle 
[TV. Brieg, Herbert Grande (Striegauer 
Nich S Karl Strunk (TV. Gutheil Wal- 
enburah. 


Internationale Rina kfümple 


in Beuthen 
Beuthen 06 — KS. Nowa Wies 

Zu einem Freundſchaftskampf im Ringen 
und Gewichtheben treffen ſich KS Nowa 
Wies und Beuthen 06 am Sonntag im 
„Deutſchen Haus“ am Moltfeplab. Beide Ver- 
eine bringen die ſtärkſten Mannſchaften, ſo daß 
guter Sport zu erwarten iſt. Im Gewichtheben 
ijt 06 als Sieger zu erwarten, während im Rine 
gen der Ausgang offen ift. Im Ringen find fole 
gende Mannſchaften genannt: ; 


Beuthen 06 Nowa Wier 
Bantamgewicht: Michallik Heleczik 
Federgewicht: Modlich Haare 1 
Leichtgewicht: Kliſch Maſurek II 
Weltergewicht: Grela Kuligowfki 
Mittelgewicht: a Blazyfa 
Halbſchwergew.: Malek Grodzki 
Schwergewicht: Lapſchy Wieczorek 


5000 Kilometer gereiſt 
; in 50 Sekunden ko. 


Der kanadiſche Mittelgewichtler Phil Munro 
verließ ſeine Heimat und legte frohen Mutes die 
rund 5000 Kilometer lange Reife nach Enaland 
zurück, um fih dort boreriich zu betätigen. Voller 
Hoffnungen kam der junge Mann auf dem Inte 
reich an, er mußte jedoch dort eine bittere 
Enttäuſchung erleben.. Er beſtritt in New. 
caſtle ſeinen erſten Kampf auf engliſchem Boden 


＋ 


gegen den guten Jack Caſey. Dieſer ſprang 
nicht gerade ſehr zart mit Munro um er landete 
leich nach Beginn einen barten Qinfen auf den 
Magen, dem er eine Rechte ans Kinn unmittelbar 
folgen ließ. Dex Canadier war ſchwer angeſchla⸗ 
gen, und mit einem weiteren rechten Kinnhaken 
ſchlug ihn Caſay für die Zeit zu Boden. Der ganze 
„Kampf“ hatte einſchließlich der zehn Sekunden 
für das Auszählen 50 Sekunden gedauert 


und dazu war nun der Pechvogel Munro 500 


Kilometer weit gereiſt. 


Fußballkampf Köln — Düsseldorf 2:5 


Am Kölner Stadion kam am Allerheili. 
gentan der Fußball⸗Städtekampf Köln — Düſſel ⸗ 
dorf zum Austrag, dem etwa 4000 Zuſchauer bei⸗ 
wohnten. Infolge des Regenwetters und des alat 
ten Bodens wurden die Leiſtungen ſtark beein · 
trächtigt, doch gewannen die techniſch beſſeren Dif- 
ſeldorfer verdient mit 5:2 (2:1) Toren. Die Tor: 
ſchützen waren Kobierſki, Graf (2) und Lin⸗ 


ken (2) für Düſſeldorf. Moog (Hand-Elfmeter) 


und Zarges für Köln. 


Hand ball⸗Tabellenführer in Ippeln 


Nach dem großen 2 der ſchleſiſchen Hand⸗ 
baller gegen Mitteldeutſchland werden am Sonn- 
tag die Punktekämpfe in der ſchleſiſchen Gauklaſſe 
in voller Stärke fortgeſetzt. Drei Vereine werden 
die erſte Serie beenden, und zwar Boruſſia Carlo 
witz, BfR. / Schleſien und der Turnerbund Neukirch. 
Noch nie war der Kampf ſo hart um den Titel 
eines Schleſiſchen Handballmeiſters wie gerade in 
dieſer Saiſon. Kurz vor der Halbzeit ſind es vier 
Vereine, die noch den Titel eines Halbferien- 
meiſters erringen können, darunter zwei oberſchle⸗ 
ſiſche und zwei Breslauer Mannſchaften. Die Spiele 
des Sonntags werden daher ſelten intereſſant ver⸗ 


aufen. 
Das wichtigſte Treffen des Tages führt in 
Oppeln die Reichsbahn Oppeln und den 
zur Zeit an der Spitze ſtehenden S C. Aleman- 
nia Breslau zuſammen. Ob es den Pres- 
lauern gelingen wird, auf fremdem Boden den ſtar⸗ 
ken Gegner A ift mehr als fraglich. 
Auf jeden Fall wird es hier einen Kampf auf Bie. 
gen und Brechen geben. Der Ausgang dieſes Tref. 
fens iſt völlig offen. 

Nach Neukirch fährt der Polizeiverein 
Breslau, der dort gegen den Turnerbund 
Neukirch antreten wird, Die Poliziſten haben 
in ihren letzten Spielen eine glänzende Form ge⸗ 
eigt, ſo daß man hier mit einem glatten Siege 

er Poliziſten rechnen kann. 

In Breslau werden fih der NS TV. 
Breslau, der in der Tabelle, nach Minuspunk⸗ 
ten gerechnet, am günſtigſten ſteht, und der VfR / 
Schleſien Breslau gegenübertreten. Die 
Vereinigten haben in dieſer Saiſon wenig zu be- 
ſtellen gehabt, und man erwartet hier einen Klatten 
Sieg der Turnerelf. . 

In Carlowitz empfängt der MSV. Yo- 
ruffia Carlowitz den Poſtſportverein 


halten 


hat. 5 

Im Verlauf der Unterſuchung fiel auf, daß 
ſich der Angeklagte, Staatsſekretär a. D. Bre⸗ 
dom, ſehr für feinen Freund Knöpfke einge⸗ 
ſetzt hatte. Die perſönlichen Beziehungen, 
die ſich hier angebahnt hatten, machten überhaupt 
erſt den ganzen Korruptionsſumpf mög⸗ 
lich. Der Brozeh it deswegen jo groß geworden, 
weil man die beiden Geſchäftsführer der Reichs⸗ 
rundfunkgeſellſchaft und den Reichsrundfunkkom⸗ 
miſſar e eile in die Au fſichtsräte jeder 
einzelnen Geſellſchaft hineinſchickte. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft kommt zu dem Schluß, daß in der 
Hauptſache für die Verfehlungen bei den Sendes 
. außerhalb Berlins Magnus und 

Bredow ſtrafrechtlich verantwortlich ſind. 
„Da Staatsſekretär a. D. Bredow ſich für 
feine Tätigkeit im Rundfunk einen Privat ⸗ 
eee verſchafft hatte, iſt in der 
5 2 00 fi ie für 8 
i en. Auch für Fleſch iſt die Be- 

amteneigenſchaft verneint W Ain ! u ; 


In der Eifel trat heftiges Schneetrei⸗ 
ben auf, das mehrere Stunden anhielt und die 
zöhen in eine dichte Schneedecke hüllte. Schnee⸗ 
böen haben an den Meberlandleitungen Schaden 
angerichtet, jo daß mehrere Ortſchaften einige Zeit 
ohne elektriſchen Strom waren. Am Freitag mor⸗ 
gen fiel auch im geſamten Rheingebiet leich- 
ter Schnee. ELA ; 

\ 


- 


P re u ß bie die Funkſtunde brudte), er- 


Oppeln. Die Carlowitzer haben in ihren bis- 
herigen Spielen glatt verſagt, gegen die ſpielſtar⸗ 


ken Oppelner werden ſie alles aus ſich heraus⸗ 


geben müſſen, um ehrenvoll abzuschneiden. Die 
Oppelner werden nach hartnäckigem Kampf Sieg 
und Punkte nach Hauſe nehmen. ; 


Wieder fieben Treffen in der 
Bezirksklaſſe 


In der Handballbezirksklaſſe ſind 
diesmal alle Gruppen beihäftigt, Im Vorder ⸗ 
grund des Intereſſes ſteht in der Induſtriegruppe 
das Treffen zwiſchen dem PS V. Hinden⸗ 
burg und dem Reichsbahnſportverein 
Gleiwitz. Die Reichsbahner haben am letzten 
Sonntag gegen Deichſel Hindenburg ein hervor- 
ragendes Spiel geliefert und werden auch den Po- 
liziſten viel zu ſchaffen machen. In Deichſel 
Hindenbarg und Polizei Gleiwitz 
ſtehen ſich zwei gleichwertige Gegner gegen⸗ 
über. Germania Gleiwitz iſt auf 
eigenem Platz gegen die Turngemeinde 
Gleiwitz als Sieger zu erwarten. In der Unter⸗ 
gruppe 2 ſteigt nur die Begegnung TV. Scho m- 

1 TOEN Karſten Centrum. Letztere ſind 
als Sieger zu erwarten. 
j Die Gruppe II hat ein einziges Treffen ange- 
ſetzt. Der TV. Groß Strehlitz und TV. 
Groſchowitz werden ſich einen harten Kampf 
liefern, deſſen Ausgang offen iſt. 

In der Gruppe III treffen ſich der S C. Neiße 
und 18. De ig $ 

Einen offenen Kampf werden fih in Ratibor 
der DSC, und Plania liefern. 

Der Bundesführer des NS, Deutſchen 
kämpferbundes (Stahlhelm! , 
ſter Franz Seldte, hat die Ehrenkameradſchaft 
der kameradſchaftlichen Vereinigung der Inhaber 
des Preußiſchen Goldenen Militärverdienſtkrenzes 
angenommen. Die gleiche Ehrung wurde dem 
führer der NS. Kriegsopferverforgung, Ober ⸗ 
indober, und dem Bundesführe des Reichs⸗ 
kiegerbundes „Kyffhäuſer“, Oberſt a. D. R 

har d, angetragen. 


Front- 


* 
Der Schweizer Bundesrat iſt nicht nur von 
der Haltung des 


cole bei den Vorträgen des Saarſeparatiſten 


Matz Braun abgerückt, er hat jebt jegliches wei- 
pre Auftreten gx Brauns in der Schweiz ven: 


oten. ) 
* s 
Rh 1 itteli tois 105 2 R unge · 
wöhnlich warmen Oktober beret Er; 
feinen Einzug gehalten. In Tos ana ift in den 
oberen Lagen Schnee gefallen. 


In Berlin fiel in! 
der erſte ae Bergen wird bei 5—10 
Grad Kälte 2⁵ 

liche rl e 
2. 1 men heimgeſucht. 
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Handel — Gewerbe — Industrie 


Rohstoffe auf dem Weltmarkt 


Preisdruck hält an — Internationale Absatzstockung 


Die Preisentwicklung auf den internationa- 
len Warenmärkten blieb zunächst weiter ab- 
wärts gerichtet. Durch Preisverluste im 
Ausmaß von 3 bis 8 Prozent fielen namentlich 
die Weizen- und Roggenmärkte, die Kaffee- und 
Zuckermärkte zowie von industriellen Rohstof- 
fen Baumwolle, Wolle, Hanf, sämtliche Metalle 
und ferner Kautschuk auf. In der ersten 
Oktober-Dekade wurde dann die Tendenz im 

ßen und ganzen etwas widerstandsfähiger. 

r niedrige Preisstand gab Veranlassung zu 
einzelnen Meinungskäufen und zu Bedarfskäufen 
auf verschiedenen Marktgebieten. Die Grund- 
tendenz war jedoch weiterhin als un- 
sicher anzusprechen, Die an den amerikani- 
schen Märkten zu beobachtenden Glattstellun- 
gen spekulativer Engagements, die seiner Zeit in 
Erwartung neuer Inflationsmaßnahmen einge- 
gangen worden waren und die zuletzt zu stär- 
keren Verkäufen am Kautschukmarkt ge- 
führt hatten, dehnten sich schließlich wiederum 
auf die Getreide- und die Rohzucker- 
märkte aus. Von denjenigen Welthandels- 
artikeln, die sich um mehr als 5 Prozent im 
Preise zu heben vermochten, seien Baumwoll- 
saatöl, Silber und Terpentin erwähnt, 

Die Gründe für de anhaltende Ab- 
satzstockung und den sich immer wieder 
erneuernden Preisdruck sind dieselben geblieben: 
die Unruhe auf dem internationalen Währungs- 


gebiet, in erster Linie das im Zusammenhang , 


mit den Herbstfinanzierungen unter Druck lie- 
gende englische Pfund — 


die Verschärfung der Deflationskrise in 
zahlreichen Goldblockländern, 


namentlich in Frankreich —, die durch Ame- 
rika entfachte künstliche Silber- 
hausse, die zu einem ungeheuren spekulati- 
ven Zulauf auf dem Londoner Silbermarkt ge- 
führt hat und die Chinas Wirtschaft und 
Währung vor eine ernste Existenzfrage stellt. 
In den Vereinigten Staaten ist die 
Wirtschaftslage ungeachtet einiger Bes- 
serungsanzeichen unverändert 
Die Preise der land wirtschaftlichen Erzeugnisse 
sind durch die Baisse des englischen Pfundes 
ungünstig beeinflußt worden. Für ein gewinn- 
bringendes Arbeiten von Amerikas Handel und 
Industrie fehlen zur Zeit die Voraussetzungen. 
Ob diese bei der schwierigen Lage des Staats- 
kredits durch die geplante großzügige Ar- 
beitsbeschaffung geschaffen werden kön- 
nen, muß bezweifelt werden. 

Der Saldo der Preisbewegungen läßt erken- 
nen, daß im Oktober, verglichen mit dem Vor- 
monat, am Goldwert gemessen, sämtliche Ge- 
treidearten, ferner Kaffee, Zucker, Kakao, Speck, 
Baumwolle, Wolle, Hanf, Rohflachs, Zinn sowie 
Kautschuk sich im Preise niedriger stellten. 
Im übrigen beschränkten sich die Preisbeeserun- 
gen auf Butter, Schmalz, Baumwollsaatöl, Roh- 
seide, Rohjute, Kupfer, Blei. Zink, Silber und 
Terpentin. Der Londoner Goldpreis, der am 
11. Oktober mit 148 Schilling 3 pence einen 
Rekordkurs zu verzeichnen hatte, gab im Ver- 
lauf auf 141 sh. 8 p. und weiter auf 139/10 nach, 

Das Bedarfegeschäft war, angeregt 
durch die ermäßigten Preise, auf einzelnen 
Gebieten etwas lebhafter, so auf den 
Kupfer- und Bleimärkten und auf den australi- 
schen Wollauktionen. Ebenso sind von den 


Rahmens 


Bei der Textilgruppe hat die Stärke 
des Preisdruckes im ganzen etwas nachgelassen. 
An den amerikanischen Baumwollmärkten war 
Middling Loko New York mit 12,25 — 12,65 — 
12,50 Cent Schwankungen ausgesetzt. ‘Der Ab- 
satz amerikanischer Baumwolle an die Spinne- 
reien ist in der neuen Saison fast um 40 Pro- 
zent zurückgegangen, Dabei läßt sich der Zeit- 
punkt, wo der amerikanische Süden verkaufen 
muß, nicht beliebig lange hinauszögern. Im 
übrigen bevorzugen die Verbraucher in steigen- 
dem Maße die außeramerikanischen 
Baumwollsorten. Die zeitweilige Er- 
holung der Wollpreise, die auf spekulative 
Aufkäufe zurückzuführen war, ließ eich nicht 
aufrecht erhalten. Die Preisgestaltung blieb 
unsicher, In Australien wechselten sich England 
und Japan als Hauptkäufer ab. Der Bradforder 
Kammzugmarkt lag ruhig. Feine Kreuzzuchten 
bröckelten erneut im Preise ab, Der Rohjute- 
markt konnte sich auf die planmäßigen Aufnah- 
men, die seitens der Kalukutta-Spinnereien er- 
folgten und die bisher 2,5 Millionen Ballen aus- 
machen sollen, befestigen. Angebot in hoch- 
wertiger Jute war knapp. Die Sowjets haben 
in der ersten Oktoberwoche mit Verkäufen von 
insgesamt 10000 Tonnen die neue Flachssaison 
eröffnet, Als Preis wurde 40 — 40% Goldpfund 
Basis Vierte Gruppe I. Sorte fob erzielt, was 
gegenüber den Vorjahresabschlüssen auf Basis 
30 Goldpfund eine beträchtliche Steigerung be- 
deutet. 

In der Metallgruppe stellten sich ge. 
genüber den tiefsten Preisen bei Kupfer, Blei 
und Zink Erholungen ein. Unter den Kupfer- 
erzeugern hat der Gedanke an eine Produktions- 
einschränkung bisher nicht an Boden gewonnen. 
Der Angebotsdruck aus Amerika hat nachge- 
lassen, Die niedrigen Preise wurden von den 


Verbrauchern wiederholt zu größeren Ein- 
deckungen a utzt. Der Zinnmarkt war 
knapp behauptet. r Pufferpool setzte seine 
Aufkäufe fort. Die Preiekontrolle über 
den Markt wird vom Kartell schärfer denn je 
ausgeübt. Die Kaufzurückhaltung in Amerika 
und auf dem Festlande hält unvermindert an. 
Infolge des sehr niedrigen Standes der Blei- 
preise erhielt sich ständiges Verbraucherinter- 
esse. Außerdem wirkte der Rückgang der 
Weltbleierzeugung auf 102 500 Tonnen 
auch stimmungsmäßig günstig ein. Die Lage der 
Zinkmärkte blieb sehr unstet. Sowohl in Ame- 
rika wie beim Zinkkartell haben die Vorräte er- 
neut zugenommen. Ob unter diesen Umständen 
die Verlängerung des Kartells im November ge- 
lingen wird, bleibt abzuwarten, 


An den englischen Kohlen märkten 
überwog eine stetige Haltung. Das Geschäft 
in Industriekohle zeigte eher eine steigende 
Richtung. Auch in Hausbrandkohle dürfte sich 
das Geschäft schon rein saisonmäßig beleben. 
Während das Ausfuhrgeschäft nach Deuts e h- 
land wegen der deutschen Devisenknappheit 
mit Schwierigkeiten verbunden war, nahm das 
Geschäft nach Skandinavien und dem Baltikum 
einen recht befriedigenden Verlauf. 

Der Kautschukmarkt stand im Zei- 
chen umfangreicher amerikanischer Glattstellun- 
gen. Enttäuschend wirkte, daß die Verschif- 
fungen aus Holländisch-Indien in der Zeit von 
Juni bis September die Quote um 14 200 Ton- 
nen überschritten haben. Ebenso ist es dem 
internationalen Kautschuk-Komitee noch nicht 
gelungen, Siam zur Teilnahme an der Restrik- 
tion zu bewegen. Man hofft jedoch, die Schwie- 
rigkeiten des Beschränkungssystems allmählich 
zu beseitigen und mit der Zeit wieder höhere 
Preise zu erzielen, Dr. E. R. 


Berliner Börse 


Nachgebend 


Berlin, 2. November, Das Geschäft war 
wieder sehr klein. Immerhin war die Tendenz 
weiter widerstandsfähig, da das Publi- 
kam an An Fee 3 an 2 an ein- 
zelnen ten Glattstellungen beobachtet wur- 
den. Etwas lebhafter 1 Je digllch 

sche Anleihen, die etwa % Prozent höher 
bezahlt wurden. Von heimischen Ren- 
ten wurden . Reichsschuldbuchforderungen 4 
Prozent höher bezahlt, Industrieobligationen 
bröckelten ab, Altbesitz notierten 103% zu 
103% nach 104% am Vortage. Am Aktien- 
markt waren Buderus, Harpener und Gelsen- 
kirchen etwa % höher, die Übrigen Montan- 
werte waren leicht gedrückt. Braunkoh- 
len werte ! bis auf Eintracht (minus 1) 
fester. Am Kallaktlen markt besserten 
sich Aschersleben bei kleinem Umsatz um 2%. 
Chemische Werte gaben nach. Farben 
verloren %, was auch auf die Gesamttendenz 
etwas einwirkte. Nur Chem. Heyden befestigten 
sich bei 6000 Mark Umsatz um 1%. Am Markt 
der Elektrizitätewerte waren AEG. 
Felten und einige Tarifwerte % Prozent höher, 
die übrigen bröckelten % bis % ab, Auch 
Auslandeaktien gaben nach. Schubert 
und Salzer gaben nach ihrer gestrigen Steige- 


Offertenmaterial. 


russ. 


Mühlen gegenüber als unzureichend anzusehen. 
Auch in Hafer fehlt es an ausreichendem 


das Angebot gering bei fester Grundstimmung. 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 
Weizen 76/77 kg 
Tendenz: stetig 


2. November 1984. 
Rorzzenmehl® 21.522.655 
Tendenz: lebhafter 


204 


Roggen 7178 kg 164 | wotzonktete 11.10-11.40 
Braugerste 200-216 Tendenz: gefragt 
Braugerste, gute 196-207 | Rogzenklele 9.55 - 10.00 


Wintergerste 2zeilig Tendenz: gefragt 


i 4 zeitig - se — 
Industriegerste E R acer mi ra 
Futtergerste 168—161 Futtererbsen 2 
Tendenz: fester Peluschken TR 
Hater Märk. 147-161 | Wicken 1-12 
Tendenz: gefragt Leinkuenen 7.65 
Weizenmehl® 100 kn 26, 65-27. 70 | Trockenschnitzel 4.35 


Tendenz: lebhafter Kartoffelflocken 
) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 


8½ 9,05 


Breslauer Produktenbörse 


Tendenz: fest Breslau, 2. November 


Russen die ersten größeren Flachsabschlüsse] rung 1% wieder her Metallwerte lagen Getreide p. 1000 kg u gg 
in neuer Ernte getätigt worden, Außerdem war] fest, ebenso Bauaktlen. Holzmann gewannen r prois I. Hand | ttr Brian 
International Kaufinteresse für Futtergetreide,|1%. Nennenewert niedriger waren Feldmühle | nenn 76-77 kg ger u. U. 
Tee und Reis festzustellen. Die Silberaufkäufe | und Dortmunder Union-Brauerei, die je 1% nach- | We Parchechnfütsgualitdt WI | 189 
für amerikanische Rechnung nahmen ihren Fort-] gaben. Auch Ei a er waren ange- . w 191 
gang. boten. Süddeutecher Zucker konnten bei klei- » wv n 
ner Nachfrage 2% Prozent anziehen. Bahn-, ” N 
Es notierten: Schiffahrts- und Bankaktien waren % bis % | Roggen (schles.) bl. 71.75 kg ges. u. tr. U Pak. 
Preisvergleich: höher. Reichsbank verloren % Prozent. Nach rchsohnittsqualität R I 149 || Auf- 
Ende |den ersten Kursen waren Maschinenaktien ” Bu 191 * 
Aug. 7 — n der schwächer. Bekula gaben 1% Prozent z R Un 154 
9 nach. ” 
Weizen ' g Die Kurse gaben weiter nach. Buderus ver- EL Art u. Güte 8 40 bg H I 148 
Chikago 103,75 103,87 98,75 96,00 loren gegen . 5 Anfang 2 Prozent, Farben gin- 12 “H i — 
Rohzucker gen auf 189% (142), Erdöl auf 102% 104) und £ H vor 151 
New York 1,81 1,98 1,77 1.77 N auf 188% (141) zurück. Altbesitz- | Braugerste, feinste, Ernte 1084 200 
Schmalz anleihe wurden mit 108,20 umgesetzt. Nachbörs- x gute 
Chik 9,00 9,25 9,42 9,47 ich war die Tendenz behauptet. Man nannte n 2 — 1% 
Baumwolle [Farben mit 189%, Altbesitz 108.20, Daimler | Wintergerste, 63 kg, vierzeilig 168 
New York 13,50 12,95 1250 1245 ‚48%. Einheitswerte waren überwiegend] vuttertferste-) Ernte 104 © 7 
Wolle schwächer, König Wilhelm verloren 7, Keramag 285 59-60 kg GI 149 
Bradford 26,00 26,50 25,00 25,00 |3%, Gebhardt und König 2%, Mundlos 2% und 1 su u 
Jute Wanderer 3. Schöfferhof Brauerei waren 3 Pro- 7 Er 189 
London 15,25 14,25 15,00 15,00 zent höher. Grün und Bilfinger erholten sich] Mehle“) Tendenz: freundlich 
Kupfer um 5, wobei die Nachfrage repartiert wurde, und | Weizenmehl (Type 79) W I 25,50 
London 28,00 27,36 26,56 28,25 |Steuergutecheine kamen die 36er Fälligkeit % . NR Ean 
Zinn Prozent höher zur Notiz. Die übrigen Fällig- 2 W VI 26.25 
* gang 228,25 229,87 231,00 229,50 [keiten blieben unverändert. x di 5 PIRE W ya 2 
ggenmehl (Type ’ 
London 1075 1025 1012 1081 | Frankfurter Spätbörse 2 ay [ag 
— 13,69 12.36 12,19 12,81 Ruhig, aber behauptet b REITEN a vu! . AAN di 
her Frankfurt a. M. 2. November. Aku 60 r erhöht sich dé =M, 
5 74 York 49,75 49,75 53,25 53,00 | AEG. 775. 18. Farben 140. . 1105 5) andeisprei plas 4 AN. ede ellas. 
0 Rütgerswerke (ältere Stücke) 39, Schuckert 98 y matanong. 

New York 2,15 2,15 2,15 2,15 8 und Gate 189. e eee 3 8 F 
Kautschuk 113%, Hapag 27,5, Nordd. Lloyd 29,5, Ab- Anord. h d. W. V. Auf- und Abschläge gem. Anord. 8 d. G.. 
New Vork 15,50 15,18 14,06 13,68 [losungsanleihe Altbesitz 109, Reichsbank 145, Futtermittel Tendenz: fest, mangelndes Angebot 
Kurs des Dollars ul Nee Franken Buderus 86, e 71%, Stahlverein 40%, “ur w wY, 112 8 1 "gas Fin 955 

* s T h 5 U Breslauer Großmarkt für den Nährstand ö ii 

Januar = 6,38 Posener Produktenbörse 

— en Fehlendes Angebot 

Mai = 601 Breslau, 2. November. Am letzten Ge- Posen, 2. November. Roggen O. 1550—45,75, 

Juli = 6,60 schäftstage der Woche vermochten sich die] Roggenmehl 1. Gat. 55% 21,50—2,50, 65% 

September x = 6,68 neuen Getreidefestpreise noch nicht recht aus- | 19,50 „ 2. Gat. 55—70% 15—16, Weizen- 
tte Oktober = 6,83 zuwirken, Die Angebotsverhältniese für Wei-|mehl 1. Gat. A. 20% 27,75—30:25, 2. Gat. D: 

Oktober = 6,59% 19,75—020,26, Gerste 710-725 1918,50, Gerste 


zon wie Roggen sind den Ansprüchen der 
\ 


Normale Inanspruchnahme 


Reichsbankausweis 
für die 4. Oktoberwoche 
Berlin, 2 November. Der Ausweis der 


Reichsbank vom 31. Oktober zei ein völlig 
normales Bild. Die Inanspruchnahme zum Mo- 
natswechsel betrug insgesamt 329,6 Millionen 


RM, gegen 277,8 Millionen RM. zur gleichen 
Zeit des Vorjahres. Hierin kommt die er- 
höhte Wirtschafts tätigkeit zum 
Ausdruck. Im einzelnen nahm der Bestand an 
Wechseln und Schecke um 311 auf 
87259 Millionen RM, an Reichsschatz- 
wechseln um 34 auf 343 und an Lom- 
bardforderungen um 42 auf 908 Mil- 
lionen RM. zu. Der Bestand an deckung s- 
fähigen Wertpapieren ist leicht um 0,7 
auf 4345 Millionen RM. zurückgegangen. Der 
Umlauf an Reichsbanknoten setieg um 
288,7 auf 38229 Millionen RM. und an Ren- 
tenbankscheinen um 1 auf 285,1 Millio- 
nen RM. An Scheidemünzen flossen 109,6 
Millionen RM. in den Verkehr. Unter Berücksich- 
tigung von 8,9 Millionen RM. neu ausgeprägter 
und 7,3 Millionen RM. wieder eingezogener 
Scheidemünzen ermäßigte sich der Bestand der 
Reichsbank auf 220,3 Millionen RM. Die Giro- 
verbindlichkeiten nahmen, wie stets am 
Monatswechsel, ab, und zwar um 64,9 auf 856 
Millionen RM. Der Bestand an Gold und 
deekungsfähigen Devisen konnte sich wiederum 
leicht erhöhen, und zwar um rund 1000000 RM. 
Die Steigerung entfällt fast völlig auf den 
Goldbestand, der nunmehr mit 82,6 Mil- 
lionen RM. ausgewiesen wird. Der Bestand an 
decekungsfähigen Devisen beträgt 
rund 4 000 000 RM. Der gesamte Zah- 
lungsmittelumlauf betrug 5731 Millionen 
RM. gegen 5872 im Vormonat und 5636 Millionen 
RM. zur gleichen Zeit des Vorjahres, 


BEE AAA 
630—690 17.50 18,00, Roggenkleie 10—11, Rest 


der Notierungen unverändert. — Stimmung 
schwach. 
Berliner Schlachtviehmarkt 
* 2. November 1934 
chs Kälber 


o en 
vollfleisch. auscemäst. höchst. | Doppellender hest. Mas! 70 — 80 


Schlachtw. 1. jüngere 39 | beste Mast- u. Saugkälb. 52 58 
9. ältere 39 mittl. Mast- u. Saugkälb. 42—50 
sonstige vollfleischige 33-37 | geringere Saugkälber 30 — 40 
fleischige 28—33 | geringe Kälber 18—28 
gering genährte 28—27 Schafe 
Bullen Stallmastlämmer s 
ungere voilfieisch, höchsten | Weidemastlämmer 41-48 
Schlachtwertes 36 —87 | Stallmasthammel 4-46 
sonst. vollfl.od.ausgem. 32 - 35 | Weidemasthammel — 
fleischige 27 -31 | mittlere Mastlämmer und 
gering zgenährte 23-26] ältere Masthammel 40-48 


Kühe ger. Lämmer u. Hammel 27 — 88 
jüngere vollfleisch. höchsten beste Schafe 81—82 
Schlachtwertes 33 | mittlere Schafe 28—30 
sonst, volltl. oder gem. 25—31 | geringe Schafe 21-27 
kleischige 17—22 Sohweine 
gering genährte 10—15 | Specksch w. Ib. 300 Pfd. Len. 52 
Fire i vollfl. „ $ 2 1 
vollfl.ausg.b.Schlachtw 35 - 36 | "Ol v. en „ 5082 
vollfleischige 31—34] „ 160-200 „ 48-50 
tleischige 26-30 f fleisch. 120—160 42-47 
gering genährte 20-24 x unt 120 — 
Fresser Sauen fette Specksauen 51 
möß.genährt. Jungvieh 20 - 25 „andere Sauen 46-49 
Auftrieb. 2. Schlachth. dir. 98 z. Schlachth. dir. — 


Rinder 2881 Auslandsrinder 15 Ausiandsschafe 


darunter Kälber 1650| Schweine 
Ochsen 914| ..Schlachth.dir. —|do. zum Schlacht- 
Bullen 381| Auslandskälber —| hof direkt 
Kühe u. Färsen 1586| Schafe 2730 Auslandsschw. — 


Marktverlauf: Rinder glatt, Kälber u. Schafe ziemlich 
glatt, Sch weine lebhaft, 


Berliner Devisennotierungen 


Für.drabtlose Aussahlung |__ ? — 
aul Geld Briet_| Gela | Briet 
| 
Aegypten. „ . 1ägypt.Pfd. | 12.71 | 12.74 12. 12.72 
. FRE | te 0,640 | 0, 8280 0.648 
Belgien, . .„ . 100 Belga | 58,17 | 58,29 58.17 | 58.29 
Brasilien... „. „1 Milreis | 0,204 0,206 0.204 0.206 
Bulgarien.. . „100 Lewa f 3,047 | 3,053 3.047 3.058 
Canada. . . 1 canad. Dollar] 2,541 | 2,547 2.541 2.547 
Dänemark . . 100 Kronen | 55.32 55,44 f 55.24 | 55.36 
Danzig. . . „100 Gulden | 81.12 | 81,28 | 81.12 | 81.28 
England, s s» 1 Pfund | 12,39 | 12,42 12.37 12.40 
Estland . .100 estn. Kronen | 68.68 | 68,82 | 68.68 | 68.82 
Finnland, . . . 100 finn. M. ] 547 5,48 5.445 | 5.455 
Frankreich.. . 100 Francs | 16,38 | 16.42. | 16.38 | 16.42 
Griechenland . 1000rachm. | 2.354 2358 2.354 2.358 
Holland. . . .100 Gulden 168,17 168.51 168.19 168.53 
Island, . . 00 isl. Kronen | 56.08 | 56,20 | 55.99 | 56.11 
Italien. s. . 100 Lire | 21,30 | 21,34 21.30 21.34 
ET o M 1Yen| 0.722 0, 0.720 | 0.722 
Jugoslawien. 100 Dinar | 5,694 | 5,706 | 5.69 | 5.706 
Lettland 100 Lats | 80,77 | 80.93 80.77 | 80.98 
Litauen 100 Litas | 41.61 | 41,69 41.61 41.69 
Norwegen . „ . 100 Kronen 62,26 | 62.38 62.16 | 62.28 
Oesterreich. „100 Schilling | 48,95 49,05 | 48.95 49.05 
Polen 100 Ztoty | 46,97. 47,07 46.97 | 47.07 
Portugal. . . 100 Escudo | 11,25 | 11,27 11.23 11.25 
Rumänien .. . . . 100 Lei] 2,488 | 2492 | 2488 2.492 
Schweden . „ „100 Kronen | 63.90 | 64,02 63.80 | 63.92 
Schweiz. . . 100 Franken | 80.93 | 81,09 80.98 81.14 
Spanien , . . . 100 Peseten | 34,00 | 34,06 | 33.97 | 34.08 
Tschechoslowakei 100 Kron. | 10,375 | 10,395 | 10.375 10.395 
Turkei. . 1 türk. Pfund | 1,974 1.978 1.974 1.978 
Ungarn. . 100 Pengo] — — — 
Uruguay. . . 1 Gold-Peso | 0.999 1.001 0.999 | 1.001 
Ver. St. v. Amerika 1 Dollar 1 2.489 2,493 2.486 2.490 
Valuten-Freiverkehr Berlin, den 2. 11. 1984 
Warschau 
Gr. Zioty 
Polnische Noten {Kattowitz } 46 -% 8884201 
Tendenz: Dollar und Pfund fester. 

Warschauer Börse 
— ——— ů—ͤ—ĩ 

Bank Polski %,50—96,00 

Lilpop 10,80 

Starachowice 13,60 


Dollar privat 528, New York Kabel 5,30%, 
Belgien 123,55, Danzig 172,80, Holland 358,35, 
London 26, 48, Paris 34.904, Schweiz 172,48, 
Italien 45,35, Berlin 212,80, Bauanleihe 3% 47,00, 
Pos, Investitionsanleihe 4% 117,00, Pos. Konver- 
eionsanleihe 5% 67,00—66,25, Eisenbahnanleihe 
5% 63,75—68,50,, Dollaranleihe 6% 745, 4% 
5350, Bodenkredite 44% 52,00—52,25—52,00. — 
Tendenz in Aktien uneinheitlich, 


